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Tageschronik
Rach Darlegungen eines Vertreters des Reichskohlen

kommiſſars i die Geſamtlage unſerer Kohlenverſorgung ſehr
betrüblich, insbeſondere ſteht es ſchlimm um die Verſorgung
der Gas und Elektrizitätswerke und teilweiſe auch des
Hausbrandes.

Ein Streik der kaufmänniſchen und kechniſchen Angeſtell
ten in Gelſenkirchen droht auf die Arbeiter überzugreifen und
das ganze rheiniſchweſtfäliſche Induſtriegebiet ſtillzulegen.
Die Rachricht. daß Wilſon den Verſailler Vertrag zurück

ſtezogen und die Aubahnung von Sonderfriedensverhandlun
gen mit Deutſchland angeordnet habe, ift noch nicht beſtätigt:
man verſucht eifellos, nnen zweif och zu einem Kompromiß zu

Der ruſſiſche Botſchafter in Waſhington und hundert
Mitglieder der kommuniſtiſchen Partei nſchewiſtiſcher Propaganda verhaftet e erden wegen o.

„„„BVivigni erklärt, Clemencegn werdzöſiſchen Republik werven. e Präſident der fran
Der Reiaurücktreten. Sskommiſfar für Oberſchleſien, Hoerſing, will

Stagtskanzler Renner erklärte in der oveſter rreiNationalverſammlung, daß in vielen Orten r r

ei m rmt de Brot ausgegeben werde:; ein Maſſenſterben

Nicht neer deutſche Koloniſten, ſondm ern auch itLand viter. ehten in großer Zahl aus dem Sir auiſche
Die Sozialdemokraten ſollen gewillt ſein, im Falle des

Scheiterns ver Steuergeſetze und des Betriebsrätaus der Regierung auszutreten. Weſetes

Trübe Ausſichten für die Kohlenverſorgung!

Nach Darlegungen eines Vertreters des Reichskohlen-
kommiſſars Fellt ſich die Geſamtlage unſerer Kohlenverſor-
Kung noch recht betrüblich dar. Die Eiſenbahn hat nur in be-
ſchränktem Maße eine Entleerung der Halden durchſetzen
können. Gas-, Elektrizitäts-, Jnduſtrie- und Hausbrandver-
ſorgung mit Kohlen liegen ſo im Argen, daß für den Winter
die Ausſichten höchſt unerfreulich ſind.

Die Belegſſchaftszahl hat ſich im Ruhrgebiet auf
440 000 Mann gehoben, gegen 450 000 im Herbſt vorigen
Jahres und 390 000 im Jahre 1913. In Oberſchleſien auf
150 000 gegen 160 900 in der letzten Kriegszeit und 124 000
vor dem Krieg. Die Förderzahl beträgt im Ruhrgebiet
bis zu 250 000 Tonnen täglich, in Oberſchleſien rund 100 000
Tonnen. Mit Energie tritt das Reichskohlenkommiſſarigt
dem Gerücht entgegen, die Haldenbeſtände würden
künſtlich zurückgehalten. Jmmerhin hofft das Kommiſſariat,
in dieſem Winter die Eiſenbahn, die in allererſter Linie ver
ſorgt werden muß. ohne größere Schwierigkeiten beliefern zu
können. Ganz ſchlimm ſteht es aber um die Verſorgung der
Gaswerke. Erſt geſtern mußten wieder zwanzig Gas
werke den Betrieb einſtellen. Aehnlich ſchlimm ſteht es um die
Elektrizitätswerke. Nur in denen, die unmittelbar
guf der Braunkohle liegen, iſt die Lage beſſer. Der Haus-
brand iſt beſonders in Oſt und Weſtpreußen, im öſtlichen
Pommern und im ganzen Süden geradezu fämmerlich mit
Kohle bedacht. Durch die Streiks haben wir ſechs Mil-
lionen Tonnen Kohlen verloren ein Verluſtunter dem beſonders der Hausbrand zu leiden hat. Die Be
rechnung: ein Brikett pro Kopf und Tag bei einer Durch
ſchnittsfantilie von 4.8 Köpfen und 36 Zentner vro Jahr ift
durchaus richtig. Jn der Induſtrie können nur die aller-
wichtigſten Betriebe mit Kohlen verſorgt werden, ſo der Vero-
bau, Fabriken für Verkehrsmittel, für Düngemittel. Stick-
ſtoffe, Phosphate uſw. Die Steinkohlenverſoranng der Bun
duſtrie betränt bei genaner Berechnung nur 35 Prozent deſſen
was der vorige Sommer ihr noch zuführen konnte. Von
18 000 Ziegeleien arbeiten nur 1200. Die Ausfuhr iſt
möglichſt eingeſchränkt. Neuerdings mußten wir ſie nach
Holland wieder freigeben, weil die Wagengeftellung zu
rückging und es gar keinen Zweck hatte. die holländiſche Ans-

hr zu drofſeln. Auch die Beſchränkungen des Landab-
atz es mußten wir wegen Rückganges der Wagengeſtellung

aufgeben. Der Entente liefern wir nach beſten Kräften.
Die Einfuhr erftreckt fich nur auf verſchwindende Kohlen
mengen, die mir qgus 9 m e rig erbeten.
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Die erſte Sitzung des Reichskohlenrates.
Die geſtrige Sitzung des Reichskohlenrates in Berlin

wurde vom Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt mit einer
Anſprache et?ſfnet, in der er darlegte, daß die Körperſchaſt
berufen ſei. einen großen Gewerbezweig auf gemeinwirt
ſchaftlicher Grundlage auszugeſtalten. Zum Vorſitzenden
wurde Bergrat Klein e-Dortmund, zum 2. Vorſitzenden Ge-
werkſchaftsſekretär Jmbuſch, gewählt. In den vorberaten
den Reichswirtſchaftsrat wurden von ſeiten der Arbeitgeber
Berawerksbeſitzer Stinnes und Komerzienrat Schu-
mann, von den Arbeitnehmern die Abga. Hue und Jm-
b u ſch entſandt. Jm Laufe der Verhandlungen wurde der
Verordnung über die Einfuhr aus ländiſcher Kohle
zugeſtimmt.

Am Vorabend ſchwerer Wirtſchaftskämpfe
Angeſtellten ausſtand in der rheiniſch-

weſtfäliſchen Jnduſtrie.
Die kaufmänniſchen und tech niſchen Ange-

ſtellten der Jnduſtrie in Gelſenkirchen ſind wegen ge
ſcheiterter Tarifver handlungen in den Ausſtand getreten.
Die Unternehmer haben erklärt, daß ſie am Montag ſämtliche
Betriebe ſtillegen werden. Dadurch werden wieder 15 000
Arbeiter arbeits los. Der Verbandstag des Bundes
der techniſchen Angeſtellten und Beamten beſchloß die nach-
drücklichſte Unterſtützung der Streikenden. Es wurde mitge-
teilt. daß die Jnduſtrie im Rheinland- Weſtfalen am Vorabend
ſchwerer Kämpfe ſtehe. Man werde an die Induſtrie
arbeiter des ganzen rheiniſche woſtfä liſchen Budaftutuä
gvpellieren. Falls die von einer Abordnung bei der Berliner
Regierung geſtern vorgetragene Bitte gesoen das Unter
nehmertum einzuſchreiten, verweigert werde, dürfte man nicht
davor zurückſchrecken, das Induſtriegebiet des Kohlen
reviers ſtill zulegen.

Amerika und der Friedensvertrag.
An Berliner unterrichteter Slelle liegen amtliche Mel

dungen über die Lage in Waſhington noch nicht vor. Vor
allem iſt noch keineswegs beſtätigt, daß Wilſon den
Friedensvertrag bereits zurückgezogen und Lodge beauftragt
habe, direkt Sonderfriedensverhandlungen mit Deutſchland
zu eröffnen. Sicher iſt nur, daß eine Mehrheit im Senat nach
keiner Richtung zuſtande zubringen war.

Für Deutſchland iſt die ſtagatsrechtliche Seite ſo, daß
unſere Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag durch ein
eventuelles Ausſcheiden Amerikas direkt nicht beeinflußt
werden. Wenn wir uns auch theoretiſch auf den Standpunkt
ſtellen könnten, daß der Frieden bei Nichtunterzeichnung
Amerikas überhaupt undurchführbar iſt, ſo würde uns bei
dem Mangel an Tun dieſe Einrede kaum etwas belfen.
Möglich iſt immerhin, daß durch Sonderfriedensverhand-
lungen mit Amerika auch Erleichterungen des Verſailler Ver
trages für uns entſtehen könnten.

Die Wirkung der Vertagung.
Waſhington, 21. Nov. Die Vertagung des Sengats

verſchiebt wahrſcheinlich die neuerliche Bergtung des Frie
densvertrages auf Anfang Januar. Sie verhindert die
Wiedererrichtung von Konſulaten in Deutſchland, die Zutei-
lung der deutſchen Schiffe und des feindlichen Stagtsbürgern
gehörenden Beſitzes, der von den Vereinigten Stagten be-
ſchlagnahmt wurde, ſowie des Beſitzes der Amerikaner in
Deutſchland. Verſchiedene Senatoren ſind der Anſicht. daß
die Beziehungen mit Deutſchland, geſtützt auf einen einfachen
Beſchluß des Kongreſſes, wiederaufgenommen werden können.

Die revolntionäre Bewegung in Amerika.
Verhaftung des ruſſiſchen Botſchafters in

Waſhington.
Laut „Chicggo Tribune“ wurde der ruſſiſche Bot-

ſchafter in Waſhington, Martens, wegen bolſche-
wiſtiſcher Propaganda verhaftet. Mit ihmwurden noch hundert Mitglieder der kommuniſtiſchen Partei
feſtgenommen. Nach Ausſage Martens' iſt Lenin die
treibende Kraft bei den Vorbereitungen für eine Revolution
in den Vereinigten Staaten. Die Bolſchewiſten beabſichtigen
den Sturz des Kapitals in der ganzen Welt.

O wart Deutſ

Kreis Merſebur

e Spar-Prämienanleihe
bringen jährlich 50 Mark Sparzinſen, außerdem Vonus und Gewinne

Anzeigenpreis für den E geſpaltener Mitimetee Eaghöhe 13 Pſ. Sie
Quittung für die laufende Vezugszeit (Vierteijah. denn, Mongt) wird von Veziehern

eheſchlug 11 Uhr vorm., für ninfaugertche h
wrd a geme je höhe

abds. es vorhergehenden Tas

vieler anderer Behörden

e ev Janrgang.
Die Toten mahnen!

Wohl jeder, der ein liebes Grab in erreichbarer Nähe
hat, geht heute zu ihm, ſchmückt es mit einem Kranze und
ſpricht ein ſtiles Gebet für die Seele des Dahingeſchiedenen.
Millionen tuns, aber Millionen könnens nicht. Oft wiſſen
ſie nicht, wo der Leib des fürs Vaterland gefallenen Helden
die letzte Ruheſtatt gefunden hat. Jns Leere ſchweifen die
Gedanken und wiſſen gleich Vögeln, die ihr Neſt verloren,
nicht, wo ſie Ruhe finden ſollen. Laßt ab von dieſem Verſuch
ihr Trauernden! Was frommt es euch und ihm, den ihr be
klagt, den Hügel zu bekränzen, der ſeinen wunden Körper
birgt? Anderswohin, höher hinauf ſendet eure Gedanken
Dorthin, wo ſeine Seele lebt, wo man nichts weiß von irdi
ſchem Kampf von Not und Sterben, wo man ſich nicht mehr
den Kopf zerbricht und das Hirn zermartert um des Daſeins
Rätſel und Widerſprüche. Dort oben, in des Himmliſchen
Vaters Hauſe, wollen wir unſere Toten ſuchen.

Sie ſind nicht tot. Sie reden zu uns. Und was? Wenn
ſie noch jetzt Teil haben an unſeren Freuden und Leiden, wie
es wohl glaublich iſt, da Liebesbande durch den Tod nicht
zerriſſen werden, ſo wird ein bitteres „Warum“ das erſte
ſein. Warum habt ihr uns das getan? Warum habt ihr
das Opfer unſeres Lebens, das wir für euch gebracht habe
ſo gering geachtet, daß ihr es in den Schmutz
Sind wir dazu e daß Deutſchland

roo ha Mis ihm eine ſener Zur
fen, und ihr habt durch Feigheit und Schwachheit dieſe Zu
kunft preis gegeben. Wir glaubten an die deutſche Treue und
ihr habt ſie verraten. Wir folgten der Loſung: einer für alle,
und alle für einen, und ihr ſeid uns in den Rücken gefallen.
Den Sieg habt ihr uns aus den Händen gewunden. Was uns
ein Palladium war. habt ihr unter die Füße getreten. Die
Kaiſerkrone habt ihr durch die Ballonmütze erſetzt. Jhr ſeid
ein Volk von Wucherern, Schiebern, Spielern, aller Art von
Verbrechern geworden, und Narren ſind wir geweſen, daß
wir für ein ſolches Volk geſtorben ſind. Wenn ihr nicht den
ſtahlharten Entſchluß hattet, wenns ſein mußte, gleich uns,
das letzte aufzuopfern, den Sieg zu gewinnen um jeden Preis,
wenn euch ein bißchen Wohlleben mehr wert war, als eure
Freiheit und die Zukunft eurer Kinder, dann wären wir beſſer
zu Hauſe geblieben, hätten vor dem erſten Schuß unſere Waffen
und unſer Land den Feinden überliefert. Dann lebten wir
noch und konnten uns, wenn Deutſchland ſo rief geſunken war,
ein anderes Vaterland irgend wo in der Fremde ſuchen.

Aber es iſt zu ſpät, Vorwürfe zu erheben. Das Opfer
iſt gebracht. Sorgt nun dafür, daß es wenigſtens nicht gan z
vergeblich ſei. Die Vergangenheit iſt tot, die Gegenwart uns
geraubt, aber es bleibt uns noch die Zukunft.

Gedenket! Einer, der vor hundert Jahren noch
im Tode das Morgenrot der Freiheit ſchauen durſte, hat ſein
Volk gemahnt: Vergiß der treuen Toten nicht! Gedenket un
ſer, aber auch alles deſſen, was dem deutſchen Volke an Un
recht, Schmerz und Schande angetan worden iſt. Vergeßt
nicht, wie man euch Gefangene gequält, die Gräber geſchändet,
Frauen und Kinder durch Hunger erwürgt, wie man euch be
logen und betrogen, euch durch heuchleriſche Vorſpiegelungen
die Waffen aus den Händen gewunden und euch gezwungen
hat, in die Lüge, ihr ſeiet an allem ſchuld, einzuſtimmen. Ver-
geßt nie, daß Straßburg, Metz, Mülhauſen und Kolmar, daß
Poſen und Thorn deutſche Städte ſind und bleiben und daß
jahrhunderte alter Raub nie rechtmäßiges Eigentum wird.
Vergeßt nie, daß wir eine Flotte gehabt haben und dieſe
Flotte Englands ſtolze Seemacht beſiegt hat, daß wir Kolo
nien durch deutſchen Fleiß zur Blüte gebracht haben und daß
man ſie uns geſtohlen hat. Vergeßt nie, daß einſt ein Tag
der Vergeltung kommen muß, aber redet nie davon.

Und ferner mahnen unſere Toten: Arbeitet! Wir
haben unſere Arbeit getan, euch liegt die eurige noch ob. Ar
beitet mit nimmermüder Hand, damit Deutſchland wieder
empor komme, damit die furchtbare Laſt, die auf euch drückt,
allmählich leichter werde, und eure Kinder einmal wieder auf
atmen und ihres Daſeins froh werden können. Arbeitet, da
mit der teufliſche Plan unſerer Feinde, uns auch im Frieden
noch weiter zu vernichten, zu Schanden werde. Arbeitet an
eurer Seele, an eurem Charakter, daß ihr wieder ein ſtarkekampffreudiges und ſiegeswilliges, ſtolzes Volk werdet, e
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Glauben und Treue, Kraft und Einigkeit endlich wieder un
eres Volkes Ruhm und Ehre ſei. Arbeitet, daß aus dem

ärmlichen Hüttlein, in dem Deutſchland jetzt wohnt, wieder
ein ſtolzer Palaſt werde, unſeres Volkes würdig.

Arbeitet, aber verzweifelt nicht, ſondern hoffet! Das
ſt die dritte Mahnung aus dem Munde unſerer Toten.
Hoſfet, daß nach der Trübſalsnacht ein Morgenrot der Frei-
heit ausrechen, daß das deutſche Volk den Jrrtum ſeiner
Wege erkennen und ſich auf den Weg der Wahrheit und der
Pflicht zurückfinden wird. Hoffet, daß der Lenker der Welt
eſchicke eiten Tag kommen laſſen wird, wo wir oder unſere
inder das Joch abwerſen können und wo alle Glieder, die

bon uns geriſſen ſind, mit uns wieder vereinigt werden.
Dann werdet ihr unſere Gräber ſchmücken mit dem Grün der
deutſchen Eiche und wir werden in Frieden ſchlummern kön-
nen. Dann ſind wir nicht umſonſt geſtorben

e et de e mCTlemencegans politiſche Zukunft.
Her Tiger als Präſident ver Republit
Nach einer Meldung aus Paris ſoll Clemenceau

noch bis zu den Senatswahlen im Januar im Amte
bleiben, weil Poincare ſich in Verlegenheit befindet, wen
er vor Beendigung des Wahlgeſchäfts mit der Labinetts-
bildung zu beguftragen hätte. Vom „Oeuvre“ über die poli-
tiſche Lage befragt, ſoll Viviani erklärt haben: Die Lage
iſt ſehr einfach. Clemenceau wird bis Januar Miniſterpräſi
vent bleiben und nachher Präſident der Republik
werden. Man hat Viviani die Abſicht unierlegt, fich als
Kandidat für die Kammerpräſidentſchaft gegen Deschanel
aufſtellen zu laſſen. Vivigni dementiert dieſes Gexücht.

Mißtrauen gegen Clemencean?
Ganz im Gegenſatz zu den bisherigen Meldungen ſteht

eine Information unſeres Berliner Vertreters, wonach die
neugewählten franzöſiſchen Kammerfraktionen nicht die Ab-
ſicht haben, Clemenceau wieder zum Miniſterpräſidenten
zu machen, da deſſen Popularxität in Frankreich ſtark geſnuken
iſt und ſein Einfluß auf die Verbündeten ebenſo ſtark zurück-
gegangen ſei. Man glaube, daß Clemenecaus Perſönlichkeit
in der auswärtigen Politik Frankreich nur ſchaden könne, da
insbeſondere Amerika gegen ſeine Perſon großes Mißtrauen
hege. Auch nach dieſer Jnformation kommt Millerand
als Clemenceans Nachfolger ſtark in Betracht. Albert Tho-
ma s, der wiedergewählt iſt, wolle ſich an der neuen Regie-
rung nicht beteiligen.

Das Abkommen mit Polen.
Berlin, 20. Nov. (Eig. Drahtber.). Die „Poſt“ über

nimmt einem polniſchen Blatt die Aeußerung eines Mitgliedes
des polniſchen Vollksrates, nach der Deutſchland 10 000 Güter-
wagen, 8000 Perſonenwagen und 1200 Lokomptiven nach ver
Ratifizierung des Friedensvertrages an Polen anszuliefern
habe. An zuſtändiger Stelle wird betont, daß Deutſchland
durch den Friedensvertrag gebunden ſei, an Polen Eiſenbahn-
mäterial und zwar an die Länder auszuliefern, die im abge-
tretenen Gebiet liegen und zwar erfolge vie Ueberggbe nach
einem Schlüſſel, der in Deutſchland in wirtſchaftlichen Ver-
handlungen mit Polen erſt noch feſtgelegt werden muß. Jn-
deſſen ſieht ſchon feſt, daß auf das abzugebende Eiſenbahn-
materigl diejenigen Materialien in Anrechnung kommen, die
im abzutretenden Gebiet von Deutſchland zurückgelgſſen, reſp.
r en Polen zurückbehalten worden ſind.

Rücktritt des Reichskommiſſars Hoerſing-
Wie aus Berlin gemeldet wird, hat Reichskommiſſar
Hoerſing, nachdem ſein Antrag den Belagerungszuſtand
in Schleſien aufzuheben, in einer Sitzung beim Miniſterimm
des Jnnern mit Rückſicht auf die politiſche Lage abgelehnt
worden war, erklärt, daß er den Belagerungszuſtand
mit ſeinem Namen nicht weiter decken könne und ſeine
Dienſtent laſſung beantragen werde.

Der erſte Salut-
Hamburg, 20. Nov. (Eig. Drahtber.) Der als

erſtes neutrale Schiff im Kieler Hafen eingetroffene ſchwe-
diſche Panzerlreuzer „Slygia“ wechſelte geſtern bei der
Flaggenparade Salnt mit dem Kreuzer „Flens burg“.
Seit Kriegsausbruch iſt dies der erſte Salut im Kieler Hafen
geweſen.

Das Entſetzen in Oeſterreich.
Die Wiener Nationalverſammlung nahm den 2 Milli-

ardenkredit für Beſtreitung der durch die normalen Stagts-
einnahmen nicht gedeckten Staatsausgaben an. Staatskanz-
ler Dr. Renner ſchilderte die entſetzliche Lage, in der
ſich Bevölkerung und Stagatsweſen befinden. Niemand miſſe,
ob unter dieſen Umſtänden der Winter des Entſetzens von den
Millionen Einwohnern überlebt werden kann. Jn den
Städten und Jnduſtrieorten Steiermarks kann ſchon ſeit
Tagen kein Brot mehr ausgegeben werden. Tirol
und Salzburg ſeien ohne genügende Brotſrucht. Jn den
Grenzen unſeres Stagtes verſagt die Kohlenverſorgung
vollſtändig. Wir ſehen die wachſende Zahl der Leichenbe-
gräbniſſe, die ſich mehrende Zahl der Kindergräber. Wir
ſehen, wie ſich das entſetz volle Sterben eines ganzen
Gemeinweſens ankündet. Jn dieſer Lage ſoll die Staats
regierung das Gewiſſen unſerer Nachbarvölker und der gan

zen Welt wachrufen. g
Die Flucht aus dem Baltikum.

Wie der Sonderberichterſtatter der „Königsb. Allg. Ztg.“
aus Mitau berichtet, gewinnt in Letiland politiſch Dr.
Mender, der Führer der lettiſchen Sozialiſten, immer mehr
Boden. Seinen Einfluß machte dieſer Mann dahin geltend,
daß der Friede mit den Bolſchewiſten geſchloſſen wird. Die
Bevölkerung fühlt inſtinktiv das Herannahen der
Anarchie und flieht. Mit den deutſchen Truppen kom
men die Landbewohner zurück. Nicht nur deutſche
Koloniſten, ſondern auch litguiſche Land wirte ver-
laſſen Haus und Beſitz und gehen mit. Mitau iſt ein großes

lüchtlingslager. Die Leute leiden, da ſie größtenteils auf
er Straße liegen, ſehr. ſie wollen aber nicht zurückgeben.

Man wird nicht zu hoch greifen, wenn man mit 100 000
Flüchtlingen rechnet, die in den nächſten Tagen den deutſchen
Grenzen zuſtrömen.

Doyd Georges Politik im Baltikum.
Im Unterhaus ſagte vorgeſtern Lloyd George, daß

die im Baltikum unter Mitwirkung der alliierten Mächte ver
olgte Marinepolitik nicht diejenige Groß-
ritanniens ſei. Es gebe ſtreng genommen keineBlockade der ruſſiſchen Häfen. Man habe die bolſchewiſtiſchen

Kriegsſchiffe verhindert, die Häfen der baltiſchen Provinzen
zu beſchießen und mußte ferner verhindern daß bolſche
wiſtiſche Schiffe mit Munition und Verpflegungsvorräten

die Häfen einfahren könnten. Die Eis bildung habe
nunmehr dieſe Frage gelöſt. Die britiſche Flotte beabſichtige
keineswegs, nächſtr ächſten Frühjahr in der Oſtſee zu
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zu bebenten habe, daß der Seekrieg in der Ofſee auf
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Flotte in der Oſtſee ſei, werde der Kommandant die nötigen
Schritte inn, um die Schiffe zu ſchützen

Keine Entwaffnung der Armee Jndenitfech.

Aus Helſingfors wird berichtet, aß General Ju-
denitſch unv die eſtniſche Regier ung zu einem be
friedigenden Uebereinkommen gelang ſind. Die Armee
denitſch ſoll nicht eniwaffnet werden.

Ein ulrainiſches Dementi.
Die Berliner Geſandtſchaft der ukrainiſchen Reprrblikf

dementiert die Meldung. daß 20 090 Mäng der Armee
Petljuras zu Denikin übergegangen ſeien. Viel-
mehr nehme die galiziſche Armee, die zu den Kernirnppen
der ukrainiſchen Nationalacmee gehöre, hervorragenden An
teil an den Kämpfen der ukrainiſchen Truppen gegen
Denikin.

Deutſche Nationaluerſemmlung.
Auf der Tagesordnung der geſtrigen Sitzung ſtanden

zahlreiche
Anfragen.

Auf eine Anfrage des Abg. Dekius (Dem.) läßt die Re
gierung antworten, daß mittlere Beamte in gehobe-
nen Stellen bei den Finanzämtern und Landesfinanz-
ämtern mit der Leitung von Finanzämtern betrgut werden
können. Doch ſeien die Geſchäftskreiſe der Finanzämter we-
ſentlich erweitert worden.

Eine Anfrage des Abg. Dr. Philipp (Du.) wegen der
Vertragshöchſtpreiſe für Gemüſe wird regiernungsſei-
tig dahin beantworiet, daß von der Reichsſtelle für Gemüſe
und Obſt die herabgeſetzten Preiſe faſt durckgängig wieder
erhöht worden ſind.

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Becker- Heſſen wegen der
ventſchen Gefangenen in Rußland

wird regierungsfeitig geantwortet, daß man hoffe.
daß unſere Landsleute im enrg päiſchen Rußland bald be
freit würden. Für den Rücktransport der Gefangenen aus

Transſibirien, Turkeſtan uſw. ſeſtehen große Schwierigkeiten
Das Befinden der Gefangenen ift im allgemeinen befrie-
digend. Schweden hat die Aufſicht her dieſe Lager.

Eine Anfrage des Aba. Schiele (Du.) wegen Maßregeln
des Landrats in Schmalkalden gegen Kartoffelerzeuger wird
dahin beantwortet, daß die Landwirte ſich geweigert hätten.
Kartoffeln ab zuliefern. wenn nicht die Preiſe heraufgeſetzt
würden. Dieſem Verhalten mußte entgegengetreſen werden.

Auf eine Anfrage des Abg. Hartmann- Berlin (Dem.)
wegen zwangsweiſen Vorgehens der Arbeitgeber gegen Ar
beiter, die nicht den freien Gewerkſchaften angehören wollen,
wird regierungsſeitig geantwortet, daß die Regie-
rung darauf hinwirke, daß die Beſchränkung der
Koalitionsfreiheit unterbkeibe.

Eine Anfrage Dr. Philipp (Du.) wegen
brieflicher Beförderung Lon Telegrammen,

wird de beantwortet daß dringende Telegramme tunlichft
durchwen telegraphiſch befördert werden.

Eine Anfrage des Aba. Dr. Mittelmann D. Vot.) we
gen der Ermordung einer Abiturientin durch

ſäumt weitere Schritte veranlaßt.
Eine Anfrage des Abg. Warmuth (Dn.) wegen

zivilrechtlicher Anſprüche gegen die Soſdatenräte
wird dahin beantwortet. daß das Reich nicht für geſetzwidrige
Handlungen der Soldatenräte haftet.

Auf eine Anfrage Walkewitz (Dn.) wird erklärt, daß die
Regierung wiederholt in ſcharken Proteſten die Freilaffung
des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen verlangt habe.
Am 18. November ſei jetzt die Rückkehr genehmigt worden:
ſie werde auf dem Landwege über Jtalien erfolgen.

Eine Anfrage des Abg. Delius (Dem.) wegen Nieder
fchlagung ſchwebender Diſziplinarverfah-ren und Erlaſſung von Diſziplinarſtrafen wird dahin be-
antwortet. daß die Einbringung eines entſprechenden
Entwurfes erfolgen wird.

Abg. Frau Dr. Schirmacher (D) fragt an wegen der
Hilfe für Wien.

Regierunagsſeitig wird geantwortet. daß der Notlage ab
gebolfen werden ſoll. ſoweit dies in Anbetracht unſerer eige
nen Lage zu verantworten iſt. Die Verhandlungen darüber
ſind im Gange. Deutſch- Oeſterreich ſollte täglich 7000
Tonnen Kohlen von Schleſien geliefert erhalten,
voransgeſetzt. daß die Wagengeſtellung ausreicht.

Der Antrag des Ausſchiſſes für die Wahlprüfung, die
Wahl des Aba. SimonFranken im 26. Wablkreis für
ungiltig zu erklären, wird angenommen.

Nächſte Sitzung Sonnabend: Reichsabgabenorduung.
s

Der Arbeitsplan der Nationalverſammlung.
Der Aelteſienrat der Nationalverſammlung hofft, die am

Sonnabend in zweiter Lefung auf die Tagesordnung geſetzte
Reichsabgabenordnung in einigen Tagen erledigen
zu können ſo daß in der nächſten Woche außerdem noch die
Vorlage über die Erhöhnna der Anwalt gebühren
erörtert werden kann. Für den Fall, daß das angekündigte
Steuergeſetz der Reichseinkommenſteuer uſw. recht
zeitig gedruckt und verteilt werden kann, kann deren erſte

Leſung vorher erfolgen. Vom 29. November bis 2. Dezemr
ber ſollen keine Vollſitzungen ſtattfinden. Die Weihnachts
fe rien ſollen am 18. Dezember beginnen.

Die Kriſenſtimmung im Kabinett.
Hegenüber einem halbantlichen Dementi der „D. Allg.

Ztg.“, daß von einer bevorſtehenden Kabinettskriſe keine Rede
ſein kömte, verlautet von parlamentariſcher Seite, daß die
Entſcheidung gar nicht von der Regiernng, ſondern von der
ſozialdemokratiſchen Fraktion in der Nationgl
verſammlung abhänge, die auf keinen Falk gewilkt
ſei. die Verantwortung für die Teilnahme an der Reoiernng
t c t z S der e Wiehe etz e und dasätegeſe ur pruch der bürgerlichen Parteien zum Scheitern gebracht werden.

Die ſozialiſtiſchen Einigungsbeſtrebungen.
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben
Von autinformierter Seite erfahre ich, daß nunmehr eine

ernſthafte Annäherung zwiſchen Führern der Unabhängigen
und Mehrheitsſozialiſten über die Frage eines Zuſammen

der Gewalt und der Aufreizung zur Gewalt abzuſehen. DieſErklärnng haben die Ungabhängigen bein e
fanden Dagegen fordern ſie nach wie vor die An f
bebungdes Belagerungszuſtandes und die Ent
kernnng der Monarchiſten aus der Reichswehr. Derren werde. verneinend. Solange die ennliſche acktritt Rostes iſt von ihnen nicht als Bedin-
ung geſtelt. dagegen aber als natur notwendigeel e der Einigung verfochten worden. Die Mehrheits-

ialiſten haben Verſprochen, ihrerſeits die Erfülung dieſer
Fordernngen mit allen Mitteln zu unterſtüßen. Nachdem
diefe gegenſeitige Annäherung erfolgt iſt, iſt gegenwärtig eine
Serhandlungsbauſe eingetreten, in der beide Teile mit den
en Fühlung nehmen, um das Reſultat mit ihnen zu
erörtern.

S ſcheint indeſſen daß auf beiden Seiten ein ſchwer
wiegendes Mißtrauen den Fortgang der Beratungen ernſt
haft erſchweren wird. Günftigenfalls verſpricht man ſich ein
proviforifches Zuſammengehen ohne daß grö-
ßere VPerbindlichkeiten eingegangen werden.

Sachſen gegen Erzberger.
Die neuen Steuervorklagen Erzbergers, Ein

kommenſteuner, Kapitalertragsſteuer und Landesabgabenord-
nung, ſind den Mitgliedern des Reichsrates noch immer nicht
zugegangen. Bei der Konferenz der einzelſtagatlichen Finanz
miniſter am Donnerstag iſt Sachſen nicht vertreten
geweſen und wird auch zu der für heute einberufenen zweiten
Konferenz keinen Vertreter entſenden. An maßgebender
Stelle in Dresden glaubt man, daß es ein unmösglicher
Zuſtand iſt, über Vorlagen zu beraten, die man vorher
wicht genau kennt. Was würde wohl Herr Erzberger als
Reichstaasabgeordneter geſagt haben, wenn er in einer Aus
ſchußſitzung zu einer Angelegenheit hätte Stellung nehmen
folen, wenn er vorher nicht die Möglichkeit gehabt hätte. ſich
in die Sachlage einzuarbeiten. Welche Folgen die neuerlich
on Herrn Erzberger beliebte geſetzaeberiſche Galopparbeit
zeitigt, zeigt ſich u. a. in der Tatfache, daß der Teil der Reichs
abgabenordnung, der im vergangenen Sommer von der
Nationalverſammlung durchberaten worden iſt, bereits jetzt
ſich nicht mehr halten läßt, ſo daß dazu ſchon eine Novelle
her ausgegeben werden muß.

Quertreibereien des Unterſuchnungs
ausſchuſſes.

Auf dem Umwege über die Reichsregierung läßt der Un
terfuchungsausſchuß der Nationalverſammlung mitteilen, daß
er keineswegs ganz auf die Vernehmung Hinden-
burgs und Ludendorffs zu verzichten beabſichtige. daß
er vielmehr ſeine Vernehmung nur vorläufig zurück
geſtellt habe. Zur Begründung wird angegeben. es ſei
nicht anzunehmen. daß die beiden Generale zu dem Thema
der Friedensvermittlung noch weiteres zu fagen hätten. Dieſe
Vermutung des Ausſchuſſes iſt umſo verſtändlicher. als Herr
Erzberger in der Nationalverſammlung behauptet hat, die
Oberſte Heeresleitung ſei ſchuld daran. daß aus Wilſons Ver
mittlungsaktion nichts wurde. Für ſpäterhin behält ſich der
Ausſchuß ihre Vorladung vor, und hat dafür noch den be
ſonderen Trumpf in der Hinterhand. daß verſchiedene
Perſonen aus ihrer näheren Umgebung ſich ge
meldet hätten, um geren ſie auszufagen. Es iſt be
dauerlich, daß der Unterſuchungsausſchuß die Anonymität
dieſer Zeugen nicht lüftet. Jedenfalls ſollte es eigentlich nicht
ſeine Aufgabe ſein, zu verſuchen, durch ſolche geheimnisvollen
Andeutungen das Gewicht der Ausſagen der beiden Generale
zu entkräften.

Hindenburg über ſeine Berliner Eindrücke.
Bei ſeiner Ankunft in Hannover hielt Hindenburg an die

hegeiſterte Menge eine Anſprache, in der er ſagte, daß e2 für
ihn nicht leicht geweſen ſei nach Berlin zu gehen. aber er
müſſe bekennen, wenn es auch ſchwere Tage für ihn in
Berlin geweſen ſeien ſo ſeien ſie doch auch erheben d ge
weſen. Er habe mit Freuden feſtgeſtellt. daß das natio
nale Empfinden wieder im Steigen begriffen ſei und
er kehre freudiger zurück, als er hingegangen ſei.

Der Rhein führt Hochwaſſer.

Laut „Köln. Ztg.“ werden dem Oberrhein durch die
Schneeſchmelze rieſige Waſſermengen zugeführt. In
Macanu, wo ſich der Beharruungszuſtand des Rheins befindet,
zeigte der Waſſerſtand am 16. November 3.82 Meter, geſtern
Du und heute früh 4,67 Meter. Das Waſſer ſei gt
veiter.

Wiederaufnahme der Elbſchiffahrt.
Magdeburg. 21. Nov. Der Elbſchiffahrtsverkehr wurde

nach kurzer Stockung voll wieder auf genommen.
Hur Rettung der Hackfruchternte

verbreitet W. T. B. eine amtliche Auslaffung. wonach nichts
unverfucht bleiben dürfte, um die Erntearbeiten vor Eintritt
des Winterfroſtes zum Abſchluß zu bringen. Wo die Arbeits
kräfte nicht ausreichen, müſſen Ueberſtunden gemacht
werden. Die vorläufige Landarbeitsordnung, S 3. ſehe aus
drücklich vor. daß im Notfalle Ueberſtunden gegen beſon
dere Verhütung geleiſtet werden können. Alle Arheit-
geber- und Arbeitnehmerorganiſationen bittet der Reichs
ernährungsminiſter, durch einträchtige Zuſammenarbeit dar
auf hinzuzielen, daß die noch auf den Feldern befindliche
Ernte gerettet wird.

Von franzöſiſchen Soldaten mißhandelt.

Aus Königsſtein (Taunus) wird uns gemeldet:
Der Verlagsbuchhändler Langewieſche wurde in
Königsſtein auf einem Spaziergange von franzöſiſchen
Soldaten überfallen und ſchwer mißhandelt. Aus
ſechs Wunden blutend wurde er in ſeine Wohnung gebracht
wo er in bedenklichem Zuſtand daniederliegt.

Aus Staöt uns Umgebung
Totenfeſt 1919.

Novemberſchwermut laſtet über ſorgenbeſchwertem deut
ſchem Land. Novemberſtürme fegen über die erſtarrte Erde,
die noch einmal aus frühen Winterbanden gemach ſich löſt.
e h er vor uns, der bitterernſte, tränenſchwere
Tag der TotenfeierTotenfeſt 1919 Wohl nie zuvor iſt dem deutſchen
Volk dieſer ſchwarzumflorte Tag in ſo gigantiſcher Bedeu
tung erſchienen wie in dieſem erſten „Friedensjahr“, das uns
dem wahren Frieden viel weiter entrückt hat als vier lange,
bange Kriegsjahre. Es iſt, als ob ein gewaltiger ſchwarzer
Zug unſerer gefallenen Kriegshelden an dieſem Tag durch die
deutſchen Gaue ſich bewegen, als ob in Millionen und Aber
millionen gebrochener Augen wir die ſtumme Frage leſen
müßten: Das taten wir für Euch. Was tatet Jhr für uns
Fürwahr, der Tag der Ehre für unſere gefallenen Helden,
die als echte deutſche Männer in treuer Pflichterfüllung ihr
Leben dahingaben, um Weib und Kind und den heimiſchen
Herd vor Not und Tod zu bewahren, er ſollte zum Gerichtstag
werden für die zahlloſen Lebenden, die den Toten ſolchen

n erfolgt iſt. Von den Mehrheitsſozialiſten wird gefor-
ert, daß die Unabhängigen erklären ſollen, von jeder

rmut ſchlecht danken und in undeutſcher Schwäche undalenleſtaert in eitler Gewinngier uns Winlichem Hader
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d Gezänk Tag für Tag deutſches Weſen preege und
eutſches Land, deutſche Arbeit, Haus und Hof willenlos der

Willkür haßerfüllter Feinde ausliefern. Ganz Deutſchland
irbt in dieſen „Friedens“tagen einen tauſendfachen Tod. und

iſt das Totenfeſt des Jahres 1919 für alle, die ſich inmitten
es Wabhnſinns dieſer Zeit den ſchlichten deutſchen Sinn be
e ben in doppeltem Sinne ein unendlich ſchmerzliches
rlebnis

Doch hinter dem Tod ſteht als ragendes Fanal die hehre
otſchaft der Auferſtehung. Es iſt feſter, unnmſtößlicher
hriſtenglaube, daß kein Sterben und Vergehen umſonſt ge
eſen iſt. Hinter den düſteren Wolken, die das Millionen-

erben unſrer tapferen Helden, die den furchtbaren Zuſammeir-
ruch unſeres in ſeinem Weſenskern trotz allem geſunden deut

7 Volkes umſchatten, beſtrahlt vielleicht ſchon jetzt die
wige Sonne die Ufer eines neuen lichten Tages. Und wenn

der Genius des im Geiſte einer neuen Zeit aufs neue zuſam-
mengeſchmiedeten deutſchen Volkes das ſich durch alle Not
nd alle Kämpfe hindurch zu alter Arbeitsfreude und Tüchsg

keit, alter Chrenhaftigkeit und Gottesfurcht zurückgefunden
dat, jene lichen Ufer betritt, dann werden wir auch erkennen.
daß unſere teneren Toten aus den Not- und Kampfjahren
1914 bis 1918 nicht umſonſt geſtorben ſind. Und für heute
leibt den Millionen Müttern, Frauen und Kindern, deren
Schmerz um die gefallenen Lieben am morgigen Tag von
geuem ſich löſt, noch die tröſtliche Erkenntnis, daß unſere
Tapferen von dem ſchweren irdiſchen Leid geneſen ſind, das
wir Lebenden heute doppelt hart tragen müſſen. Wie es
unſer lieber deutſcher Dichter Detlev Liliencron ſo ſchlicht
ad ſchön ausgedrückt hat in dieſen Zeilen:

„Der Tag ging ſturmbewegt und regenſchwer,
Auf allzn Gräbern taute ſtill Geneſen!“
Wie ſt estot die Särge ſchlummerten,
Auf allen Gräbern taute ſtill: Geneſen!“ Lt.

Domkonzert am Totenſfonntag.

Auf die am heutigen Totenſonntag abends 72 Uhr
ſtattfindende Muſik- und Geſangs- Aufführung des rühmlich
bekannten hieſigen Bachvereins machen wir unſere Leſer noch-
mals beſonders aufmerkſam. Zur Aufführung gelangt neben
Orgel-, Violin- und Geſangsvorträgen die Regerſche Choral-
kantate „O wie ſelig ſeid ihr doch, ihr Frommen“ mit Sopran
folo, Orgel- und Streichorcheſterbegleitung. Die großange-
legte Kantate iſt, wie ſchon der Text ergibt, ein Wechſelgeſang
zwiſchen dem Chor der Lebenden (Gemeindegeſang, wird vom
Domchor uniſimo geſungen) und dem Chor der Dahingeſchie-
denen, der Seligen (gemiſchter Chor). Jn ergreifendem
Wechſelgeſang wenden ſich die auf der Erde Wandelnden
immer wieder an ihre ſeligen BVrüder, verſetzen ſich ſehnend
in den Huſtand der Seligkeit und bitten weltmüde um ein
ſeliges Ende. Auf alle Anliegen antwortet der Chor der
Seligen aufrichtend, ermahnend, tröſtend. Jn gewaltiger
Steigerung, bei der alle Mittel moderner Harmonik und Rhy-
thenik höchſten muſikaliſchen Ausdruck finden, läßt Meiſter
Reger, den ein zu frühes Ende der muſikaliſchen Welt geraubt
hat, in der Vereinigung beider Chöre, des Streichorcheſters
und der vollkönenden Orgel die Kantate ausklingen in den
Worten: „Lobt, ihr Menſchen, lobt ihr Himmelschöre, gebt
dem höchſten Gott allein die Ehre Die Ewigkeiten werden
unfres Gottes Lob ausbreiten.“ Es iſt mit Sicherheit anzu
wehmen, daß dieſe großartige Peranſtaltung auf weitreichende
Teilnahme ver chriſtlich geſinnten und muſikliebenden Merſe
vurger Bevölkerung wird rechnen können.

Die Gedächtnisfeier für die Geſallenen des
Dom-Gymnaſtums

war würdig und weihevoll. Nach einem Vorſpiel auf der
Orgel (Adagio von Bach), ſang der Chor: „Herr Gott, du
ſchließt den Himmel auf“. Es folgten drei Deklamationen.
Scuſiliſte“ (Regel „u. I). „Ein Hänfchen Erd. Deßler
S. H und Glaube (Frahnert U. H. Dann ſang Herr
Lyzeumsdirektor Seele unter Chorbegleitung das immer
wieder packende ſtimmungsvolle „Du uns“ in der Kompoſi-
tion von Fichte. Die Gedächtnisrede des Herrn Direktors
Dr. Pilling ging aus von der bevorſtehenden Feier des
Totenſonntages. Es mag Eltern und Geſchwiſtern gewiß
richt leicht gefallen ſein, ſich an der Stätte einzufinden, da
einſt ihre Lieben geweilt haben. Aber das Ovfer war nicht
umſonſt. Noch bleibt uns die Jdee des Vaterlandes, die
laſſen wir uns nicht entreißen! Vom Ausland ſind wir fürs
erſte ferngehalten, um ſo mehr wollen wir die deutſche Heimat
mit ihren intimen Schönheiten lieb behalten und immer mehr
ſieb gewinnen. Noch bleibt uns deutſche Kultur: mögen die
Gegner ſagen was ſie wollen, dieſe wird ſtets ihre hohe Be
deutung bewahren. Unſere heranwachſende Jugend muß es
nur als heilige Pflicht betrachten, dieſe großen Güter zu wah-
ren. Seine Mahnungen an die Schüler lehnte der Direktor
an das Pauluswort an: „wachet, ſtehet im Glauben, ſeid
männlich und ſeid ſtark!“ Dann aber wird es auch an der
rechten Kraft und Stärke für das Vaterland nicht fehlen und
nſere Gefallenen haben ihr Leben nicht umſonſt geopfert.
Das walte Gott! Von den mehr als 100 Opfern des Welt
rieges unſerer Schule waren 4 Kandidaten (Willw Amthor;
Wilhelm Bithorn: Johannes Koch Walter Lindner)
und 16 Schüler der Anſtalt. deren Namen der Direktor ver-
nas: Walter Taubert: Werner Martin aus Schafſtädt:
Philipp Kloſfe aus Möckerling: Paul Fröbe Joachim
Wernicke; Gerharb Hemprich; Kurt Kircher: Hel
nut Knolle gus Zorbau: Paul Röſſemann Star
iedel: Ernſt Tomaszewski: Ottomar Meißner:
Joſef Streibel. Friedrich May Fritz Katter, Kurt
Rabe; Jehannes Becker aus Teuditz. Dazu faſt 100 ehe
nalige Schüler eine endgiltige Feſtſtellung konnte noch nicht
erfolgen. weil bei einigen Vermißten noch nicht der Tod feſt
teht. Nach der Rede des Direktors ergriff im Namen der
mrückgekehrten früheren Schüler des Gymnaſiums Herr
Studienaſſeſſor Steffenhagen das Wort um den Dank
ir die Begrüßung auszuſprechen und das Gelübde zu er
tenern, mit aller Kraft am Wiederaufbau des Vaterlandes
mitzuarbeiten. Der Chor ſang noch: Mag auch die Liebe
veinen“ und gab damit der ergreifenden Schulfeier einen er
benden Abſchluß.

Deutſchngtinnale Volkspartei.
Der neue Geſchäftsführer der Kreisgruppe Merſeburg

er Deutſchnationalen Volkspartei, Generalfekr. Michaelis
jat mnmehr ine Tätigkeit ſibernommen. Die Geſchäftsſtelle
er Partei befindet ſich nach wie vor Hälterſtraße 29.

Mieterverein.
Wie ſchon kurz berichtet, erſtattete in der Verſamm-

aug des Mietervereins am Donnerstag der Vorſitzende Rech
nasrat Fröbe einen Bericht über den Verbandstag in
resden. Dem Verbande in Gemeinſchaft mit verwandten
rganiſationen und vereinzelten Gemeinden iſt es zu danken,
es. die Mieterſchutzverordnungen vom 23. September 1918,
ie bisher für die Mieterkreiſe ſehr ſegensreich gewirkt haben.
FFangen ſind. Die Miets-EinigungsAemter haben durchweg
e Aufgaben gelöſt, indeffen ſind noch verſchiedenerlei Ver
Ferungen, die ſich im Laufe der Zeit als notwendig er
Neſen haben. erforderlich. Auf dem Verbandstag wurde u.
auch eine Entſchließung gugenommen, die ſich gegen etwaige
eſtrebungen von Hausbeſihern richtet, das „Reichsnotopfer“
uf die Mieter abzuwälzen. Eine Erhöhung der Mietvpreiſe

urde allgemein anerkannt und zugegeben, die in den teneren

h aneeer t
Löhnen und höheren Stetnern ihre Begründung fänden, dagegen ſei eine Erhöhung der Proben nicht ein
getreten, im Gegenteil ſei z. B. in Magdeburg der Hypotheken
Zinsfuß im Sinken begriffen. Einſtimmig war der Ver
bandstag darüber einig, daß ſich alle Mieter in Organiſatio
nen zuſammenfinden müſſen. Der Verband hat ferner noch
eine Eingabe an die Reichsregierung gerichtet, in der gefor
dert wird. daß die beſtehenden Mieterſchutzverordnungen nicht
ſchon mit dem 31. Dezember 1920 ihre Geltung verlieren, ſon
dern bis auf weiteres beſtehen bleiben ſollen. Zum Schluß
wurde der Antrag des Vorſtandes, am 1. Dezember eine
öffentliche Verſammlung abzuhalten, genehmigt. Jn dieſer
wird der Vorſitzende des Verbandes rhein.weſtf. Mieterver
eine einen Vortrag über Wohnungsfragen halten. Ferner
erklärten die anweſenden Mitglieder, die Kandidatur des
Bodenreformers Adolf Damaſchke als Reichspräſident
zu unterſtützen. Damaſchke wird vorausſichtlich noch
nächſten Monat auch in Merſeburg einen Vortrag balten.
3. Volkskonzert des Phil harmoniſchen Orcheſters am 21. Nov.
Wieder einmal fah ſich Herr Kapellmeiſter P. Franke
vom hieſigen „muſikliebendem* Publikum betrogen. Es ift
wenig erfreulich, daß ſein Unternehmen ſo wenig Unter
ſtützung findet, obgleich wirkliche gute Muſik vollendet wieder
gegeben wurde. Es iſt nur verwunderlich, daß Herr Kapell
meiſter Franke vor 80 Zuhörern ſein Programm zu Gehör

Kein Ratifikations-Kompromiß in
Amerika?

Demiſſion des amerikaniſchen Kabinetts
Berlin, 22. Nov. (Eig. Drahtber.) Wie wir er

fahren, iſt durch die Hingausſchiebung der Ratifikation des
Friedens auf unbeſtimmte Zeit die Stellung der amerikamni-
ſchen Regierung ungemein erſchwert.
einent bevorſtehenden Kompromik zwiſchen Wilſon und
einem Teil der Republikaner entſprechen nicht den Tatſachen.
Jm Gegenteil neigen ſogar die Demokraten der republikani-
ſchen Oppoſition zu. Wenn der Antrag des Seungators Lodge,
den Kriegszuftand mit Deutſchalnd aufzuheben, Annahme
findet, iſt die amerikaniſche Negiernng gezwungen,
zu demoſſionieren. Das neu zu bildende Kabinett
würde alsbald die Regelung des Friedensvertrages auf
gänzlich neuer Baſis vorzunehmen haben. Auf dieſe Weiſe
würde die Angelegenheit noch mindeſtens ein halbes Jahr in
der 2Zuft ſchweben.

Der Friedensvertrag wird in Kraft geſetzt.
London, 22. Nov. (Eig. Drahtbr.) J Unterhauſe

antwortete Bonnar Law auf eine Anfrecz bezüg ich der
Wirkung des Vorgehens des amerikaniſchen Senats, der Um
ſtand, daß der amerikaniſche Vertreter in Paris außerſtande
ſein wird, die Ratifizierung des Friedensvertrages durch
den Präſidenten zur ſelben Zeit niederzulegen, wie die Ver-
treter der anderen Mächte, wird die Regierung der übrigen
a. und a. Mächte nicht davon abhalten, den Friedensvertrag
in Kraft zu ſetzen.

Deutſch-alliierte Verhandlungen.
Paris, 22. Nov. (Eig. Drahtber.) Am kommenden Diens

tag wird die erſte Zuſammenkunft mit der deutſchen Dele-
gation ſtattfinden, die mit der Unterzeichnung des Protokolls
betreffend der Nichterfüllung des Waffenſtillſtandsabkommens
beauftragt iſt. Es werden ihr Direktor Simon und Frhr.
v. Lersner angehören, den Vorſitz führt General Lerond.
Es wird die Prüfung des Abkommens vorgenommen werden.
das hinſichtlich des Jnkrafttretens des Friedensvertrages zu
treffen iſt, hauptſächlich über die militäriſchen und die Fragen
der Räumung und der Beſetzung der abzutretenden Gebiete
und über die Bildung der Grenzfeſtſetzungskommiſſion.

Hindenburg und Ludendorff auf der
Ausliefernugsliſte.

London, 22. Nov. (Eig. Drahtber.) „Daily Mail
teilt mit, daß ſowohl Hindenburg wie auch Luden-
dorff auf der Liſte der auszuliefernden Offiziere ſtehen, und
zwar nicht nur wegen der „grauſamen Verwüſtungen in Frank

rung des uneingeſchränkten Ubvotkrieges und aller ſeiner
Folgen.

Berurteilung des Kaiſers ohne geſetzliche
Grundlage

Rotterdam, 22. Nov. (Eig. Drahtber.) Der varlamen
tariſche Mitarbeiter der „Daily News“ meldet: Der General-
Stagtsanwalt ſetzt ſeine Vorbereitungen zu dem Kaiſerprozeß
in London angeſtrengt fort. Die jüngſte Juriſtenkonferenz
in Paris hat augenſcheinlich die engliſche Regierung in ihrem
Entſchluß beſtärkt, den Prozeß durchzuſetzen. Trotz aller
ZIweifel, die in verſchiedenen Kreiſen über die Klugheit dieſer
Politik geänßert worden. Unſere juriſtiſchen Beamten ſchei
nen Auftrag zu haben, dieſe Angelegenheit zu beſchleunioen.
„Daily Telegraph“ ſagt: Bisher ſind gegen die vpraktiſche
Möglichkeit des Kaiſerprozeſſes Zweifel geäußert worden.
Den alltierten Juriſten, die das Fehlen eines Geſetzes zur
Aburteilung des Kaiſers betonten, iſt jetzt geantwortet wor-
den, daß der Friedensvertrag ſelbſt das Geſetz ſchaffe. das
bisher fehlte. Es dürften wohl praktiſche Schwierigkeiten be

ſtehen, in Holland die Zuſtimmung der Anuslieferung zu erlan
gen, aber das ſei eine Anlegeenheit, mit der man ſich beſchäf
tigen könne, wenn ſie an der Reihe ſei.

Deutſch-polniſche Verhandlungen in Paris.

Verhandlungen iſt über eine Reihe von Fragen noch kein Er-
gehnis erzielt worden, das zum HGeoenſtand eines Staats
vertrgges gemacht werden könnte. Namentlich hat ſich gezeigt.
daß über die Auslegungdes Jriedensvertrages
verſchiedene Anſchauungen auf deutſcher und polniſcher Seite
beſtehen, ſo z. B. über die Begriffe des Staatseigen-
tum s, über die Behandlung ver Optanten und über die
Liguidationsrechte. Mehrere Mitglieder der pol-
niſchen Deleggtion, darunter ihr Führer, Unterſtaatsſekretär
von Wroblewſki werden ſich in den nächſten Tagen nach
Paris begeben, um dort mit den deutſchen Delegierten die
Verhandlungen weiterzuführen.
Rückkehr der Delegierten zur Arbeiterkonferenz

Berlin, 22. Nov. Die für die Arbeiterkonferenz in Waſ
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brachte. Eingekeitet wurde der Abend durch die uwverture
zur Oper „Oberon“. Beſonders anheimelnd klang das pp.

s Anfangs, bei dem die erſten Geigen ſich als auf der Höhe
zeigten. Herr Franke bewies ſchon hier, daß er ſein Orchefter
ganz in der Hand hat und alle Feinheiten aus ihm heraus-
zuholen verſteht. Ebenſo glückte ihm auch der Czardas aus
der Oper Der Geiſt des Wojensoden“. Am vollendetſten

kam wohl die Fantaſie über Verdis „Troubadour“ zum Vor
trag. Nur wünſchen wir Herrn Franke, daß es ihm, zum Ge
deihen ſeines Unternehmens gelingt noch einige Eelloſpieler

zu erwerben, denn dieſe Stimme iſt mit einem Inſtrument
zu ſchwach beſetzt. Jm 2. Teil zeigte ſich das Orcheſter auch
von einer anderen Seite, indem es den Zubörern Operetten
muſik zu Gehör brachte. Man fühlte ſich bei den Klängen
der Ouvertüre und Operette „Flotte Burſchen“ von Suppe
in das Studentenleben hiueinverſetzt. als die Melodien

im Studio auf einer Reiſ'“, „Gaudeamus igitur“ und andere
das Ohr der Zuhörer trafen. Der Walzer „Wiener Bürgervon Ziehrer zeigte, daß ſich das Orcheſter auch auf Valningt
verſteht. Beendigt wurde der Abend durch die Straußſche

Operette „Die Fledermaus“, aus der ein Potpourri zu Gehör
kam. Auch hier kamen alle Feinheiten vollendet zur Geltung.

H. B.
a c

Die heutige Bummer umſaftt 12 Setten.

Alle Nachrichten von

reich“, ſondern auch wegen ihrer Teilnahme an der Durchfüh-

Berlin, 22. Nov. Bei den vorläufig abgeſchloſſenen D

Letzte Depeſchen
Franzsſenherrſchaft.

Frankfurt a. M., 22. Nov. Jn Mainz wurde in der
letzten Nacht von einem franzöſiſchen Wachtpoſten
auf eine Gruppe Spaziergänger geſchoſſen, wobei einer
getötet wurde. Nach der Darſtellung des Poſtens ſollen
die Spaziergänger trotz erfolgten Anrufs nicht ſtehengeblie-
ben ſein. Als in einem Kino in Saarbrücken die Buch-
halterin Kilburg während der Unterhaltung mit Freun-
dinnen lachte, zog ein in ihrer Nähe ſitzender farbiger
Franzoſe den Revolver und brachte ihr eine Schuß
wunde bei, die ſie ſchwer verletzte. Der Täter wurde bis
her nicht beſtraft.

Vor Unruhen im Slſaß
Baſel, 22. Nov. Die elſäſſiſchen Garniſonen u

Mühlhauſen, Straßburg und Metz ſind durchſchwarze Kolonfaltruppen verſtärkt worden, weil
man Unruhen der Arbeiterſchaft befürchtet.

Kein Verkauf der öſterreichiſchen Kunſtwerke.
Wien, 22. Nov. Das „Achtuhr-Abendblatt“ erfährt aus

e 7 2 e ezuverläſſiger Quelle, daß der Verkauf der Kunſtwerke ſeitens
Deutſch- Oeſterreichs infolge Proteſtes der Subkommiſſion der
Reparationskommiſſion aufgegeben wurde.

Die Lage im Baltikum.
Die Eiſerne Diviſion auf dem Rückmaxſch.

Berlin, 22. Nov. (Eig. Drahtber.) Ueber die La
in Baltikum erfährt W. T. B. von zuftändiger Stelle: Die
Eiſerne Diviſion iſt im Rückmarſch begriffen. Mitau iſt ver-
mutlich geräumt. Beiderſeits Mitan haben ſich litauiſche Am
griffe entwickelt: die Bahn Mitau-Murajewo iſt weſtlich von
den Letten unterbrochen. Der deutſche Panzerzug, der
zum Schutz der deutf hen Eiſenbahnabteilung im Baltikum zu
rückgeblieben war, iſt entgleiſt und ver brannt. Freikorns,
die weſtlich von Bausk flanden, ſind vom Weſten und Süden
ſehr ſtark von Litauern angegriffen. Auf lettiſcher Seite

ft in der Hauptſache die kurländiſche Diviſton, die von der
Bolfchewiſtenfront herbeigerg ren orden i. Der Eiffenbahn-
Zug, in dem ſich Bermondt befand, wurde ergebnislos ange
griffen. Bei Radziwilliſchki wird erhittert gekänryft,
Tauroggen ift von regulären litauiſchen Trunven beſent,
bei Prekulen greifen die Litaner an. Die Bahn Taurog-
gen-Prekulen iſt unterbrochen. General v. Eberhardt be
findet ſich in Schanlen. Die Ententekommiſſton für das Balti
kum hat ſich nach Tauroggen beneben.

Bolſchewiſtiſche Garantien.

London, 22. Nov. Die eßländiſche Geſandtſchaft m
London erfährt, daß nach der Konferenz in Dorpat der ritſ
ſiſche Geſandte Litwinow Preffevertretern mitgeteilt hat,
die Bolſchewiſten ſeien bereit. ihre im Meerbuſen von Eſtland
befindliche Fkotte als Friedensbürgſchaft auszu-
liefern und auch eine neutrale Zone zwiſchen Rußland und
den Randſigaten zu errichten.

Erklärung des Kriegszuſtandes in
Aegypten.

Kairo, 22. Nov. (Eig. Drahtvber) Die Unruhen haben fich
am Donnerstag in Alexandrien erneuert. Es kam zu
Zufammenſtößen, bei denen es verſchiedene Tote und
Verwundete gab. Der Gouverneur iſt zurückgetre-
ten. Die Militärbehörden haben die Jnkraftſetzung ver
Kriegsgeſetze und des Belagerungszuſtand es ver-
fügt. Mahmud Soliman Paſcha und Jbrahim
Sahib Paſcha, der Präſivent und der Vizepräſident des
Komitees der ägyptiſchen Delegation ſind auf Befehl der briti-
ſchen Militärbehörde feſtgenommen und in die Kaſerne
von Kaisralvab gebracht worden.

Eine nene Verfaſſung für „Groß-Rumänien“-
Bukareſt, 22. Nov. (Eig. Drahtber.) In der Thronrede

bei der Eröffnung der verfaſſunggebenden rumänfſchen Ver-
ſammlung kündigte der König die Reviſion der Verfaſſung
an, die Groß- Rumänien zu einem ſtarken gefeſtigten Lande
ausbauen ſolle. Allen fremdſprachigen Nationen in Groß-
len ſolle politiſche und kulturelle Freiheit gewährt
werden.

Gegen den Unterſuchungsausſchuß.
München, 22. November. Der Wahlvorſtand der

Deutſch demokratiſchen Partei in Bayern fordert
in einer Entſchließung, die Nationalverſammlung möge
erklären, daß nur ein un parteiiſcher Völkerge-
richtshof, dem alle Archive offenſtehen, zur Ermitklung
der vollen Wahrheit gelangen kann, und daß eine nur ein
ſeitig vom deutſchen Volke geführte Unterſuchung als aus
ſichtslos bis zur Einrichtung einer allgemeinen Völkerunter
ſuchung zurückzuſtellen ſei. Die deutſchdemokratiſche
Fraktion in der Nationalverfammlüng möge deshalb ihre in

den Ausſchuß entſandten Mitglieder zurückbernfen.
Keine ſozialiſtiſchen Einigungsbeſtrebungen.

Berkin. 22. Nov. (Eig. Drahtber.) Wie das Zentral
komitee der U. S. P. Deutſchlands in der „Freiheit“ mitteilt
iſt an den umlanfenden Gerüchten über Einiennesverhandlun-

gen der ſozialiſtiſchen Partelen kein wahres Wort. Demſelben
Biatt zufolge ſind die Mitg ieder des ſogenannten roten Voll

b beſtimmt geweſene deutſche Abordnung iſt Freitag
n aus Getenburg wieder jn Berlin eingetroffen.

zugsrates Reumann, Stolt, Maltzahn und Eckert aus der Haft
entlaſſen worden.
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im großer Posten
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reren

Die Beerdigung des Herrn Dietrich v. Boſe
findet ſtatt am 24. November 1919, nachmittags
3 Uhr von der Kapelle des Friedhofs der Altenburger
Gemeinde,
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Kaiser Drogerie
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In der Geschäfts- Anzeige der Firma Gustav Engels
in der es heißt »Hauptgeschäft Weibenfelser

Straße Nr. 7« könnten diese Worte dahin irre führen,
als ob mein Steinsrrasse Nr. 2 bestehendes deschaſt
als Nebenbetrieb der genannten Firma anzusehen
sei. Demgegenüber weise ich hierdurch darauf hin, daß
mein unter meinem Namen:

Hans Engel, Herseburs
Steinstrasse No.

bestehendes Unternehmen nit dem der Firma Gustav
Engels Söhnes« nicht identiseh ist, sondern daß ich
m ein Geschäàft als:

Se hht
e W h4 erAm omohyerweecang bei Tag und Nacht

für

Auto fahrten
S

als selbständiges für eigene Rechnung betreibe.
Ich halte mich für alle Ueberland-, Hochzeits-, Visit-

etc. Fuhren jederzeit empfohlen und pitte, sich bei Be-
darfsfällen Fernsprecher Nr. 6 0 4 bedienen zu wollen.

ans Sngel, Merseburg
Fernrufv. 604 Steinstrasse Nr. 2

Dwohſtedter, Merednne

Dir.: Art weehant.
Sonntag. den 23. Novbr. 1919,

abends 8 Uhr:
Die Karlsſchüler.
Schauſpiel in 5 Akt v. H. Laube.

Dienstag. den 25. Novbr. 1919,
abends 8 Uhr:

Gerhard Hauptmaun- Abend.

Der Viberpelz.

Diebs- Komödie in 4 Akten
Svon Ger h

im n zu Herseburg
am Dienstag, den 25. November 1919

abends 71 Uhr.

MITWIRKENDE:
Frl. Gertrud Barisch v. Stadttheater (Oper) Leipzig

(Gesang.
Frl. Margarete Sauer-Merseburg (Klavier.)
Herr Max Wünsche- Leipzig (Ceſio und Klavier.

Arlien und Lieder von Götz, Schumann und Brahms.
Klavier-Vorträge von Schumann, d'Aldert and Chopin.
Celio-Vorträge von Bargiel, Pepper und Caridoff.
Sonate für Cello und Kiavier von Beethoren.

Numerierte Plätze zu 4,20 Mk. und 3,00 Mk. in der Buch-
handlung von F. S oilberg und an der Abendkasse.

Konzertflügel von der Firma B. Dö 1, Halle a. S.

Fernruf
Nr. 604
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S Verein für Fenerseattung. E. V.
Merfeburg.

Mittwoch, den 25. November. 7, Uhr abends
im großen Tipoliſaale:

Heffentliche Bertawmlune ift Liethildervortrag

Dr. phil. Witte „Fenerbetattung und Entwicklungsgedanke“ mit beſonderer Berückſich-
tigung von „Komumnalfri edhof mit Krema
torium“. Eintritt rei ür Federmann.
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e 7 d MPolitiſche Rundſchau
Die füddeuntſche Demokratie gegen den Unterſuchungs-

Ausſchuß.
Zur Frage des Unterſuchungs Ausſchuſſes teilt das offiziöſe n der Demokratiſchen Partei in Bayern. die „Südd.

Dem Korreſpondenz“ mit, in weiteſten Kreiſen der demokra-

Kreisblatt.
Sonntag, den 24. November 1919.

geſetz von 1906 fallenden Offiziere, eindringlich hingewieſen
und gefordert wird

Ausdehnung des jetzigen und künftigen Offizier-Pen-
ſionsgeſetzes auf alle Altpenſionäre.

2. Erhöhung des Witwen- und Waiſengeldes für
ihre Hinterbliebenen.

3. Anrech nung der von den Altpenſionären bei Ver
wendung während des Krieges zurückgelegten Dienſt zeit,

ſachen je 50 Gr. 5 Pfg. (Meiſtgewicht 2 Kilogramm), t
ſchäftspapiere je 50 Gr. 5 Pfa., mindeſtens aber 30 Pfg.
(Meiſtgewicht 2 Kilogramm), für Warenproben je 50 Gr.
5 Pfa., mindeſtens 20 Pfa. (Meiſtgewicht 350 Gramm). Ge-
bühr für Miſchſendungen (Druckſachen. Geſchäftspapiere und
Warenproben) 5 Pfa. je 50 Gr., jedoch mindeſtens 20 Pfg.,
wenn die Sendung nur Druckſachen und Warenproben enthält,
ſonſt 30 Pfg.

tſchen Partei habe der bisherige Verlauf der Ver als gktive Dienſtzeit. und zwar unter Zubilligung der Pen Kartoffelverſorgung.
handkungen und die Art der Verhandlung s ſion der tatſächlich e an x Auf Erund der Verordnung des Herrn Landrats vonDie Ueberzeugung, daßführung Empörung erregt.t 3 Wahrheit zutage kom-auf dieſe Weiſe nimmermehr die vollemen ſonne, el zur Gewißheit geworden. Rechtlich und poli
liſch ſei das eigentliche Ziel der Unterſuchung bis heute nicht
feſt und unzweideutig hergusgeſtellt worden. Jn recht
licher Hinſicht, ſo heißt es weiter, haben ſich auch Un
tkarheiten. ergeben. Das alles verrät, auf wie ſchw an
tenden Gründen das ganze bisherige Verfahren ſteht.
Sollte der Unterſuchungsausſchuß nicht zu einer Exſchwerung
des Feſtſiellungs und Rechtsverſahrens ausarten, ſo muß die
Ratiivnakverſammlung ſchleunigſt in perſönlicher
und ſachlicher Hinſicht eingreifen. Sie muß vor allem
neuerdings im Namen der nationalen Würde unſeres Volkes
als unabweisbare Vorbedinaung die gerechte und laute
Vorbedingung erheben, daß Deutſchlands Kriegsgegner nun
guch ihrerſeits ihre ſittliche Wahrheitspflicht erfüllen und ihr
Aktenmaterial rückhaltslos zur Aufdeckung der Wahrheit der
Veröffentlichung dienſtbar machen und daß ſie es einer vor-
urteilsloſen und unparteiiſch zuſammengeſetzten Feſttellun ge
kommiſſion zur Verfügung ſtellen. (Welche Naivität! Die
Red.) Fährt der parlamentariſche Unterſuchungsausſchuß
aber in ſeinen Arbeiten ohne Erfüllung dieſer Vorbedingung
fort, ſo muß ihm mindeſtens eine rein ſachliche und
nicht parlamentariſche Sachverſtändigenkommiſſion
veigegeben werden mit dem Rechte, auch ihrerſeits unmittel-
bar an die Nationalverſammlung zu berichten.

Eine Denkſchrift Hindenburgs über Elſaß-Lothringen.
veröffentlicht eine

4. Gewährung von
lagen an alle Altpenſionäre ohne Antrag und ohne Nach-
weis des Bedürfyiſſes nach den für aktive Offiziere gültigen
Grundſätzen.

General Reinhardt.
Wie die „P. P. N.“ hören, iſt der ehemalige preußiſche

Kriegsminiſter Reinhardt, der jetzige Chef des Heeres-
amts im Reichswehrminiſterium, der nicht mit dem oftge-
nannten Führer des Reichswehrregiments Reinhard identiſch
iſt, zum General befördert worden.

Lord Fiſher über den Seekrieg der Zukunft.
Jn einer Zuſchrift an die „Times“ übt Lord Fiſher

Kritik an den hohen Ausgaben für die Armee „ein Jahr nach
dem verheerendſten Waffenſtillſtand, den die Welt je geſehen
babe.“ Mit wem England noch Krieg führe! Zum Vergleich
führt er den Voranſchlag für die Marine von 38 Mill. zur
Zeit des Baus der Dreadnoughts an, als noch der Krieg mit
Deutſchland als ſicher bevorſtand. Ob die ganze Nation
blind ſei, wie die Juden. Bezüglich des Kriegsſchiffstyps
ſei es klar wie Togeslicht, daß im künftigen Seekrieg der Ge-
brauch von Schiffen, die nicht tauchen könnten, wegen der
Luftfahrzeuge völlig ausgeſchloſſen ſei. Die jetzigen Schiffe
ebenſo alle Admirale und höheren Offiziere, die für dieſe Ver
änderung keinen Blick hätten. müßten ausgeſchieden und in
ein Muſeum gebracht werden.
Zum Verkauf der deutſchen Diamantfelder in Südweſtafrika
entnehmen wir der „Times“ folgendes: Nach dem zu An

11. September 1919 zur Durchführung der Verordnung über
die Kartoffelverſorgung im Wirtſchaftsjahr 1919/1920 wird
für den Bezirk der Stadt Merſeburg folgendes angeordnet:
Kartoffeln dürfen nur unter Vorlegung der ganzen
Stammkarten angefordert und verabfolgt werden. Die
Kartoffelhändler haben die einzelnen Wochenmarken eigen-
händig von den Kartoffelkarten abzutrennen. Die vom
Magiſtrat ausgegebenen Kartoffelkarten tragen den Amts-
ſtempel des Magiſtrats. Die Kartoffelkarteninhaber haben
ihren Namen eigenhändig auf die Stammkarte zu ſetzen. Kar-
ten, die den Amtsſtempel des Magiſtrats und den Namen des
Eigentümers nicht tragen, dürfen mit Kartoffeln nicht be
liefert werden. Sie ſind einzuziehen. Wenn von einem Haus-
halt mehr Kartoffelkarten vorgelegt werden, als der Haus-
halt Mitglieder zählt, ſo ſind ſämtliche Karten ſofort einzu-
ziehen und unter Anzeige des Namens des Vorzeigers dem
Magiſtrat vorzulegen. Die Kartoffelverkaufsſtellen ſind für
ſtrengſte Durchführung dieſer Anordnung verantwortlich. Zu-
widerhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder
mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mk. oder mit einer dieſer Stra-
fen belegt.

Schloßgartenſalon.
Wie bereits aus den Anzeigen erſichtlich iſt, findet am

Dienstag, den 25. November, im Schloßgarten-
ſalon, abends 7 Uhr, ein Künſtlerkonzert ſtatt, welches
ganz außerordentliche Genüſſe bieten wird. Die Güte der
Darbietungen wird allein ſchon gewährleiſtet durch die Mit-

Konzert im

3 S 7 N t T t blatt“ 1 5 2 9 r 74 en Mirt andere de der ſenheren Kiotthautere von Elfaß fang November im Hagg geſchloſſenen Abkommen zwiſchen wirkung allererſter auswärtiger räfte, nämlich der Opern
m emterr T w t verſehene Denkſchrift, die dem früheren Finanzminiſter der ſüdafrikaniſchen Union und ſängerin Gertrud Bartſch von Stadttheater Leipzig und
Lothringen. v. Da i B. r den deutſchen Geſellſchaften gegen die Beſitzungen der letzte- des Herrn Max Wünſche- Leipzig. Die Sängerin, dieder Chef des Generalſtabes des Feldheeres, unterzeichnet
H. Hin den burg, am 27. Dezember 1917 an den Reichs- ren im früheren Deutſch-Südweſt-Afrika in den Beſitz der

neuen Geſellſchaft der Conſolideted Digamond Mines of Sout-
jüngſt erſt wieder bei der Uraufführnng der Weißlederſchen
Oper „Das Freimannskind“ in der Titelrolle Einzigartigesinzle ri Vo ſchlä 3 r kün tigen ſt a a t s 2 2 ri o 2 34 *2 5 D her D ole v et 7 r er othrin- Weſt Africa (Ld.). Sitz in Havppſtadt. mit einem Aktienkavital leiſtete. wird die Arie der Katharina aus Ser Ope e Der

en. Darin wird zunschſt gefordert, daß in Rückſicht auf on Lſtrl. 3,750,060, über. Der größte Teil des Kapitals be Siderſpenſttgen Zälmung“ (von Gss und Liedervarten von
d Tat zrochtliche Stellung d findet ſich in Händen von Briten und Alliierten. die Schumann und Brahms zu Gehör bringen. Herr Maxdie künftige ſtaatsrechtliche Stellung des damaligen Reichs
landes eine Reihe von Sicherheiten gegen den fran
zöſiſchen Einfluß geſchaffen werden, darunter Zwanagsliqui-
dation des franzöſiſchen Eigentums, deutſche Siedelung in
den Grenzkreiſen Saarburg, ChateauSalins. Metz-Land,
DidenhofenMetzOſt und Ausſchluß franzöſiſchen Kapitals.
Weiter heißt es u. a., die Ausführungen dieſer Sicherheiten
macht eine Uebergangszeit unter militäriſcher
Verwoltung notwendig. (Soll wohl heißen: diktato-
riſche Verwaltung! Anmerkung des Statthalters). Ich be
meſſe ſie auf mindeſtens zehn Jahre, bei Fortbeſtand der

Denkſchrift von der franzöſiſchen Straßburger Regierung jetzt
als Wahlflugblatt zugunſten von Millerand-Clemenceaus.
nationaliſtiſchem Block in Elſaß-Lothringen verwertet wurde.

Es hätte auch hinzufügen können,
dieſer unter militäriſchen Geſichtspunkten abgefaßten
Denkſchrift durch gewiſſe Erfahrungen, die die O. H. L. wäh-
rend des Krieges im Weſten gemacht hatte, vollauf gerecht-
fertigt erſchienen.

Für die Altpenſionäre.
Der Deutſche Offiziersbund hat an die amtlichen Reichs

daß die Vorſchläge

ſtellen, die Nationalverſammlung und die Fraktionen eine
Denkſchrift gerichtet, in welcher auf die Notlage der Alt-
penfſionäre, d. h. der nicht unter das Offizier-Penſions-

guch die Kontrolle und Leitung der Geſellſchaft haben. Jn-
folge des Abkommens werden mehr, als 902 der geſamten
Diamantenansbeute von Südweſtafrika der neuen Geſellſchaft
gehören. Mit Stolz fügt die „Times“ hinzu, daß zum erſten
Male in der Geſchichte der Diamantengewinnung ſo out wie
alle Diamantenfelder der Welt von Briten oder Alliierten
geeignet oder kontrolliert werden. Der für die deutſchen Jn
tereſſen bezahlte Preis iſt Lſtrl. 3,500.000.

Aus Stadt und Amgebung

ner über innerpolitiſche Fragen gewonnen worden.
Die Poſtgebühren für Auslandsbriefſendungen.
Die Poſtgebühren für Auslandsbriefſendungen ſind

dem Publikum vielfach noch nicht geläufig, wir geben ſie des
halb nachfolgend bekannt: Jm Verkehr mit Luxemburg,
DeutſchOeſterreich, der Tſchecho-Slowakiſchen Republik und
Ungarn gelten für gewöhnliche Briefe, Poſtkarten, Druck
ſachen, Warenproben und Geſchäftspapiere dieſelben Ge
bühren wie im inneren deutſchen Verkehr. Nach dem übrigen
Ausland (zur Zeit ausgenommen Rußland und Ukraine) gel-
ten folgende Gebühren: für gewöhnliche Briefe bis 20 Gramm
30 Pfa., jede weiteren 20 Gr. 20 Pfg. (ohne Meiſtgewicht),
für Poſtkarten 15 Pfg. (mit Antwort 30 Pfg.), für Druck-

Wünſche, der durch ſeine Lehrtätigfeit am Leipziger Konſer-
vatorium und durch ſein pianiſtiſches Können weit über
Leipzigs Mauern berühmt iſt. wird als Celliſt im Solovor-
trag und als Bealeiter der Gefänge Proben ſeiner Meiſter-
ſchaft ablegen. Schließlich ſei noch die Mitſsirkung unſerer
heimiſchen Künſtlerin Fräulein Margarete Sauer hervor
gewoben, welche ihre Ausbildung am Leipziger Konſerva-
torium genoſſen hat und den Beweis ihrer Tüchtigkeit durch
Klaviervorträge von Schumann, d'Albert und Chopin er
bringen wird. Alles in Allem verſpricht der Abend für un
ſere Stadt ein muſikaliſches Ereignis erſten Ranges zu wer-Reichslande auf 20 Jahre: bei Verleihung der Autonomie den. Karten zum Preiſe von 4,20 Mk. und 3,50 Mk. ſind inW müßte ſie aber über ein Menſchonglſtor hinaus dauern. Diee C erleibang in Preußen iſt nach jeder Richtung hin die Zum Deutſchnationalen Parteitag. der Stollberaſchen Buchhandlung zu baben.

einfachſte und beſte Löſung. Eine Teilung unter Preußen Für den Landesparteitag der Deutſchnationalen Volks Eine ſtaatliche Sicherheitsvolizei für Mitteldeutſchland.
d Wehen Wer Vorkberaneerr s Hartei in Halle am 26. Rovember iſt der Abgeordnete der Da ſich die Einrichtung der ſtaatlichen Sicherheits

zuziehen. Der Fortbeſtand der Reichslande iſt unerwünſcht. Preußiſchen Landesverſammlung. Univerſitätsprofeſſor Dr. polizei in Berlin außerordentlich bewährt hat, iſt vom Mini-Das „Stuttgarter Neue Tagbl.“ ſchreibt dazu, daß digarter Neue Tagbl. re azu, Kaehler aus Greifswald, ein geborener Hallenſer, als Red ſterium des Innern die Aufſtellung einer ähnlichen Organi
ſation im Gebiete Mitteldeutſchland s beabſichtigt.
Die Aufſtellung hat bereits auf dem
Jüterbogk, Neues Lager, begonnen.

Umſatzſteuer bei Verſteigerungen.
Es wird erneut darauf hingewieſen, daß ſeit Jnkraft

treten des Umſatzſteuergeſetzes vom 26. Juli 1918 Lieferungen
die auf Grund einer Verſteigerung erfolgen, unbeſchadei
der eigenen Steuerpflicht des Verſteigerers wegen ſeiner
Tätigkeit, auch dann ſteuerpflichtig ſind. wenn der Auftrag
geber eine ſelbſtändige gewerbliche Tätigkeit nicht ausübt.
Bei den in Frage kommenden Verſteigerungen iſt die Steuer
erklärung in zweifacher Ausfertigung vom Verſteigerer in
nerhalb zweier Wochen nach jeder Verſteigen

Truppenübungsplatze

Im PDunßkel. des traurigen Vorfalls herbeigeführt werden kann. wiit
t von Detektivagenturen und von einzelnen

Perſonen, die ſich anheiſchig machten, auf eigene Hand

taktlos erſcheinen ſollte. Aber wo ſo Großes auf dem
Spiele ſteht, wie hier, müſſen naturgemäß alle konven
tionellen Rückſichten ſchweigen. Herr Dr. Brüning lebte in

Roman von Reinhold Ortmann. nachzuforſchen, ſind wir gleich nach dem Bekann ünſti Vermö ätwerden gen ermögensverhältniſſen Er hatte wederSee der Sache geradezu überhän re Aber die wenig Schiuden noch andere drückende Verbindlichkeiten, deren
günſtigen Erfahrungen, die ich in anderen Angelegenheiten Erfüllung ihm unmöglich geweſen wäre7)

An Eifer und redlichem Willen würde ich es gewinicht fehlen laſſen, Mrs. Longwood,“ widege n
„Und ich bitte Sie, ſich verſichert zu halten, daß es viel
mehr mein Intereſſe an dem mnyſteriöſen Fall als die
Ausſicht auf eine Belohnung geweſen iſt, die mich be
ſtimmt hat, Jhnen meine Dienſte anzubieten.“

Die Dame wollte etwas erwidern diesmal aber kam
ihr der Italiener zuvor. In tadelloſem Engliſch und mit
den Allüren eines Weltmannes wandte er ſich an Lexow.

„Sie geſtatten mir einige kurze Bemerkungen zur
Klärung der Situation, mein Herr Jch habe Herrn Dr.
Brüning während der letzten Monate vor ſeiner Ver-
heiratung freundſchaftlich nahe geſtanden, und ich bin ſo
lücklich, auch Mrs. Longwoods Vertrauen und Freund

chaft z beſitzen. Auf Grund dieſes zweifachen Rechtes
habe ich jetzt die Erfüllung der Pflichten übernommen,
die bei dem Vorhandenſein eines Blutsverwandten dieſem

ugefallen wären. Mrs. Longwood hat mich bevollmächtigt,
ie und ihre leider ſchwer erkrankte Tochter in allen

Stücken zu vertreten. Und ich brauche nicht erſt hinzu

v daß 8 e in T Linie um die Maß
ederauffindung meinFreundes handelt. s es verlhwundenen

Hubert von Lexow verbeugte ſich leicht.
„Jch wurde darüber bereits durch Fräulein Brüning

unterrichtet. Darf ich mir nun die Frage erlauben, welcher
Art dieſe Maßnahmen bis heute geweln ſind

Der verdrießliche Schatten, den Hubert ſchon beim

niemandes Einwilligung, um dieſes Intereſſe praktiſch zu

Brauen des Jtalieners drohend

mit dieſen Leuten gemacht, haben mich bewogen, alle dieAnerbietungen rundweg bbgelehren“ wen 4
Er ſagte es mit einem Nachdruck, der nicht miß-

r n m 7 r r derartiges bereitsgefa eweſen, und er hatte den Entſchluß gefanicht abſchrecken zu laſſen. ſchluß gefaßt ſich

„Es ſteht ſelbſtverſtändlich in Jhrem Belieben, Herr
Dalbelli, ob Sie einen formellen Auftrag erteilen wollen
oder nicht. Mir perſönlich aber iſt viel weniger an einem
ſolchen Auftrag gelegen als daran, einige Jnformationen
S erhalten, die mir meine Recherchen erleichtern könnten.

enn dieſe v werde ich auch dann vornehmen,
ſte Jhnen nicht erwünſcht ſein ſollten. Jch

daß ich mich für den
Und ich brauche

wenn meine Die
hatte bereits die Ehre zu bemerken,
Fall in hohem Maße intereſſiere.

betätigen.“
Während er ſprach, hatte Hilde Brünings Blick unver

wandt auf ſeinem Geſicht geruht, und nun zum erſten
male miſchte auch ſie ſich in das Geſpräch.

„Jch bitte Sie, zu fragen, Herr von Lexow! Jch
für meine Perſon werde Jhnen gern und bereitwillig jede
gewünſchte Auskunft geben.“

Für einen Moment hatten ſich die dichten, ſchwarzen
t zuſammengezogen gleichdarauf aber, als ſei ihm plötzlich eine beſſere Einſicht ge

kommen, änderte ſich ſein Verhalten vollſtändig. Die bis
herige ſteife Zurückhaltung war zu geſchmeidigſter Liebens

„Nein!“ fagte Hilde mit Entſchiedenheit. „Mein
Bruder war ein geſchworener Feind leichtſinnigen Schulden-
machens, und er hat ſich während ſeiner Studienjahre die
härteſten Entbehrungen auferlegt, nur um ſich ſeine volle
perſönliche Unabhängigkeit zu wahren. Als er nach Amerika
gr. war er im Beſitz eines für ſeine Verhältniſſe ziemliedeutenden Kapitals, das ihm kurz vorher durch eſcheſt

zugefallen war, und er hat mir in ſeinen Briefen mehr
als einmal voll freudigſter Genugtuung mitgeteilt, daß
er bei der raſchen Entwicklung ſeiner Praxis dies Kapital
überhaupt nicht habe anzutaſten brauchen.“

„Und er hat damit ſicherlich nur die volle Wahrheit
eſchrieben,“ beſtätigte Mrs. Longwood. „Er war ein ſobie junger Mann. Und bei der Einfachheit ſeiner
ebensführung hat er gewiß kaum den dritten Teil von

dem verbraucht, was er verdiente.“
„Und die etwaigen Verpflichtungen anderer Art, die ich

bereits andeutete auch ſie könnten nicht vielleicht un
vermutet an ihn herangetreten ſein Jch meine,“ fügte er
hinzu, als er den verſtändnisloſen Blicken der beiden Frauen
begegnete, „Verpflichtungen gegen weibliche Perſonen, die
ihm möglicherweiſe früher nahe geſtanden

Hilde war rot geworden, und lebhaft, als empfände
r e e Vermutung wie eine perſönliche Kränkung,
agte ſie

„Solche Beziehungen haben niemals exiſtiert. Als er
mir ſeine Verlobung mitteilte, fügte er hinzu, daß Miß
Ellen Longwood ſeine erſte Liebe ſei. Und in Dingen,
die ihm für ernſt und heilig galten, wäre mein BruderEintritt des He Dalvelli auf ſeinem t würdigkeit geworden, als er erklärte: grrn gelblichen Geſicht Dasſel irli 5 auch der kleinſten Unwahrhaftigkeit unfähig geweſen.wahrgenommen, trat noch merklicher hervor, während er an de rege l n rlich auch für mich. Gegen eine g, wiPerſon, die Fräulein Brüni ärdi Hubert von Lexow machte ihr eine Verbeugung, wieerwiderte: e h e en Wär Aint wenn er ſie damit um Verzeihung bitten wolle. Gleichkann auch meinerſeits von Bedenklichkeiten keine Rede ſein.

Lexow ſtreifte mit einem ſchnellen, forſchenden Blick
über ihn hin, aber er gab nichts von Befremden über die
plötzliche Wandlung zu erkennen.

„Die Herrſchaften müſſen verzeihen, wenn Jhnen die
oder andere meiner Fragen bedenklich oder ſogar

„Jch bin in beſtändiger Verbindung mit der Polizeiund mit den Reportern der großen Sergeinegen Je
blieben, und ich habe ſie mit allen erforderlichen Jnfor-
mationen verſehen. Denn es iſt meine feſte Ueberzeugung,
daß nur durch die Polizei und die Preſſe eine Aufklärung

darauf aber fragte er mit derſelben ſchonungsloſen Auſ
richtigkeit weiter.

(Fortſetzung folgt.
eine



rung bei dem für den Verſteigerer zuſtändigen Umſatzſteueramt, du vorliegenden Falle für Verſteigerer aus dem Stadt
bezirk, beim Magiſtrat einzureichen. Die Steuererklärung hat
die Gefamtheit der in der Verſteigerung vereinnahmten Ent-
gelte in entſprechender Anwendung der s 46 und 47 der
Ausführungsbeſtimmungen zum Umſatzſteuergeſetz zu ent
halten. Sind Luxusgegenſtände verſteigert worden, ſo ſind
die Angaben für dieſe getrennt von den Angaben für die der
allgemeinen Umſatſeuer unterliegenden Gegenſtände zu
machen. Die Steuer iſt nach Zuſtellung des Steuerbeſcheides
u entrichten. Vordrucke zu Steuererklärungen ſind in unre Steneramt, altes Rathaus, Eingang Oelagrube, Zim

mer 12, koſtenlos erhältlich. Auch können die Erklärungen
mündlich an Amtsſtelle erfolgen.

Tivoli- Theater.

Am Sonntag geht Heinrich Laubes dramatiſch wir-
kungsvolles Schauſpiel „Die Karlsſchüler“ zum letzten
Male in Szene. Dienstag findet eine einmalige Aufführung
von Gerhard Hauptmanns erfolgreichſter Komsdie „Der
Biberpelz“ ſiatt, auf welche beſonders hingewieſen ſei.

Aus Provinz und Reich
Eine große Mehlſchiebung verhindert.

Leipzig, 21. Nov. Dem Kommunalverband Leipzig-
Land konnten über 100 Zentner Weizenmehl gerettet werden.
Beamten der Heeres- Polizei war es gelungen, einer beabſich-
tigien Mehlverſchiebung auf die Spur zu kommen. Das Mehl
war bereits im Waggon verladen und ſchon im Abrollen nach
auswärts begriſfen. Durch raſches Arbeiten der Heeres
Polizei konnte das Mehl noch rechtzeitig erfaßt und der Amts-
hauptmannſchaft Leipzig wieder zugeführt werden.

ehe

Fin Arbeiter als Kreisvirektor.
Bernburg, 21. Nov. Dex Kreistag des Kreiſes Bern-

burg wählte zum Kreisdirektor an Stelle des zum Prä-
ſidenten der Finanzdirektion berufenen Dr. Knorr den Führer
der Mehrheitsſozialiſten, Redakteur Günther, Stadtver-
ordnetenvorſteher und Mitglied des Kreisaunsſchuſſes. Günther
iſt aus dem Arbeiterſtande hervorgegangen. Die Dentſchnatio-
nalen enthielten ſich der Abſtimmung.

Brillantendiebſtahl.
Wittenberg, 21. Nov. Ein Brillantendiebſtahl, bei dem

dem Diebe für 7000 Mark Schmuckſtücke in die Hände
fielen, hat eine überraſchende Aufklärung gefunden. Durch
den Polizeihund wurde eine Dame aus beſſerem Stande ge
ſtellt, die ſchließlich den Diebſtahl eingeſtand und angab. die
Kaſſette auf dem Friedhofe verſteckt zu haben, wo ſie auch ge-
funden wurde.

Scharfes Vorgehen gegen die Eiſenbahndiebe.
Halberſtadt, 21. Nov. Einen bemerkenswerten Beſchluß

der Halberſtädter Strafkammer teilte bei Verhandlung
eines Eiſenbahndiebſtahls der Vorſitzende der Oeffentlichkeit
mit. Die Kammer hat beſchloſſen: Das Gericht hat es ſich zur
Aufgabe gemacht, Diebſtählen auf Eiſenbahn und Poſt ganz
beſonders ſcharf entgegenzutreten, um das tief geſunkene An
ſehen der beiden Staatsunternehmen auf den früheren Stand
zu helfen und dadurch mit beizutragen, daß das der Eiſenbahn
und Poſt übergebene Gut auch ſicher an die Empfänger gelangt.

Ein eigenartiges Hamſterſtückchen.
Schleiz, 15. Nov. Ueber ein eigengrtiges Hamſter-

ſtückchen, das ſich in einem Nachbardorfe abgeſpielt hat, be

5*
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richtet die „Schleizer Ate.“: Kommt da ein Auto ins Dorf
gefahren, dert ein Hamfter ſteigt. Er war auf der Suche
nach 5 Zentner Weizen. Beſonderen Wert legte er darauf,
die 5 Zentner nur von einem Lieferanten zu erhalten. Nach
vergeblichem Klopfen an verſchiedenen Türen fand ſich ſchließ-
lich auch ein Gutsbeſitzer, der in der glücklichen Lage war, die
geforderte Getreidemenge „unter der Hand“ zu liefern. Man
war ſchnell handelseinig; für die 5 Zentner Weizen wurde
ein Preis von 500 Mk. feſtgeſetzt. Darauf wurde das Ge
treide im Auto „verſtaut“. Das Auto war ſchon angekurbelt,
da dachte der Hamſter im letzten Angenblick noch ans Bezahlen
und reichte feine Bruſttaſche. Der Baner, der erwartend die
Hand ausſtreckte, um für das Geſchäftchen ſein Geld zu emp-
fangen, erhielt aber ſtatt deſſen einen träftigen Schlag vor
die Bruft der ihn in eine taumelnde Bewegung verſetzte, und

re et fort war das Auto mit ſamt dem teuren
etreide.

Der Vorſitzende des Arbeiterrgts als Wilddieb.
Treſeburg, 18. Nov. Seit Jahresfriſt werden die

früheren Hofjagdreviere von Wilbdiebsbanden beimgefſucht,
ſo daß die Gefahr einer völligen Ausrottung des Wildes be
ſteht. Am Donnerstag gelang es nun dem Förſter Ziegler
in Altenbrak, den Kaffeehausbeſitzer K. zugleich Vorſitzen
der des Arbeiterrates und den Arbeiter R. von hier abzu
faſſen, als ſie eine Bache und einen Ueberläufer geſchoſſen
hatten. Zur Jagdausübung batten ſie ein neues Militär
gewehr Modell 98 berttzt, das beſchlagnahmt wurde.

Auch ein Generalſtreik.

Mühlbeck, 15. Nev. Die Jugend zu Mühlbeck trat
am Sonntag anläßlich der Kirmesſfeiern infolge zu hoher
Forderungen der Muſik, in den Tanzſtreik. Es wurden am
Nachmiltag für ca. drei Stunden 1,50 Mk. gefordert und be
zahlt. Als am Abend bei 30 Pfg. Eintritt, ſeitens der Muſik
noch 3 Mk. gefordert wurde, lehnte es die geſamte Jugend
ab, den Betrag zu zahlen, und tanzte während einer vollen
Stunde nicht. Nach längeren Verhandlungen ging die
Muſikkapelle auf 2 Mk. herunter, und die Jugend hatte hiermit
ihren Streik erfolgreich durchgeführt.

Turnen, Spiel und Sport
Exerzierhallen und Plätze für die Turn und Sportvereine.

Die Deutſche Sport-Behörde für Athletik bittet den Deut-
ſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen folgendes ſeinen ihm
an geſchloſſenen Verbänden und ebenfalls ven Arbeiter-, Turn-
und Sportverbänden mitzuteilen:

Unſeres Wiſſens ſind am 1. 10. 19 fämtliche reichs-
eigenen Grundſtücke und Gebäude des Heeres in die Ver-
waltung des Reichsſchatz miniſteriums übergegangen.
Wenn auch das zukünftige Heer eine große Anzahl Exer-
zierhallen und -Plätze weiter benutzen wird. ſo werden
andererſeits doch in vielen ehemaligen Garniſonen
Hallen und Plätzesfrei werden. Um zu verhindern, daß
aus Exerzierhallen Lagerſchuyven oder ähnliches gemacht
wird, bitten wir, daß die örtlichen Verbände oder Ver-
eine, wo Hällen und Pläße frei werden, ſich ſofort even
tnuell iiber den D. R. A. gu das Reichsſchatzminiſterinm
wenden, damit dieſe Gebäude oder Plätze in erſter Linie
für Sport, Spiel und Turnen nutzbar gemacht werden.
So läßt ſich ohne erhebliche Unkoſten aus einer Exerzier-
halle eine Turnhalle umbauen, und wenn der meiſt dicht
daneben liegende Kaſernenhof zum Sportvlatz umgebaut
würde, wäre für den betreffenden Orit ſchon
eine iſzeale Anlage geſchaffen.

e re 8 t 2 e

Der Deutſche Reichsausſchuß wird, der Anregung fol
gend, ſich unmittelbar mit dem Reichsſchatzminiſterium in
Verbindung ſetzen, um eine Verfünung zu erreichen. daß bei
Veräußerung oder Vermietung der Hallen und Plätze in
erſter Linie die Leibesübungen treibendenan Ande und Vereine zu berückſichtigen

in d.
Der Fußballſport am morgigen Sonntag.

Der morgige Sonntag iſt für den Fußballſport wieder,
wie ſchon ſo oft in leßter Zeit, was die Verbands-
ſpiele anbetrifft, ein verlorener! Denn vorſichtiger-
weiſe hat der Saale gau, wie wir unſeren Leſern bereits
mitteilten, ſchon am Montag ſämtliche Spiele ſeines Gebietes
abgeſagt. Die ungeheuren Schneemaſſen, die in der vergan
genen Woche herniedergegangen ſind, und das ſich anſchlie-
ßende Tauwetter machen es wohl unmöglich, die Spiele zum
Austrag zu bringen. Aus dieſer Einſicht heraus hat ſich auch
die Kreis leitung gezwungen geſehen, auch die Ligafpiele
für morgen ſämtlich abzuſetzen. Die Terminnot wird freilich
dadurch nicht geringer. Aber es iſt zu begrüßen und dankens-
wert anzuerkennen, daß die Leitungen unſeres Sportsbetrie-
bes die Sachlage klar erkannt haben und es nicht erſt haben
darauf ankommen laſſen ob es nicht doch wohl möglich wäre,
Spiele auszutragen. Ein einwandfreies Spiel wenigſtens
kann ſich morgen nirgends entfalten. Trotzdem tragen meh-
rere Vereine mit ihren Mannſchaften morgen Freundſchafts-
ſpiele aus, welche die ſo lange unliebſame Unterbrechung im
Fußballſport einmal wieder aufheben ſollen. Sogar ein erſt
Uaſſiges Spiel werden wir in Merſeburg zu ſehen bekommen,
da Hohenzollern für ſeine erſte Mannſchaft die ſpiel
ſtarke Elf von Preußen- Weißenfels zum fälligen
Rückſpiel nach hier verpflichtet hat. Schon einmal trennte
beide Gegner ein Unentſchieden von 2:2 vor einiger Zeit, und
auch heute ſteht ein ſpannender Kampf zu erwartet. Das erſt
für den Bußtag vorgeſehene Treffen findet nun morgen um
2 Uhr auf dem Nulandts platz ſtatt. V. f. B. ewpfängt
mit ſeiner dritten Mannſchaft die zweite Elf der hiefigen
Hohenzollern im. Augarten, während ſeine Jugend mann
ſchaft das Rückſpiel gegen Hohenzollern-Jugend auf dem
Nulandtsplatz austrägt. Hohenzollern III ſpielt auf dem
Kaſernenhof um 1 Uhr gegen Germanias gleiche Elf.
Hohenzollerns zweite Jugend fährt zum Geſellſchaftsſpiel
gegen V. f. L. (96) nach Halle.

Schwimmſport. Das Jnternationale
Schwimmfeſt des 1. Leipziger S. C. Poſeidon
ſoll nunmehr am 29. und 30. November vor ſich gehen, falls
nicht zuguterletzt noch die Kohlenfrage einen Strich durch die
Rechnung macht. Die Entſcheidung fällt Anfang nächſter Woche.
Die auswärtigen Schwimmer, auch die aus Oeſterreich und
der Schweiz, haben, wie wir zuverläſſig hören, ihr Kommen
beſtimmt in Ausſicht geſtellt.

Winterſport. Auf dem Thüringer Walde liegt
der Schnee 70 bis 80 Zentimeter hoch. Seit Donnerstag iſt
Froſtwetter bei 3--4 Grad Celſius eingetreten. Es fällt Neu-
ſchnee. Die Sport bezw. die Bahnverhältniſſe ſind aünſtig,
insbeſondere für Schneeſchuhe. Jn Oberhof ſoll mit der Ab
wicklung des Winterſportprogramms nunmehr begonnen
werden. Der Zuzug von Winterſportgäſten macht ſich ſchon
bemerkbar.

Zur Förderung des Winterſports beabfſich-
tigt der Ausſchuß für L ibesübungen an der Univerſität Jena
aus den Beſtänden des Heeres Schneeſchuhe für die Studenten
anzukoufen,

Erzgebirgiſcher Winterſport. Die Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg hat zur Förderung der Ju-
gendpflege 1500 Paar Schneeſchuhe nebſt Beigeräte erworben
dieſelben finden reißenden Abſatz für den Preis von 35 Mk. z
der Nachfrage kann nicht ehtſhrochen werden.

Bekanntmachung.
Durch unzureichende Kohlenlieferung und ſtarke Ver

zögerung von Reparaturarbeiten infolge des Berliner
Metallarbeiterſtreiks iſt die Leiſtungsfähigreit der das Ueber-
landwerk Saalkreis Bitterfeld beliefernden Kraftwerke vor-
übergehend beeinträchtigt. Es iſt deshalb erforderlich, daß
bei ſämtlichen Stromabnehmern der
Motoren-Betrieb unbedingt in der Zeit von nach
mittags Uhr bis 8 Uhr abends unterbleibt.

Jcherſuche, dieſe Beſchränkung vom Tage der Veröffent
lichung ab unbedingt durchzuführen, da im anderen Falle zu
gewärtigen iſt, daß das ſtromliefernde Werk gezwungen wird,
größere Teile des Verſorgungsgebietes bei Eintritt der
Abenddämmerung abzuſchalten, ſodaß dann ſämtliche Strom-
abnehmer dieſer Bezirke ohne Licht ſein werden. Es liegt
alſo nicht nur im Jntereſſe eines jeden einzelnen, ſondern
auch der Allgemeinheit, daß jeder Motorbetrieb, alſo auch das
elettriſche Dreſchen, in den Haupt-Lichtbedarfsſtunden von
nachmittags b bis 8 Uhr abends auf jeden Fall unterdleibt

Halle a. S., den 21. November 1919.

Der Vertrauensmann des Reichskommiſſars
ſür die Kohlenverteilung

für das Verſorgungsgebiet des Neberlandwerkes
Saalkreis Bitterfeld

Dr. Jug. S. Fleig.
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Belohnung
Jn der Nacht vom 15. zum 17. d. Mts. ſindar der Provinzialſtraße Merſeburg Naumburg

zwiſchen km 2,3 bis 3,4 in Gemarkung t
42 Stück junge Sauerkirſchbäume abgebrochen
worden. Wer den Täter namhaft macht, erhält eine

Belohnung bis zu 200 Mk.
Weißenfels, den 20. November 1919.

Landesbauamts.
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Zur Anlage einer
e Kiesgrube

S e e drei Morgen Land zu kaufen S
geſucht.

C. Günther, Baugeſchäft,
Nord ſtraße 3.

e

Schmuck und Gebrauchks-
c Hegenſlände
in Hold, Silber und Verſilberk

emplieklt

Erxich Seine, Holdſchmied
Burgiraße 10. Fernruf 572.

vaſz e en da m
Deutſche kauft Zahnwohll
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e

In Merſeburg in den Hrogerien: Z. Kupper und H. Weniger.

Kaufe jeden Poſten

Grünkohl,
Möhren,

Bettnässen
Abhilfe sofort. Alter u. Geschlecht
angeben. Auskunft kostenlos.

Neureutherstr. 13.

Merkur Versand München 103

Rath 1000. bis Mark 1500.
zahle ich für guterhaltene moderne

Schreioomnmasehime,
Syſtem und Nummerangabe erbeten.

Armo Rochlitzer, Halle a. S., Steinweg 2-
Garantiert reinen Bienentonig abzugeben.

Beſtellungen mit Preisangebot an das Merſe
burger Tageblatt unter R V Z. 429.

Amtllte berzeitenl5öe e Herhapferen

Eidesstattlicher Eigentumserklärung,

die bei dem hiesigen Finanzamt
von denjenigen Effektenbesitzern
eingereicht werden müssen, welche
ihre Papiere nicht bei Banken
oder andern Geldinstituten hinter-
legen wollen, sind

nur in Aer 2ehngscestisstele

hältertrasce 4 u haben.

Futterrüben
und

Zwiebeln
Gemüſebau Kiſchmühle.

noch gutEine gebrauchte,
erhaltene

Nähmaſchine

zu kauſen geſucht. Offerten
unter Nr. 434 an das Merſe
burger Tageblatt.

an Pferde
S D zum Schlachten

kauft

A. Hoffmann,
Roßſchlächterei,

Brühl 6,
Teleſon 264. Telefon 264

u



Abſchaliung
des elektriſchen

Am Sonntag, d. 23. Novemv h n1919, wird der ele
Strom wegen Arbeiten am
einen von früh29 bis na ttags 3 UhrAbneſtei t. VIII. 557/19.

Merſeburg, den 20. Nov. 1919
Der Magiſtrat.

vohAnlin.
nerstag, den 27. Nov. de Tore e Uhr ſoll auf den

tiefen des Rittergutes Unter
frankleben in der wüſten Mark

aasdorf eine größere PartieSennß olz (Stammholz und
Abraum) von eingegangenen
Erken verkauft werden.

Sammelplatz am Wege Ober-
frankleben-Runſtedt.

Bedingungen im Termin.
Jm Auftr. der Gutsverwalt.

Albert Franke, Auktionntor.

Eiltl Weihnachiswunſch Eilt!
ein Volltreffer- d. vekannten groben
Rotekreuz Geld otterie
17851 Gewinne s amtlich har Geld

Ziehung v
Gew. Kapt. 600 000 M1600 000 Mk.

50 090
30 000
20 000
10 0900 usw.

Orieginaffose versendet in jeder
Anzahl zum Preise von Mk. 3.50
incl. Liste. welche jedem Besteller
noch zu Weihnachten zugesandt
wird, gegen Voreinsendung, auf
Wunsch auch gegen Nachnahme

Der Generalvertrieb
E.FMatthews. Kamburg 21

H. Schnee Nachil.
Zretwlasaiges Spezialgesohött

fürstramptwaren u. Tricetagen

Halle a. S., Er. Steinstr. 84.

h 0 verleihen
3 schnell. u. kulant

n. Blume Co. Hamburg 24.

95

Hauptgewinne

auch größere Beträge

Preisk. grat. Diskr.

Ler naen ſfeder Bahn-
statlon! Verkauf nur gegen
Kasse Aufdewanrung del S
spateror Lieferung gratis i S

Bozugsquoiie
Wiederverkäufertiger rigen i

Geschäftsprinzig: Grober
Umsatz mit wenig Kutzen i

hetmüssen
Befreiung garantfert ſofort
Alter und Geſchlecht angeden.
Auskunft gratis. Verſandhaus
Wolhifahrt. München 509. Hil
tensvergerſtr. 6.

Artikel für Herren u. TDamen,

Mutterſpritzen, Franentropfen.
Verſand

Sanitätshaus Orient
Dresden. 14. Jüdenhof 3.

Bettnässe
Betreiung s ofort.
Alter u. Geschlecht ang-
Aus umsonst diskret
Margonal

Berlin, Belle-Ahancestr. 32.

cher nen S r e ev e c d

Damen Frifer Geſchaſt gharrenen
der Farkſtr. 177.

Kopfwäſche Telear
von früh 8 bis abends 7 Uhr

höhe

22322
m

t Zahnziehen
8 faſt völlig ſchnerzos.

5
t

Fran D. Reiniſch
Merſeburg

3 Weiße Mauer Nr. 14.

0

EIEEEEEIEEEE
Sie Sie insnervss?

ein. r. Ausserlich
erhaältlich in allen eingeh. Ceechaftten,

beiK. Atzel. Adler-Drogerie, Enten-
plan oder direkt vom Kopra-Ver-
trieb F. A. Hoffmann, Teatschen-
thal. Soezialitäten engros,

See

in Etanſotpacang (erzont

und ſteuerfrei)
wieder eingetrofſen!

TelefonAdr. Jaentnrweler

Frauen
alle anderen MAlttel ver-

s dann verlangen Sie bei
StörungenMensaha- arten exkrätthrk

Preis .4 12e (Tropfen extra
stark, Pulver u. Tee) Preis 4 I8.Nachnahme, Porto extra.

La KosmetfikumBerlin Friedenau D 42

1 Gänstiges AngebotSonderangebot Nichttropfende
in eleganten Hananesten hellbrennende

ges en Baum Kerzeneitmachteges Postpaket 18 Kart
od. Klexastia Raden Sport a 12 Sie 81 M.

m en Haushält-Kerzennach Minzch rae vueh Wunsch Postpaket 10 Kart.

60. 78 a 10 Stück G5. M.wer i r et en Bauchireie u. gefahrlose
ar dents Itoausittüton. Fu n d e C Kerzen

Vore genug n el eeerh erstmalig gieder im freien
Leipzig 43113 —S

Wirex- Begrixen Damen Postpaket 60 Kartons
CURMXI Altchemnitzerstr.34. 25. M. Probesendung em-
Wegen der Schwierigkeiten in ger haft von ſeder Sorte
Herste und inr Postrerkehr zusammen 12 M.sowie er ehren ge et dehle geg. NJachn.S kistau-lamettae i 300 500 BriefeSeisezimmer h eHerrengimm er u n e

Br. FPictseh, anDamenzi mmer I Vertreter äberalt gesucht.

Zirka 150 Zimmer
in einfaeher bis ganz
reicher dus führung

Ashb elfa b wirAber arm
Inh. Richard ZiemerC üeles r hama,

Kopfnisse
werden garantiert in 24

Stunden entfernt ohne
schädliche Einwirkung

auf das Haar.
Prospekte diskret u. kostenlos. S

Versandhaus

„Excelsior“,

Damenhaar
kauft höchſtzahleud
Ahlir. Kluge, Bahnhofſtr. 8.

Ansgekammtes e Webersplatz II.
a Sueſaunter- Ganmnimng

Sie nichts unversuchti
z guter S aWitdung fur

Sſtern 1920 geſu

e t

zu verkaufen. Wo? ſagt die
Expedition dieſes Blattes.

rux für mein annſakine
waren und Konfektionsgeſchäft

zu Oſtern einen

Lehrling
mit guter Schurke ildung

H. Taitza, Reumarkt 18.
Jch nehme für Oſtern 1920

einigeHuene
an. O. Günther
Maurermſtr., Friedrichſtr. 36.

Sekzerlehrine

für Oſtern 1920 geſucht.

Merſeburger Tageblatt.

Suche zum 1. Januar 18920
anſtändiges, zuverläſſiges

Mädchen
erfahren in Hausarbeit und
Wäſche. Meldungen an

Fr. von Lübbers,
Rittergut Kreiſchau, Poſt Taucha

Kreis Weißenfels S.

Lehrling
oder Lehrfräulein
für käufmänniſches Büro ge
fucht. Zu erfragen in der Ex
pedition dieſes Blattes.

Zuverläſſige fanbere

Aufwartung
für einige Vormittagsſtunden
geſucht. Zu erfragen in der
Expedition dieſer Zeitung.

9

am



Photographie Forneck
HRossmarkt 3. Rossmarkt 3.

Moderne Porträts Photoskizzen
Postkarten-Photos

3 Sonntags geöffnet bis 5 Uhr abends

Tones rung l RetnarennslHaus Original-WVähmaschine
für Haushalt und Schneiderei, mit allen Neuerungen, rück-

n
und vorwärtsnähend, zum Stieken u. Stopten

T
e73

auch in versenkbaren Luxusausstattungen.
r Fünf Jahre Garantje,. Katalog gratis. Seit5 0 Jahren Lieferant der Deutschen Be-

amten- Vereine und des i Volkes
M. Jacohsonn. Berlin, mee

r Prsto, älteeste, größte, verbreiteteto Firma2 2 e dieser Art Deutschlands.
r en

Iwerwölde ſoldel T

Kleiderstoffe
a in Wolle und Seide

5
S
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empfiehlt[Hagclolf Krärmner
Mersehburg, Christianenstr. 7

22 Telephon 444.
Seheuertiüceher wieder eingetroffen.

e

Von Dienstag den 25. Novbr. empfehle ich eine große S
Aus vaßl

undWagenpferde
ſowie Belgiſche

lnr. Körber, Halle (S.)
Landwehrstraße 6, Fernruf 1195.

Oldenburger u.Hannöverſcher Acker

Arbeitspferde Persandgeschätte
Koßſchlächterei M. Möbius

Oskar Wehnemann
Merſeburg.

S Steinbildhauerei
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

modernen Grabdenkmälern
in Granit, Syenit, Marmor und Sandſtein.
Aufträge r nach meiner Wohnung: Brühl 12 1. Etage

oder nach meiner Werkſtätte: Unteraltenburg
Ecke Roſenthal, gegenüber dem Altersheim.
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welche mediz. u. pharmazeut. Artikel vertreiben, wenden sich

77 zwecks Offerte umgehend an 75 Na x z Nabo m. b. h. Berlin SW. 68.
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Dualitäts- Zigarren

von Mk. 750.-- bis Mk. 1500.
pro Mille.

Zigarillos, Zigaretten, Tabak

vfferiert
S. Bari, Handelserlaubnis,
Hamburg 30. Roonſtr. 12.

Fernruf: Hanſa 1648.

Fhostihon

Bestes Mittel gegen

Gicht, Rheumatismus, Bluſ-
armut, Appetitlosigkeit

und alle Schwächen und Krank-
heiten es Blutes. Zu haben in
der Dom- und Stadtopotheke

in Merseburg.

Gold GilherMünzen

ZahnGebiſſe
Platin

S zu Freijen n
Na emer. Srnht 3

Zetinässen
Befreiung sofort. Alter und Ge-
schlecht angeben. Ausk. umsonst.

Sanis Versand München 1382

Gut erhaltener

Sehulranzen
zu kaufen geſucht. Offerten
unt. 261 an 6. Exp d. Bl.

r

S c 3pfene m Sclacten

ſowie Notſchlachten
kauft ſtets

Merſeburg, Tiefer Keller 1.
Inhaber der Erxlaubniskart:

J um Ankauf v. Schlachtepferder

Bei Kopfschmerzen
sed angenehm im Gebrauch Dr.
Bafleb's Kopischmerzs. iller,
Bei: Kurt Atzel, Adler-Drogerie,

Mir oder Mich?
Porzügtl. r d. deutſchen Sprache
2. Rechren Schö ſchreiben 4. Rundſchreiben 5. See reee Stolze Schrey

Maſchinen ſchreiben Buchführung
(einſ., dopp. u. amerik.) D. Rechtsa w.z. Hauſe 9. Brieffteller 10. Rechtsſchreib
lehre 11. Fremdwörterbuch 12. Grogra
phie 13. Gut Engliſch 14. Gut Fran zöſiſch
15. Der gute Ton 16. Kochbuch. I0 vorzügl.
Lehrbücher, zußf. M. 21, einzeln M. 1.40
Kachn. echwarz Co., Berlin 14
Wir lieferr auch jedes andeee Buch.

Chriſtlich geſinnter junger
Beamter ſucht

gut möbl. Zimmer
auf 1. Dez. Zuſchriften erbittet
H. Brücikner, Annenſtr. 23.

Fohgri C ifadrl gicr Slbssere
möglichſt mit Wohngebände zu
kaufen, oder

Beteiligung
an ſolidem Geſchäft ſucht Jn-
genieur. Ausführl. Angebote
unter 433 M d. Zeitung erbet.

Jſolierte und blanke

Aupferteltuncgen

auft laufend jedes Quantum
karl Reuter, Halle a. S.
Beeſener Str. 17. Fernruf 1809.

Alte Gemälde

zu angemeſſenen Preiſen zu
aufen geſucht. Eilofferten an

rn WMoſſe, Leipzig unter
L. 8830 erbeten.
Provisions Reisegder

zum Besuch von tiaus-
irauen am hiesigen Platz
u. Umg. gegen hohe Be-
züge sof. ges Pinarbei-,
tung erfolgt durch erprobte

Kraft.
Meldung erbittet

Franz Schmidt,
Halle a. S.,Schmeers r. 17/18 l.

Porzellane und Gläſer,
ſowie antike Möbel
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Kreisblatt
Sonntag, den 24. November 1919.

Die Forderungen der deutſchen
Landwirtjſchaft.

Wie bereits geſtern kurz gemeldet, hat der Reichs aus
ſchuß der deutſchen Landwirtſchaft eine radikale
Aenderung des jetzigen Wirtſchaftsſyſtems gefordert, um den
drohenden völligen Zuſammenbruch zu vermeiden. Jm ein-
zelnen Vor d Kundgebung noch folgende Forderungen auf:

1. Daß die
Fleiſſchbewirtſchaftung ſofort aufgehoben

wird, da ſie in Wirklichkeit nur noch aufd em Papier beſteht,
aber durch die unter Strafe geſtellten Vorſchriften die Land
wirtſchaft in der zweckmäßigen Bewirtſchaftung ihrer Vieh
beſtände auſs äußerſte ſtört. Eine ſühlbare Beeinträchtigung
der Lebensmittelverſorgung der Bevölkerung iſt durch die
Aufhebung der Viehbewirtſchaftung nicht zu befürchten, da
die feſtgeſetzten Fleiſchrationen ſchon jetzt faſt nirgends ver
teilt werden können, und da der im freien Markt ſich bil
dende Fleiſchpreis erheblich unter dem jetzigen
Schleichhandelspreis liegen wird.

2. Daß das Reichswirtſchaftsminiſterium ſofort amtlich
erklärt. daß von einer

Zuckerbewirtſchaftung im nächſten Erntejahre abgeſehen

wird. Der Anbau der Zuckerrüben iſt durch die bisherige
Bewirtſchaftungs- und Preispolitik der Regierung ſo zurück
gegangen daß Deutſchland aus dem arößten Exportland für
Zucker zu einem Zuſchußland geworden iſt. Eine Beſſerung
iſt nur zu erwarten wenn in Zukunft alle behördlichen Ein-
griffe in die Zuckerwirtſchaft und die Zuckerpreiſe unter-
bleiben.

3. Die Deckung des
Bedarfes an Brotgetreide

kann nur erwartet werden, wenn der Landwirtſchaft zu einer
beſſeren Ernährung der im Betriebe beſchäftigten Perſonen
und zur Erſtarkung der Wirtſchaften ein g ößerer Teil
als bisher be laſſen wird. Eine möglichſt ausgiebige Be-
reitſtellung on Brotgetreide iſt auch, wenn dieſer erſten
Forderung Rechnung getragen wird. mit Rückſicht auf den
Wegfall der Frühdruſchprämie nur zu erwarten, wenn durch
ein Prämienſoyſtem die Widerſtände überwunden wer-
den, die einerſeits in der Abneigung gegen die Zwanaswirt-
ſchaft, andererſeits in den hohen Preisunterſchieden liegen, die
im Jnlande zwiſchen dem Preis für Brotgetreide und dem im
freien Markte ſich bildenden Preis für Hafer und dem, eeen-
über dem Tnlandspreis um ein Vielfaches höheren Welt-
mäarktvreiſe für Brotgetreide beſtehen. Nach Erfüllung des
Lieferunosſells müßte der Landwirt die freie Ver-
füqung über ſeine Beſtände an Brotgetreide im
eigenen Betrieb erhalten und nicht mehr durch behördliche
Vorſchriften und Kontrollen eingeengt werden.

4. Die von der Reichsgetreideſtelle aufrechterhaltene
vollſtändige Beſchlaanahme der Gerſte, von der nach dem
Plan der genannten Stelle doch nur ein geringer Teil der
Ernte zur Brotſtreckung und zur Nährmittelherſtellung ver-
wandt werden ſoll, muß aufgehoben werden, da es genügt,
wenn eine Landlieferung von etwa dem dritten Teil der
Ernte ausgeſchrieben wird. Die übrige Gerſte muß dem
Landwirt zur freien Verwendung im eigenen Betrieb be-
laſſen werden. da es ſonſt unmöglich iſt, unſere Fleiſch und
Fettverſorgung. die in der Hauptſache nur durch

Wiederbelebung der Schweinehaltung

gehoben werden kann. auch nur einigermaßen zu beſſern.
5. Ein den Vorſchlägen in Ziffer 3 entſprechend ange

paßtes Verfahren muß, wenn eine völlige Aufhebung der
Bewirtſchaftung ganz unmöglich iſt, auch bei der Beſchaffung
von Kartoffeln Platz areifen, da bei dem den Erwartun
gen nicht entſprechenden Ausfall der Ernte eine gen ügende

erſoraunag der Bevölkerung mit Kartoffeln zu den
jetzigen Preisſätzen nicht durchführbar iſt.Daß bei den Kartoffeln der Grundſatz der notwendigen Be-
rückſichtigung der Betriebsbedürfniſſe in erſter Linie ausſchlag-
gebend ſein muß, ergibt ſich ohne weiteres aus der Tatſache.
daß die Wiederaufrichtung der Schweinehaltung neben der
Bereitſtellung der erforderlichen Gerſte völlig von der Art der
Bewirtſchaftung der Kartoffeln abhängig iſt.

Beratungen über Aufhebung der Zwangs-
bewirtſchaftung.

Jm Reichswirtſchaftsminiſterium finden ſeit mehreren
Wochen wichtige Beratungen über die mögliche Aufhebung
ver Zwangsbewirtſchaftung in der Land wirt-
ſchaft ftatt, die jetzt zum Abſchluß gelangen ſollen. Wie ver-
lautet, ſollen die Vorſchläge der deutſchen Landwirte aufmerk-
ſam geprüft und. ſoweit angängig, berückſichtigt werden.
Eine endoſitfe Stellungnahme der Regierung iſt aber erſt
nach Abſchluf der Bergtungen zu erwarten.

Weiter wird der „Voſſ. Ztag.“ mitgeteilt, daß ſchon in aller
KLürze eine Sitzung ſtattfinden dürfte, in der eine Aende-
rung der bisherigen Zucker wirtſchaft feſtgeſetzt werden wird. Die Reichsgetreideſtelle iſt bereits jetzt ſoweit ein
gedeckt, daß die Brot verſorgung bis Mitte Fe-
bruar geſichert iſt. Die Sachverſtändigen nehmen an,
Du ine weitere Sicherung der Brotverſorgung zu er-
warten ift.

Aus Stadt und Amgebung
Die ſächſiſchen Handels und Gewerbekammern einſtimmig für

die Südlinie des Mittellandkanals.
Der ſächſiſche Handels- und Gewerbekammertag hat fuül-

genden Beſchluß gefaßt:
Der ſächſiſche Handels- und Gewerbefammertag erachtet

die Fortführung und ſchleunige Vollendung des Mittelland-
kanals von Hannover zur Elbe, nachdem Deutſchland wichtige
Landesteile an ſeinen Grenzen im Oſten und Weſten durch
den Friedensvertrag verloren hat, als eine zum Wiederauf-
bau des inneren deutſchen Wirtſchaftslebens unbedinot not-
wendige und deshalb mit allen Mitteln und Kräften zu erſtre
bende Maßnahme. Wie Frankreich nach dem Kriege von
1870/71 ſeine alten Kanalpläne ſofort energiſch wieder auf-
nahm, muß auch Deutſchland in ſtraffer Zuſammenfaſſung
ſeiner jetzt dringendſten Lebensaufgaben neben der Aus
nutzung ſeiner anderen Naturkräfte und Bodenſchätze ſich mit
nd größten Eifer dem Aufbau ſeiner Waſſerſtraßen zu

enden.
Als geeignete Linienführung des Mittellandkanals kann

von den beiden ſich jetzt noch gegenüberſtehenden Projekten
allein die ſüdkiche in Betracht kommen. Unter den infolge
des Krieges veränderten Verhältniſſen tritt der Durchgangs
verkehr, dem d Mittellinie in der Hauptſache dienen ſoll,
gegenüber dem analgebictsverkehr bei weitem zurück. Die

Südlinie durchzieht ein hoch entwickeltes Jnduſtriegebiet, die
Mittellinie dagegen führt durch eine induſtriell arme, unent-
wickelte Gegend. Es wird ſich deshalb auf der Südlinie ein
i Wrterer Kanalgebietsverkehr entwickeln als auf der Mit
ellinie.

Sachſen insbeſondere erlangt mit Hilfe des lange erſtreb-
ten Elſter-Saale- Kanals durch die Südlinie auf kürzeſtem
Wege die erſehnte Waſſerverbindung mit Rheinland, Weſt
falen und Bremen. Die Südlinie bringt ihm aber auch eine
Waſſerverbindung mit dem mitteldentſchen Jnduſtriegebiet.
Dieſe großen Vorteile können Sachſen durch die Mittellinie
nicht geboten werden, da für dieſes auf der einen Seite der
Waſſerweg über dieſe Linie nach Weſtdeutſchland viel weiter
ſein würde als über die Südlinie, auf der anderen Seite
Sachſen aber auch zu dem von der Mittellinie durchzogenem
Gebiet keine oder nur geringe Verkehrsbeziehungen hat.

Der ſächſiſche Handels- und Gewerbekammertag ſpricht
ſich deshalb entſchieden für die Südlinie des Mittellandkanals
aus und erwartet, daß mit ihrem Bau, gleichzeitig aber auch
mit dem Bau des ElſterSagle-Kanals, in kürzeſter Friſt be
gonnen wird.

Alkohol und Weltkrieg.
Eine ſoeben erſchienene amtliche Nachweiſung berichtet

über den Einfluß des Weltkrieges auf den Beſtand der Gaſt
und Schankwirtſchaften. der Kleinhandlungen mit Brannt-
wein oder Spiritus und der alkoholfreien Wirtſchaften in
Preußen. Die Tabelle iſt nach Provinzen und Reg.- Bezirken
geordnet und ſtellt die einzelnen Zahlen Ende 1913 und Ende
1918 gegenüber. Die Geſamtzahl der Wirtſchaften betrug
darnach 1913: 193 202 und Ende 1918: 183 155; der Rück
gan g beträgt 10,047, woran vor allem Berlin mit 3268 und
Provinz Brandenburg mit 984, die Provinz Sachſen
mit 606 beteiligt iſt. Die alkohelfreien Wirtſchaften ſind in
geringer Zahl von 9377 auf 9592 alſo um 215 geſtiegen. Am
zahlreichſten ſind ſie im Rheinſand mit 3387 vertreten. Die
Geſamtzahl der vier genannten Wirtſchaftsbetriebe betrug in
der Provinz Sachſen 1913: 17732 und 1918: 17 126,
alſo weniger 606. Auf die Reg.-Bezirke verteilt: Magdeburg
7057 6841: Merſeburg 7854 7562: Erfurt 2821 2723.
Jm Einzelnen hatten die Reg.Vezirke Magdeburg Ende 1918:
Gaſtwirtſchaften 2858, Schankwirtſchaften 2051, Kleinhand-
lungen mit Branntwein oder Sviritus 1695 und alkoholfreie
Wirtſchaften 237: Merſeburg 2556 3086 1718
202 und Erfurt: 1186 705 720 112. Die alkoholfreien
Wirtſchaften ſind in der ganzen Provinz Sachſen um ein ge
ringes im Verlaufe der fünf Jahre 1913-—-1918, von 516 auf
551, alſo um 35 geſtiegen.

Aus einem alten Flur- und Lehnverzeichnis des Dorfes
Raßnitz.

Ein Schkeuditzer AmtsDorff, darinnen dieſes Amt
im Dorfe und Fluhr die Ober und Erboerichte hat, liegt Eine
Meile von Merſebura, dahin die Einwohner ihre Sachen
meiſtens zu Markte bringen, 2 kleine Meilen von Halle und
Z. eine Meilen von Leipzig. und 1 Meile von Schkeuditz
An Straßen gehen hierdurch die Salzſtraße von Staßfurth
und Halle gegen Altenburg: item bey bößen Wege die Straße
von Halle auf Leipzig. Die Einwohner holen ihr Bier zu
Merſeburg. Schkeuditz oder Markranſtädt. Das Amt Schkeu
ditz hat allhier ungemeſſene Pferde und Hundedienſte, und
überdieß müſſen die Anſpänner jeder des Jahres 4 Tage zum
Forwerke Buraliebenau Pflugadienſte leiſten. Doch ſind die
Schöppen Günther davon eximieret. Welcher aber keine
Pferde hat, entrichtet von jedem Hauße 2 gar. 8 Pfa. ſoge
nanntes Holzhackergeld ins Amt, auch hat das Amt allhier
das Hufengeld. Die Fluhr liegt zum Theil im Gefilde zum
Teil in der Aue an der Elſter. Der Pfarrer zu Weßmar
bekommt aus jeden Hauße jährlich 1 Brod, dabey Feld iſt,
wer aber kein Feld hat. giebt ihm dafür 2 grl., ingleichen
von der Hufe 1 arl. Hufengeld. Den Schulmeiſter daſelbſt
wird von Einem Hauße, dabey Feld iſt. 2 Brod, in Ermange-
lung aber des Feldes 4 grl. davon, in gleichen von der Hufe
Landes 6 Garben Korn entrichtet, desgleichen dem Hirthen
von Einem Vierthel Landes 1 Mandel halb Korn und halb
Hafer, doch ſind die Felder hintern Bornhöke. die Heyde. und
Schöppen Feld davon befrevet, wie auch von jeden Hanuße
2 Vierthel Hälliſch Maaß Korn und 12 grl. an Gelde. dabey
kein Feld iſt, wo aber dereleichen vorhanden, bekommt er
Sonntäglich 1 Brod vor 4 Pfa.

Die Fluhr iſt groß: 2335* Acker 39 Ruthen: u. 3749
Schocke. Zum Dorfe gehören 59 Häuſer incl. 1 Gaſthof,
1 Schenke 1 Fiſcherhaus u. 1 Mühle 420 Schocke.

Höchſtpreife für Gemüfekonſerven.
Der Abſatz der Gemüſekonſerven iſt bekanntlich in die

ſem Jahre dem freien Handel überlaſſen. Um einer Ueber-
vorteilung der Käufer zu begeanen, ſind jedoch noch Höch“-
preiſe feſtageſetzt worden, welche die GemüſekonſervenKriegs
geſellſchaft jetzt im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht hat. Die
Kleinhandelspreiſe ſind durch Aufdruck auf den einzelnen
Doſen erſichtlich gmacht.

Beſſere Ausnuntkung der Schlafwagen.
Die Verkehrsbeſchränkungen haben der Eiſenbahnver-

waltung auch eine verſchärfte Ausnutzung der Schlafwagen
nahegelegt. Ganze Abteile für einen Reiſenden werden
nicht mehr ausgegeben. Vorausbeſtellungen auf Bettplätze
t jetzt nur noch früheſtens drei Tage vor dem Reifetage zu
äſſig.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Auszeichnung.

Schkopau, 20. Nov. Dem Oberinſpektor Jerome
Ziegler hier, iſt von der Landwirtſchaftskammer für
27jährige Tätigkeit auf dem Rittergute Collenbey und
Schkopau die Buſſe- Tafel für Verdienſte um die Land-
wirtſchaft verliehen worden.

Stadtverordnetenſitzung.

Mücheln, 21. Nov. In der am vergangenen Freitag
ſtattgefundenen öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten
wurden zuerſt auf Antrag des Magiſtrats und des hieſigen
Krieger und Landwehrvereins die Errichtung eines Ehren-
mals für die im Kriege gefallenen Söhne der Stadt Mücheln
beſchloſſen und die Vorbereitungen dazu einer Kommiſſion
übertragen zu der die Herren Rothkähl, Meitz, Hohmann und
Meinert gewählt wurden. Leider rief dieſer Punkt der Ta
gesordnung eine unbegreifliche Erregung in der unabhängi-
gen Partei hervor, die offen erklärte, für die Toten keinen
Pfennig übrig zu haben Jn gebührender Weiſe wur
den die Angriffe von bürgerlicher Seite zurückgewieſen und
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von dieſer dann auch die Mittel zur Anſchaffung von Krän
zen zum Gedächtnis der Gefallenen bewilligt. Darauf wurde
die Aushändigung einer Ehrengabe für die heimgekehrten
und noch heimkehrenden Kriegsgefangenen beſchioſſen, dergeſtalt, daß den Verheirateten 100 Mark, den Ledigen 50 t
ausgezahlt werden ſollen. Dem Antrage der Plantagen
kommiſſion und des Magiſtrats, die Mittel in der ungefähren
Höhe von 6000 Mark zur Anſchaffung junger Obſtbäunte zu
bewilligen, ſtimmte die Verſammlung einmütig zu. Das Ge
ſuch des Sportklubs um Ueberlaſſung der Radrennbahn zur
Herſtellung eines Tennisplatzes wurde unter der Bedingung
genehmigt. daß das in Frage kommende Areal Eigentum der
Stadt Mücheln bleibt. Die Reparaturkoſten und Ausgaben
für Neuanſchaffungen im Poſtgebäude wurden debattelos
genehmigt, ebenſo die ſeitens des Amtsvorſtehers von St.
Ulrich geforderte erhöhte Gebühr für Beleuchtung des Bahn-
hofsweges. Darauf fand eiſſe geſchloſſene Sitzung ſtatt.

Streik der Unabhängigen Stadtverordneten.
Lützen, 20. Nov. Nach Eröffnung der Sitzung am

Donnerstag erklärte Stadtverordneier Albrecht, daß die Mit
glieder der U. S. P. Fraktion ſich ſolange den Sitzungen fern
halten, bis der von der StadtverordnetenVerſammlung
unterm 28. Auguſt gefaßte Beſchluß betr. die Entfernung
der mongrchiſchen Bilder aus dem Rathauſe ausgeführt ſei.
Die anweſenden neun Stadtverordneten der U. S. P. ver
ließen hierauf geſchloſſen den Saal. Die Sitzung wurde
hierauf vertagt.

Gemeinderat.
Lützſchena, 21. Nov. Die Wahl zur Bezirksverſamm-

lung wird vollzogen. Entſprechend dem Ausfall der Urab-
ſtimmung ſoll vom Zuſammenſchluß der Gemeinden Lüätzſcheng,
Hänichen. Quasnitz abgeſehen werden. Da das hieſige Pri-
vat-Elekftrizitätswerk in bezug auf ſeine Waſſerkraft und Koh-
len verſorgung Bedenken wegen weiterer Lieferung hat, iſt der
Anſchluß an das Elektrizitätswerk Leipzig-Land geplant wor-
den. Von dieſem Anſchluß wird jetzt abgeſehen. weil ſich ihm
große Schwierigkeiten entgegenſtellen. In nichtöffentlicher
Sitzung wurden verſchiedene Unterſtützungsgeſuche behandelt.

Verſammlung des Deutſchen Arbeiterßundes.

Halle, 19. Nov. Die am 15. d. Mis. ſtattgefundene
Monatsverſammlung der hieſigen Verwaltungsſtelle des
Deutſchen Arbeiterbundes war ſehr gut beſucht. Der 1. Vor
ſitzende Kollege Hoffmann gab in ſeinen Begrüßungs-
worten ſeiner Freude hierüber Ausdruck, ſei es doch ein
Zeichen der Sammlung der nationglen Arbeiterſchaft, die ſich
von den Vaterlandsverderbern 1l0osſagen. Sozialſekretär Dr.
Carlsſon hielt dann einen Vortrag über „Zeit-
fragen“. An das mit lebhaftem Beifall aufgenommene
Referat ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache. Jn derſelben
wurde auch auf Beſchlüſſe der freien Gewerkſchaften hinge-
wieſen. nach welchen die Mitalieder der Allg. Arbeiternnion
(Kommuniſten) des Nationalverbandes deutſcher Gewerkſchaf-
ten und Unorganiſierte keinen Anſpruch auf Lohnerhshungen,
Schicht- und Teuerungszulggen gätten. Dieſe Setze machen
auch die chriſtlichen Gewerkſchaften mit. Dem Antragiteller
wurde bedeutet. daß es freilich Unorganiſierte nicht mehr ge
ben ſollte: aber bei dieſem Beſchluß ſei wohl nur der Wunſch
Vater des Gedankens. Ganz beſonders kann eine Regierung
die gegen Streiks die techniſche Nothilfe ins Leben gerufen
hat, doch Arbeitende nicht mit Lohnentziehungen uſw.
beſtrafen. Gegen ſolche Triks fönnen ſich aber die Arbeiter
am beſten durch Beitritt in die nationale Gewerkſchaft dem
deutſchen Arbeiterbund ſchützen. Weiter wurden 12 Auf-
nahmen vollzogen damit ſtieg die Mitaliederzahl auf 405.
Mit beſtem Dank an alle Erſchienen ſchloß der Vorſitzende
die Verſammlung.

Kohlenmangel und Gottesdienſt.
Schkeuditz. 20. Nov. Da die hieſige Kirche wegen

Kohlenmangels nicht geheizt werden kann. finden im Winter
gekürzte Gottesdienſte ſtatt. das heißt, es ſind die
Vorſpiele, die Lieder und die Liturgie gekürzt oder ganz weg
gelaſſen.

Die Wohnungsnot.
Schkeuditz, 20. Nov. Die Stadtverordnetenverſamm-

lung beſchloß die Erbauung von drei Gruppenwohn-
häuſern mit einem Koſtenaufwande von 373 200 Mark,
wozu Reich und Staat 120 868,50 Mark, und die Stadt
57 331,50 Mark beitragen. Ferner wurde der Ankauf des

früher Steigerſchen Grundſtücks durch die Stadt zu einem
Preiſe von 360 000 Mark beſchloſſen. Die erworbenen 156
Morgen Acker ſollen teils als Feld, teils als Schrebergärter
verpachtet werden. Abgelehnt wurde der Ankauf der unmit
telbar an das Rathaus angrenzenden, etwa 22 Morgen
großen ſogen. Bergbreite, obgleich der Erwerb dieſes Areals

für die Entwickelung der Stadt von der größten Wichtigkeit
ſein würde. Ferner wurde beſchloſſen, das alte Rat-
haus nunmehr abzubrechen.

Deutſchnationale Verſammlung.
Weißenfels. 19. Nov. Eine autbeſuchte Mitalieder

verſammlung veranſtaltete Montag abend der Deutſchnatio-
nale Volksverein. Dr. Wiſchniewski aus Halle ſprach
über „Die Zukunft der deutſchen Volkswirtſchaft“/. Der Red-
ner wies darauf hin. daß die früher aufgeworfene Frage
„Agrar- oder Jnduſtrieſtaat?“ nicht von dem rechten Ver
ſtändnis der Volkswirtſchaft zeugt. Nur in einem Staat mit
aut entwickelter Landwirtſchaft kann ſich eine aufſteigende Jn-
duſtrie mit Sicherheit entwickeln. Das ſicherſte Abſatzgebiet
des Gewerbefleißes liegt nicht auf dem Weltmarkt, es beruht
vielmehr auf der Kaufkraft des Julandes. Die Urbarmachung
und Beſiedelung von Moorflächen und edland ſind die
Hauptaufgaben einer geſunden Landwirtſchaftspolitik für die
nächſten Jahre. Die Jnduſtrie wird ihre Aufgabe vornehm-
lich in der Qualitätsarbeit zu ſuchen haben. Da das deutſche
Reich dank der jetzt geübten zerrüttenden Finanzwirtſchaft das
Vertrauen im Auslande verloren hat. ſo muß dem Heutſchen
Auslandskaufmann freie Bahn geſchaffen werden. Nicht in
der Jdee der Soziaoliſiernng und ihrer ungeſchickten Anbah-
nung durch Unkundige liegt das Heil der deutſchen Volks-

ſondern in der ſelbſtändigen frei ſchaffenden Per
önlichkeit.
g Kompiett F. fo Erſartube M. sJ 8 n 8 x Verkaufs u. e wer
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e Friedrich Schultze, Bankhaus, Merseburg
Fernsprecher 64.

Austühruug aller ins Bankfach sohlagenden
Gesehükte.

Reichsbank-Giro-Konto.
PRröffnung laufender Bankkonten zur UVnter-
stützung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs.

gegründet 1862.,
Postscheck-Konto Leipzig 4727.
Scheck- Formulare sehen an meine Kassen

zur Verfügung.
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et z Eile J SBetrift Einlöſung von Zinsſcheinen
Das Geſetz gegen die Kapitalflucht vom 24. Okkober 1919

verpflichtet die Beſitzer in ländiſcher Wertpapiere zur Hinter-
legung derſelben bei einer Bank. Nur dann iſt bei der
Hinterlegungsſtelle die Einlöſung der Zinsſcheine möglich.
Als Ponk und Hinterlegnngsſtellen ſind auch die

Ländlichen Spar und Darlehnskaſſen anerkannt.
Wir bringen dies zur Kenntnis unſerer verehrl. Mit-

glieder und Sparfreunde und bemerken, daß jederzeit von
uns Werlpapiere als Hinterlegung entgegen genommen
werden. Die GButſchriſt der getrennten Zinsſcheine erfolgt
ſpeſenſrei. Die Wert papiere werden in den Stahlfächern
unſerer Zentralbank, der Genofſſenſchaftsbank Halle a. S.,
fener- und diebesſicher aufbewahrt.
Lündliche 6par und Darlehnskaſſe Kötſchan.

nei Laut Verordnung vom 24, Oktober 1919 werden z

II

W erthadſeren
G vom I. Dezember d. Js. nur dann eingelöst,
i Wenn die Wert papiere oder Zins-
za ne Gewinnantellscheinbogen zmitErneuerungsseheinen bei einerb Bank, Sparkasse oder Kreditgenossenschaft u
S ninterlegt sind. Die Vorschriften finden nur
dann Keine Anwendung, wenn der Eigen-
e tümer der Wertpapiere ein von dem zu- S
z ständigen Finanzamt bestätigtes Verzeichnis z

seines Besitzes an Wertpapieren vorlegt.
s Wir machen hierauf die Besitzer von

Wertpapieren mit dem Ersuchen aufmerksam, F.
I die Hinterlegung ihrer Wertpapiere bezw. S
z Zins- und Gewinnanteilscheinbogen so zeitig
u zu bewirken, dass Schwierigkeiten und Ver- z

zögerungen bei derkinlösung vermieden werden.

z Kreissparkasse. uz MerseburgerVereinsbanke. 6. m.b. H.
a Nitteldeutſche Privat-Bank Aktiengeſellſchaft
b Zweigniederlassung Merseburg.

Sächsische Provinzial-Bank. T
Hi Friedrich Schultze, Bankgeschäft.

Städtische Sparkasse n

D

Kreissparkasss Marsehurg
Bahnhofſtraße 83

Poſtſcheck-Konto: Leipzig 8806 Fernruf 540unter Haftnung und Sicherheit der Kreiſes
Spareinlagen mit täglicher Verzinſung werden jeder

zeit auch im Ueberweiſungsverkehr angenommen.
Rückzahlungen erfolgen je nach Vereinbarung ſoſort ohne

Kündigung.
Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Abhebungen.
Unbedingte Verſchwiegenheit über alle Geſchäftsvorkommniſſe

An und Verkauf von Wertvpapieren,.
Einlöſung fälliger Zinsſcheine und geloſter Stücke.

Darlehne an Jedermann
gegen Sicherſtellung durch Hyvottek oder Pfand.

Spezialanſtalt z. Förderung des Bargeldloſ. Zahlungsverkehrs.
Eröffnung von prvviſionsfreien Girokonten für Jedermann-

völlig koſtenioſe Ausführung von Geld Ueberweiſungen
an jede Perſon im Deutſchen Reiche, auch Einziehung von

Schecks und Wechſeln.
Unentgeltliche Abgabe von Formularen und Scheckheften.

Schnellſte Erledigung von ſchriftlichen Aufträgen.

Dentſch-nationale Volkspartei
Kreisgruppe Merseburg.

Fernruf 199 Fernruf 199
Geſchäftszimmer: Hälterſtraße 29

Kuskünfte. Beitritts-Erklärungen.
Leseraum. Zeitungen. Parteischriften.

Bücher.

Geſchäftszeit: 8—-1 und 3-—6 Uhr
Sonnabends von 8—3 Uhr.

D. n r nD T

S

a

enden Sie sich wegen preiswerter u. gediegener

FILöhb el
o. Scholz Ww-

Telephon Nr. 458. Merseburg a. S. Goitharäteir. 34,

M M M M M M M M M S G M M M m m bei Husten, Heiserkeit,
Verschleimung gebrauche
man Dr. Bufleb's destill. Husten-
tropfen.
Bei: Kurt Atzel, Adler-Drogerie.

Der illustrierte

ist erschienen.
wiederkehrende Freund unserer Leser virgt

in bunter Fülle.

infolgedessen nicht so schnell und prompt
können.

III
c I 2 0Der alte, alljährlich um die Weihnachtszeit n

Unterhaltendes, Belehrendes und Humoristisches, e
a

Auf untenstehendem Bestellzettel bitten wir Sie, uns
Ihre Bestellungen baldmöglichst einzusenden,
rungsgemähß kurz vor Weihnachten die Aufträge häufen und

Auskunft umſonſt beiJchwerhörigkeit
Ohrengeräuſch, nerv. Ohr

ſchmerz über unſere tauſendfach
bewährten, patentamtl. geſchütz.
Hörtrommeln. Bequem u.

unſichtbar zu tragen.
Glänzende Anerkennungen.

Sanis Verseand München 138.

Felle!!
l Kanin bis 6 MHaſen 6Ziegen 90

Füchſe, Marder und Jltiſſe
kauft und zahlt die Höchſtpreiſe

Moor- Leipzig
Brhl 2 Tetenßon 19 359.
Nähmaschinen

werden ſchnell u. gut repariert
bei L. Albrecht. Halleſche ſtr. 180.

da sich erfah-

erledigt werden

Wir
r bPestelle lierduren StüerIch

Betrag folgt anbei.
ist nachzunehmen.

Recht deutſich schreiben.

lllustrierter Merseburger Tagehblatt-Kalender für 1920
zum Preise von 60 Pfennitg.

brüe
zum Hbathten

kauft

Artur Hoffmann
Koßöschlächterei,

Brükl 6. Ielefon 264.
B. Erlaubnis zum inkauf

von Schlachtpferden.

Landwirtſchaftl. Jnwentar Auktion.

Am Dienstag, den 25. November d. Js., 10 Uhr vor
mittags, werde ich im Auftrage des Herrn Gutsbeſitzer Hell-
mnth in öhlitzſch b. Merſeburg in deſſen Grundſtück daſelbſt
wegen Aufgabe der Landwirtſchaft nachſtehende Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern und zwar:

2 gute Arbeitspferde, 3 Kübe (1 tragend, 1 friſchmeltend),
1 Rüſt-, 1 Kaſten- und 1 Marktwagen, 1 Break, 1 Motor
(elektr. 5 Ps. Friedensware), 1 Dreſchmaſchine, 2 Ableger,
1 Grasmäher, 1 Drillmaſchine, 1 Neinigungsmaſchine,
1 dreit. Gliederwalze, 1 Hüäckſelmaſchine, 1 Pferderechen,
1 Sack'ſcher Pflug, 1 Martör, 1 Kartoffelpflug, 1 Jael,
1 Dreiſchaar, 1 Rübenheber, 3 Satz Eggen, 1 Kartoffel
dämpfer, Butterfaß, Pferdegeſchirre, 1 Partie Kleereiter,
ſowie noch verſchied. andere Wirtſchaftsgegenſtände.

Nach Schluß der Verſteigerung wird noch

ein Göpelſchuppen (aus Backſteinen)
anf Abbruch verkauft. Bedingungen im Termin.

Jm Auftrage des Beſitzers:
Albert Franice, Auktionator.

S lSSlSSIISSIESJeder Deutſche
der zur Verringerung des Vargeldumlaufs beiträgt,

ſtärkt die wirtſchaftliche Kraft des Vaterlandes
ein jeder benuge deshalb für ſeine Zahlungen ein

Poſtſcheck, Bank oder Gyarhaßenkento.
Auskunft erteilen oſtenlo s

Das Poſtamt
Bankhaus Friedrich Schultze
Mitteldeutſche Privat Vank A.G., Rwelgniedetn Merſeburg
Sächſiſche Provinzialbank, Laundeshaus e e
Städtiſche Sparkaſſe
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg
Werſeburger Vereinsbank, E. G. m. b. H.

e Il le à S
An- und Verkauf

Carl Vnger, Halle a. S.
Tel. 5735.

Klektromotoren u. Dynamo

e 6o 0 Magdeburgerstrasse 67.

Weihnachtsbitte für die Reinſtedter Anſtalten
Wir wollen nicht verzagen in dieſer ſchweren Zeit,
Die Liebe half uns tragen ſtets unſre Not und Leid,
Den vielen hundert Armen neigt ſie ſich voll Erbarmen,
Und füllet uns die Hände zur lieben Weihnachtszeit.

Das iſt unſer Vertrauen auch in dieſem Jahr. Jn
unſeren Anſtalten müſſen wir für über 1000 Menſchen das
Brot in dieſer teuren Zeit ſchaffen. Viele von ihnen ſind
epileptiſch, andere geiſtesſchwach, ſiech und gebrechlich, arm
und verlaſſen. Eine große Schar von armen und kranken
Kindern wartet auf Hilfe. Sie warten nicht vergeblich. Dieſe
Gewißheit haben wir zu der Liebe derer, die dieſe Bitte leſen.
(Poſtſcheakonto: Direttion der Neinſteöter Anſtalten, Nein
edt. Berlin N. W. 7 Nr. 33052). Auch Kleidungsſtücke und
äſche nimmt dankbar an

Paſtor Steinwachs, Reinſtedt, Kr. Quedlinburg.

Preisgekröntes Lehrbuch der Landwirtſchaft
von K. Schlipf 13.35. 597 Seit. m. 850 Abbild. Die Naturwiſſen
ſchaft d. Landwirts Schellenberger 13 50 Der Landwirtſchaftslehr
ling 9.10. Landwirtſchaftl. Sünden 9.10. Landwirtſchaftl. Ratgeber f.
Frauen 4.50. Landwirtſchaftl. Buch führung 5. Die Selbſtverſorgung
d. Landfrau 2.65. Landwirtſchaftl. Obſt- u. Gemüſeverwertung 30.
Landkochbuch 5.55. Kartoffelküche 2.20. Magermilchkäſerer 2.25. Die
Hausſchlahtung 3. Der Haustierarzt 4.40. Landwrrtſchaftl. Tierheil-
kunde 24.20. Der Veterinärgehilfe 4. Tierzuchtlehre 7. Rindviehzucht
30.25. Fütterungslehre 4.50. Futterrationen 2. Ernährung d. Rindes
2. Pferdezucht 29. Behandlung d Pferdes 4.25. Pferdefütterung 1.85,
Pferdekolik 4. Schweinezucht 4.85. Schweinefütterung 2.65. Schaf
zucht 3. Hundebuch 4. Der Viehſtall 4.85. Dreſchmaſchinen 15.60.
Motorpflüge 9.90. Unkrautbekämpfung 2.65. Düngerrehre 4.75. Um
wälzung von Fruchtfo gen 13 20. Einträglicher Feidgemüſebau 4 55.
Tabakbau u. Tabak unde 21.80. Kaninchenzucht 3.89. Ziegen ucht
3.60. Geflügelzucht 5. Hühnerzucht 2.20. Entenzücht 2.29. Gänſezucht
2.20. Taubenzucht 2..0, Geflugeipälle 4.85. Sienenzucht 5. Bienen
honig und Erſatzmittel 3.30. Die Müllerei 9.60. Die Kartoffel und
Getreidebrennerei 10.25. Kraftfuttermittel 11.25. Milch- u. Molkerei
produkte 9.606. Milch nterſuchungen 7.95. Rüvenbrenncrei 5 30.
Rübenzuckerfabrikation 7.95. Eſſigfabrikation 9 6 Moſtrichfadrikation
5.30. Stärkefabrikation 5 30. Stärkezuckerfabrikation 9. 60. Malzfabri-
kation 7.95. Brotbereitung 9.60. Gemüſetonſervenfabrifation 5 30.
Fleiſch, Schinken u. Wurſt. onſervenfabrikation 3. Obvſtweinbereitung
u. Obſt- n. Beerenbranntweinbrennerei 7.30. Konſervierungsmittel
4.65. Torfverwertung u. Torfodeſtillation s 60. Ungezieferverrilgung
7.90. Böttners Gartenbuch für Auſinger 11. Gr. Gärtnerbuch 30.
Praktiſches Gartenbuch 7.55 Gartenkunſt 8.50. Gartenentwerfe 4 95.
Gartenkulturen, die Geld einbr nen 11. Der Hausgarten 3. Der
Zimmergärtnecr 2.20. Ooſtbau 13.75. Das Buſchobit 3 30. Pratt. Erd
beerkultur 3 85. Das Obſt- u. Genüſegut 385. Einträgl. Gemüſebau
9.70. Gemüſeſamenbau 8.25. Prakt. Gemüſegärtnerei 880. 6000 Re-
zepte zu Handelsartikeln 16. Richtig Deutſch 6.60. Mir oder Mich 2.
Rechtſchreibung Duden 7. Büchmangs Geflügelte Worte 8.80.,
Taſchenbuch des allgem. Wiſſens 4.40. Gedichtſammlung 5. Anek

Pdotenbuch 3. Aufſatzichule 6 60. Fremdwörterduch 6.60. Rechtsformu-
larbuch 6 60. Engliſch 6.20. Franzönſch 6.60. Spaniſch 6 6.. Polniſch
6.60. Buchführnng 6.60. Bankweſen 6.60. Geſchäfts u. Privatbrief-
ſteller 6.69. Schönſchreibſchule 4.40 Bürgert Geſetzbuch 6.60 Guter
Ton und feine Sitte 6.35. Modernes Tanzlehrbuch 4.50 Die Gabe der
gewandten Unterhaltung 3.20. Klavieralbum mod. Tänze 12 10.

Nur gegen Nachnahme.
L. Schwarz Co., Verlin CS 14g, Annenſtraße 24.

J 6 89Künstücher Zahnersatz
Kronen- u. Brückenarbeiten Behanädl. krauk. Zähne

F Cubert Jotzke, 1 Fa, Winy Huder
Markt 19. Merseburg Telephon 442.

Sprechzeit 8--6 Uhr. Sonntags 9 l Uhr.

Geschlechts-Kranke!
KRasche Hiltel“! Doppeite Rilte!

Harnröhrenleiden, frischer u. veralt. Ausſlub, Heilung in kär-
zester Frist, Syphilis, ohne Berufsstörung, ohne Einspritzung undandere Gifte, Mhnnegschwuehe, ſolortige Hilfe. Ueber jedes der
3 Leiden ist eine ausführliche Broschüre erscnienen mit zahlr. Arztl,
Gutachten und Hunderten freiwilligen Dankschreiben Geheilter. Zu-
sendung gegen 50 Pfg. in Marken für Porto und Spesen in ver-
schlossenem Kuvert ohne Aufdruck durch Spezialarzt Dr. med. Dammaan,
Berlin 844 Potsdamerstr. 123 B. Sprechstunden: 9--10, 3--4 Uhr,
außer Sonnabend und Sonntag. Genaue Angabe des Leidens er-
forderſich, damit die richtige Broschüre gesandt werden kann.



J nzeigen
für den Kreis Merſeburg.

Erſcheint Mittwoch und Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten
oder 80 Pfg. monatlich.

en 1919.
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Perſonenkraftwagen.
Die mit Ermächtigung des Herrn Regierungs

Präſidenten von mir ausgeſtellten Zulaſſungs-
beſcheinigungen werden wegen der beſtehenden
BVerkehrsſchwierigkeiten über den 15, d. Mits hin
qus bis anf weiteres verlängert.

Die betreffenden Zulaſſungsbeſcheinigungen ſind
mir zum Zwecke der Verlängerung umgehend
einzureichen.

Merſeburg, den 19. November 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. M 9 S l E

Fleiſchloſe Woche.
Die Woche vom 17.--23, November d. Js. iſt fleiſchlos.
Merſeburg, den 15. November 1918.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

Schlachtviehauſbringung!
Die zwecks Aufbringung des Schlachtviehs uotwendigen

Eingriffe in die Viehbeſtände der einzelnen Landwirte ſind
hart, was allſeitig anerkannt wird; ſie ſind aber notwendig,
um die Fleiſchverſorgung für die Allgemeinheit aufrecht zu
erhalten. Die brauchten jedoch weniger hart zu

r r
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ſein und manche Viehumlage könnte in Fortfall kommen,
wenn gewiſſenlpfe Viehhalter nicht ihr entbehrliches Vieh an
Schwarzſchlächter und Schieber des Mehrerlöſes wegen ver-
kauften, ſondern dieſes Vieh dem Kommunalverband zur
übnghme anbieten würden.

Um pflichtgemäß zu verhindern, daß ſolche verhotswidrigen
Viehverkäufe weiterhin in dem rn wie bisher erſolgen,wird in Zukunft demjenigen Viehhalter, der Vieh an er
ſonen verkauſt, die nicht im Beſitz einer vom Viehhandels-
verband ausgeſtellten Ausweiskarte ſind, oder an ſolche
Perſonen, deren richtigen Namen und Wohnort er nicht an
ugeben vermag, ein Stück Vieh gleicher Gattung, und wenn
olches nicht mehr vorhanden iſt, ein anderes Stück enteignet

und zwar ohne Rückſicht darauf, ob er derſelben zur Fortbente ſener Wirtſchaft bedarf ader nicht.
Feh bedagure dieſe Maßnahme treffen zu müfſſen, aber ſie

iſt noſ wendig und ich bringe ſie hiermit zur bffentlichen
kenntnis mit dem Bemerten, daß ſolche Viehhalter zur Be
rafung gebracht werden und die Enteignung ün gegebenen

Fällen unweigerlich delggehigrt werden wird.
Die einwandfreie e tſtellung des Namens und des Wohn

ortes des Käufers iſt Kache des Verkäufers. Jn zweifel
haften Fällen muß eben von dem Verkauf Abſtand ge-
nommen werden.

Soweit ein Verkauf von Viehhalter an Viehhalter inner
halb des Kreiſes erfolgt, iſt der Verkauf dem Kreisausſchuß
und dem zuſtändigen Gendarmen zwecks Berichtigung des
Wiehkataſters ſchriftlich anzuzeigen. Für jeden Verkauf von

Weitere Zulaſſung von Vieh nach außerhalb des Kreiſes bedarf es in jedem Falle
einer beſonderen Ausfuhrgenehmigung.

Merſeburg, den 29, November 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

316 Nach den landespolizeilich geprüften Plänen und nach
Ifd. Nr. 24 des genehmigten Wege und Vorflutverzeichniſſes
iſt bei Station 77 der Neubauſtrecke Merſeburg Zöſchen
eine Flutbrücke mit 2 Oeffnungen von je 12 m lichter Weite
vorgeſehen mit dem weiteren Zwecke, den öffentlichen Weg
65 und den daneben laufenden Bach zu unterführen. Die
durch die Bahn abgeſchnittenen Teile der Parzellen 190/1 und
191/ i des Landwirts Schmidt auf der Nordſeite ſollten durch
einen 5,0 m breiten Seitenweg, mit Anſchluß an den öffent
lichen Weg und den Bach mittelſt einer maſſiven Brücke üher-
fchreitend zugänglich gemgcht werden.

An Stelle der e dieſes Planes beabſichtigt die
Eiſenbahndirektion in Halle mit Rückſicht auf die hohen Koſten
jenes Planes über die ſüdlich der Bahn gelegenen Grund
ſtücke des Landwirts Schmidt etwa einen 4,0 m breiten be
ſonderen zugangsweg rechts neben dem Bache und der un
teren Bahnverlegung herlaufend zu legen, der einerſeits an
den Feldweg 10 anſchließt und andererſeits durch die öſtliche
Oeffnung der Flutbrücke zu den links des Bahndammes ver-
bliebenen Grundſtücksteilen führt. Auf dieſe weiſe würde
eine Bahnüberſchreitung und -Ueberbrückung vermieden und
zugleich eine un nittelbare Verbindung zwiſchen den Grund
ſtücken geſchaffen werden.

Der Plan in dem die beabſichtigten Aenderungen mit
„grüner“ Farbe Zargeſtellt ſind, liegt in der Zeit vom 21.
November bis 4. Dezember 1919 im Kreisbauſe, Ritterſtraße
19, Zimmer Nr. 5 zu Jedermanns Einſicht offen aus. Jedem
Beteiligten ſteht es frei, während der Offenlegungsfriſt im
Umfange feines Fntereffes bei mir ſchriftlich oder zu Proto
koll Einwendungen geltend zu machen.

Merſeburg, den 14. November 1919
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

317 Die Zentralſtelle für deutſche Ferienkinder in Kilchberg
bei Zürich hat am 15. September d. Js. ihre Tätigkeit als
Zentralſtelle in der Schweiz eingeſtellt. Die geſamten Funk-
tionen der Zentralſtelle für Deutſche Ferienkinder ſind vom

September d. Js. ab auf die Fürſorgegbteilung der Deut-
ſchen Gefandtſchaft in Gümlingen bei Bern übergegangen.

Merſeburg, den 10. November 1919.
Kreiswohlſghrisamt Merſeburg.

Dr. Mosle.
rmi Unterbringung von Kindern in der 6chwehz

en Medizinalrat Prof. Dr. Abderhalden in Halle
a. S. 4gdehurger Straße 21 hat mit Einverſtändnis desVereins Landaufenthakt fut Stadtkinder und unter Zu
ſtimmung des Auswärtigen Amts und des Reichsminiſte-
riums des Innern perſönlich die Bearbeitung aller mit der

Unterbringung deutſcher Kinder in der Schweiz betreffenden
Angelegenheiten übernommen. Durch ihn allein wird alſo
die Unterbringung ſowohl von erholungsbedürftigen, unter
ernährten wie auch kranken Kindern (heilbar tuberkulöſen,
ſkrophulöſen uſw.) künftig vermittelt werden. Geſuche um
Unterbringung ſolcher Kinder ſind daher von jetzt ab aus
ſchließlich an die eingangs erwähnte Anſchrift zu richten.
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Die vorſtehende Regelung erſchien deshalb ſachdienlich,
weil Prof. Dr. Abderhalden bei ſeiner kürzlichen Anweſenheit
in der Schweiz auf Grund der dort ſtattgehabten Beſprechun-
gen die Ueberzeugung gewonnen hat, daß die Unterbringung
deutſcher Kinder in der Schweiz, insbeſondere auf Frei-
plätzen, eine namhafte Förderung erfahren wird, wenn er in
ſeiner Eigenſchaft als Schweizer ſich perſönlich für die
Sache einſetzen würde.

Merſeburg, den 12. November 1919.
Kreiswohlfahrtsamt Merſeburg.

Dr. Mosle.
819 Vylksgbſtimmung in den Abſtimmungsgebieten.

Denjenigen aus Mitteln der Erwerbsloſenfürſorge unter
ſtützten Erwerbsloſen, die an den Volksabſtimmungen in den
Abſtimmungsgebieten teilzunehmen berechtigt ſind, kann für
die notwendige Dauer der Teilnahme die Erwerbsloſenunter-
pung weitergezahlt werden, wenn ſie eine Beſcheinigung

es Gemeindevorſtandes des Abſtimmungsottes über die er
folgte Teilnahme an der Abſtimmung beibringen.

Merſeburg, den 13. November 1919.
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchnſſes.

Hr. Mosle.
321 Die Dienſträume des Kataſteramtes befinden ſich jetzt
Domplatz 9, Vorgeſchoß 2 Treppen.

Merſeburg, den 18. November 1919.
Rommeiß, Steuerinſpektor.

*22 Gefängnisſtrafe für GSchwar;ſchlachtungen ſowie Ver

ſchärfung der Strafbeſtimmungen für Zuwiderhandlungen
gegen die Vieh und Fieiſchbewirtſchaftung.

Auf die neue Verordnung des Herrn Reichswirtſchafts-
miniſters vom 28. Oktober 1919 (Reichsgeſetzblatt S. 1829)
wird hiermit nochmals hingewieſen.

Neben einer Verſchärfung der bisherigen Strafbeſtim-
mungen des S 15 der Bekanntmachung über Fleiſchverſor
gung vom 27. März 1916 (RGBl. S. 199) iſt als s 15a
hauptſächlich folgendes verordnet:

„Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld
ſtrafe bis zu zehntauſend Mark wird beſtraft, wer den
auf Grund von S 6 Abſ. 1 erlaſſenen Anordnungen
oder den von den Landeszentralbehörden erlaſſenen Aus
führungsbeſtimmungen zuwider eine Schlachtung vor-
nimmt oder vornehmen läßt.

Neben der Strafe können die Gegenſtände, auf die
ch die ſtrafbare Handlung bezieht, eingezogen werden,
ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht,
ſoweit ſie nicht gemäß S 6 Abſ. 1 Satz 3 für verfallen er
klärt worden ſind.“
Danach werden alſo alle vorſchriftswidrigen Schlach-

tungen jeder Art außer mit Geldſtrafe auch mit Gefängnis
beſtraft. Nach Artikel 2 der Verordnung iſt dieſe Straf-
androhung nach s 184a ausdrücklich auch auf nicht genehmigte
Hausſchlachtungen ausgedehnt worden. Bei Hausſchlachtun
gen iſt der Nachweis, daß der Antragſteller oder bei Depu-
tanten deſſen Arbeitgeber das Schlachttier mindeſtens 3 Mo-
nate in ſeiner eigenen Wirtſchaft gehalten hat, auf alle Fälle
7 erbringen. Sogenannte Penſionsſchweine gibt es nicht.

8 genügt alſo nicht, wenn ſich der Betreffende nur mit Geld
oder Futterbeſchaffung beteiligt.

Merſeburg, den 20. November 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

Waffengebrauchsrecht der Forſt
und Jagdſchutzbeamten.

Die zahlreichen Angriffe auf Forſt- und Jagdbeamte
während des Krieges und vor allem der Nachkriegszeit geben

mit Veranlaſſung ohne eine Abänderung des Geſetzes über
den Waffengebrauch der Forſt- und Jagdbeamten vom
31. März 1837 (Geſetzſamml. S. 65) abzuwarten (vergl.
meinen Erlaß vom 11. Juli 1918 III 5030 I B. I d in
Abänderung der Jnſtruktion vom 17. April 1837, insbeſon
dere des Artikels 4 a. a. O. hinſichtlich der ſtaatlichen Forſt
beamten folgendes zu beſtimmen

Wenn auch nach dem Geſetz über den Waffengebrauch der
Forſt und Jagdbeamten vom 31. März 1837 und den dazu
ergangenen Jnſtruktionen der Gebrauch der Waffen nur in-
ſoweit ſtattfinden ſoll, als für die Erfüllung des beſtimmten
Zweckes, die Holz und Wilddiebe, ſowie die dem Jagd und
Forſtrecht Zuwiderhandelnden bei tatſächlichem Widerſtand

oder gefährlichen Drohungen unſchädlich zu machen, not
wendig iſt, ſo kann von dem Forſt und Jagdbeamten doch
nicht verlangt werden, daß er durch übertrieben äneſtliche
Beſolgung der Vorſchriften ſein Leben gefährdet. Er braucht
insbeſondere, bevor er von der Schußwaffe Gebrauch macht,
nicht abzuwarten, bis der Frevler den Angriff mit Waffen,
Aerten und anderen gefährlichen e Wir ausführt, es
genügt vielmehr die Bedrohung mit Widerſetzlichkeit durch
offen oder verborgen bereitgehaltene gefährliche Werkzeuge
(z. B. Handagranaten).

Das zur Zeit beſonders hinterliſtige Ah gewalttätig
Verhalten der Frevler zwingt dazu, auch von dem fliehenden
Frevler eine unmittelbare Bedrohung für Leib und Leben
mehr wie bisher zu gewärtigen. Setzt der fliehende Frevler
trotz Aufforderung zumßHalten die Flucht fort. ſo berechtigt
das Hinzutreten anderer Verdachtsumſtände unter den heuti-
gen unſicheren Verhältniſſen zu der Annahme, daß er die
Flucht zu einem erneuten Angriff oder einer Widerſetlichkeit
mit gefährlichen Werkzeugen benutzen will. Der Jagd und
Forſtbeamte darf in ſolchen Fällen ebenſo von der Schußwaffe
Gebrauch machen wie in den Fällen der Rundverfügung vom
14. Juli 1897 Abſ. 5 Satz 3. Jm übrigen iſt er zum Waffen
gebrauch in den Fällen des Satzes 3 a. a. O. auch dann be-
rechtigt, wenn der Frevler keine Schußwaffe, wohl aber ein
gefährliches Werkzeug mit ſich führt.

Ich erſuche. ſämtlichen Forſtbeamten von Vorſtehendem
alsbald Kenntnis zu geben, auch für die Verbreitung dieſes
Erlaſſes in der Preſſe Sorge zu tragen. FJch verweiſe ferner
auf die im Miniſterialblatt demnächſt zur Veröffentlichung
kommende Entſcheidung des Gerichtshofes zur Entſcheidung
der Kompetenzkonflikte vom 16. Juni 1919 in Sachen Fiſcher
gegen Fiskus; die Gründe dieſes Erkenntniſſes geben wert-
volle Fingerzeige für das rechtlich einwandfreie Verhalten
eines Forſt und Jaadſchutzbeamten und den Gebrauch der

bei gefährlichen Bedrohungen in Ausübung des
ienſtes.

Dem Herrn Miniſter des Innern habe ich vorſtehenden
Erlaß mitgeteilt.

Berlin, den 8. 8. 1919.
Der Miniſter für Landwirtſchaft, für Domänen u. Forften.

gez.: Braun.
Vorſtehenden Erlaß bringe ich hierdurch zur öffentlichen

Kenntnis mit dem Bemerken, daß nach Anordnung des Herrn
Miniſters des Jnnern vom 27. 10. 1919 IV. a. 6960 auch die
zum Waffengebrauch berechtigten kommunalen und privaten
Forſt und Jagdſchutzbeamten in gleicher Weiſe vorgehen
können.

Merſeburg, den 13. November 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

es Wochenfettmenge.
Die Fettmenge für die Woche vom 23. bis 29. November

d. Js. wird hiermit für Merſeburg Land auf die gewöhn-
lichen Fettmarken auf

100 Gramm

50 Gramm
auf Zuſatzfettmarken

feſtgeſetzt.
Merſeburg, den 21. November 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

3.5 Anſtelle des Herrn Albert Franke in Merſeburg iſt als
Kommiſſionär zum Ankauf und Verladung von Kartoffeln
für den Bezirk Lützen

Herr Max Kelling in Lützen
beſtellt.

Zum Bezirk Lützen gehören die Ortſchaften:
Dehlitz a./S. Gemeinde und Gut, Goſtau, Großgöhr
Großgörſchen Gemeinde und Gut, Kaja, Kleingöhren,
Kleingörſchen Gemeinde und Gut, Kölzen, Muſchwisz,
Vobles Gemeinde und Gut, Rahna, Söheſten, Star-
ſiedel, Söſſen, Stößwitz, Tornau, Kauern, Ragwitz,
Röcken, Teuditz Gemeinde und Gut, Tollwitz, Zöllſchen
und Oeglitzſch.

WMerfſeburg, den 21. November 1919

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

Orudk- und Verlagsanſtalt (L. Balyt).
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Merſebug, den 23. November

e ne

Der Verlorene.
Skizze von Hanns v. Lengerken.

Ein ſcharſes Kommandowort oben auf der Brücke. Die
Schrauben rauſchen noch einmal auf. Der große Dampfer
legt an.

Er ſteht ganz vorne, dicht am Laufſteg.
Eine ſummende Menſchenmaſſe drängt ſich da unten. Wie

große weiße Schmetterlinge wirbeln winkende Tücher über
den Hüten. Rufe ſlattern aus dem dumpfen Toſen auf wie
Mövenſchreie aus der Brandung.

Er ſteht auf deutſchem Boden, auf deutſcher Erde zum
erſten Mal ſeit zwanzig Jahren.

Seine Augen ſind voller Glanz.
Nur der eine Gedanke: Deutſche Erde, Deutſche Erde.
Er wird geſchoben, geſtoßen ein Kofferträger wirft

ihm einen langatmigen Fluch zu. Er lächelt. Nur ein
Gedanke: Deutſche Erde, Deutſche Erde

Der Menſchenſtrom hat ihn beiſeite geſchwemmt.
Er liebkoſt die grauen Häuſer mit aufſaugenden Blicken,

ſein Ohr trinkt den Klang deutſcher Worte, die zu ihm her
überwirbeln.

„Can J help you?“ Der barfüßige, blonde Junge ſieht
ihn erwartungsvoll von unten her an und ſtreckt die Hand
nach dem Koffer aus.

„Sprich Deutſch, Bengel,“ fährt er den Frager an.
Ein ſchmerzhaftes Gefühl ſitzt ihm im Halſe. Zwanzig

Jahre in Ohio gehen nicht ſpurlos vorüber.
Er zieht den Taſchenſpiegel und wirft ſeinem Spiegel-

bild einen haſſenden Blick zu. Er ſieht an ſich herab. Seine
Hände wehren ab, kehren ſich nach außen wie angeekelt.

Da iſt er wieder der eine Gedanke: Deutſche Erde,
Deutſche Heimat wiedergewonnene Heimat

Freude erfüllt ihn, er iſt nur Freude
7

Die große Hafenſtadt iſt ihm brauſende Symphonie bes
Deutſchtums, Preislied der ſtolzen Heimat. Aber durch das
gewaltige Tongemälde hindurch klingt ganz fein eine alte
Melodie, ein Lied ſeiner Kindertage Er bleibt vor einem
großen Schaufenſter ſtehen und ſchließt die Augen: in licht
erfüllten Paſtellbildern ſteht ſein Heimatſtädtchen vor ihm auf.

Er gibt ſich einen Ruck: Morgen fahre ich morgen.
Eine dämpfende, zagende, kleine Furcht ihm fallen

die Worte des barfüßigen Jungen im Hafen ein, jene elenden
engliſchen Brocken

S

Longev or Einfahrt des Zuges ſteht er am offenen Fen-
ſter des Abteils.

Freude reißt an ihm: der Kirchtum, der Kirchturm!
Jubel preßt ihm die Worte ab: „Jſt er nicht herrlich?“ Sein
Gegenüber nickt erſtaunt.

Es geht ihm wie damals, als er nach beſtandenem Abi-
turium die Gaſſe herunterfegte, ſeinem Elternhauſe zu. Vor
ihm her rannte das Wort: beſtanden. Er hatte Angſt, das
Wort könnte eher anlangen als er. Und jetzt die kindiſche
Furcht: meine Freude, meine rieſengroße Freude iſt eher
im Städtchen als ich bei den Eltern

Ein Schatten: die beiden Alten ſchliefen längſt amHügel hinter der Kirche

Endlich eine tiefe, ſonnenwarme Ruhe kommt über
ihn.

Jeder Pflaſterſtein grüßt ihn
Der heimatliche Dialekt der beiden ſtrohhaarigen Mäd

chen umſchmeichelt ſein Ohr.
An der Ecke ſtemmt die dicke Kaſtanie ihre weißen

Kerzen dem Lichte entgegen.

Noch ein paar Schritte. Das Haus der Eltern.
Seine Jugend ſtrahlt auf, ein ziſchendes, praſſelnbes

Feuerwerk.

Die Bank an alter Stelle. Drei ausgetretene Stufen.
Die Meſſingſtange des Geländers glänzt wie einſt. Jſt ſie
um einen Schein trüber?

Die ſchwere Tür knarrt. Ein Mädchen ſchiebt ſich durch
den Spalt, blinzelt in die Sonne, ſtarrt den Fremdling mit
runden Augen an.

„Wer wohnt hier, mein liebes Kind
Ein fremder Name ſchlägt an ſein Ohr
Er wandert weiter über die Kopfſteine. Die aſphaltge-

wöhnten Füße brennen.
Das Gymnaſium. Die Univerſität Aus der kleinen

Der rannte er heraus damals Schatten tanzten vor
ihm her

Er ſchreitet kraftvoller aus.
Ein froher Gedanke taucht auf: Zum Bärenwirt, zum

Studentenkarl.
Grüne Felder, blühende Gärten. Alles noch die

Anlagen des Berges. Doris Sommernächte werden
lebendig Chorgeſänge brauſen

Das Gaſtzimmer iſt keer.
Die angeräucherte Decke, die ſchweren Holzſtühle, die

plumpen Tiſchplatten, mit den eingeſchnittenen Zirkeln ſtuden
tiſcher Verbindungen und den vielen Mädchennamen.

Eine fieberhafte Erwartung treibt ihn von Tiſch zuTiſch, „Doris“ muß ja auch irgendwo ſtehen. Er ſucht, ſuht

Die Kellnerin ſteht ver ihm. „Ach ſo ja natürlich
Wein weißen Wein, ja natürlich Und er ſetzt ſich.
„Schön gut'n Tach voch. Ein wunderſamer Tach heut, Herr.“
Studentenkarl, ja, iſt er denn aber es bleibt ihm alles
in der Kehle ſtecken. Wie alt der geworden iſt, wie er
ſchreckend alt.

„Der Herr iſt woll Ausländer
Jaja ich bin fremd hier fremd hier ichſehe aus dem Schmuck an den Wänden, daß hier Studenten

verkehren?“
„Schon. ſchon.“ Der Alte erzählt mit raſſelnder Stimme

und weichem, greiſenhaften Lächeln.
Er hört mit tiefem Behagen zu.

„uUnd wenn der Herr vielleicht mein Extrazimmer ſeh'n
will? Wenn's den Herrn vielleicht intereſſiert?“

Sie treten in den kleinen Kneipſgal. Der gewaltige
Se tiych, die hochbeinigen, ſteifen Lederſtühle in Reih und

„An den Wänden die unzähligen kleinen gerag hmten



„Jeder Gaſt von den Studentens ſtiftet mir ein Bild,
Herr. Sie duzen mich alle, Herr. Sie nennen mich
Studentenkarl, Herr.“

Des Fremden Augen wandern die langen Reihen ent
lang. Vergeſſene Namen ſind plötzlich wieder da. Ver-
blaßte Geſichter erhalten neues Leben

An einer ſchmalen Wand, zwiſchen zwei Fenſtern, ge
ſondert, drängt ſich ein Häuflein Bildniſſe.

„Und jene dort
Die Verbümmelten, Herr. Die Verkommenen,

Die Verlorenen, Herr. Jch führe Buch, Herr.“
Die raſſelnde Stimme des Alten ſchmerzt.
Studentenkarl tippt auf jedes Bild, erzählt, erzählt von

Schulden, Leichtſinn, Mädchen, Trunk.
Der Fremde zittert jetzt iſt er daran, er

was ſoll die Selbfbelügung ja er hängt hier unter den
Verlorenen o, er

Er kommt dem Alten zuvor: „Und dieſer
„Der? Ein Kind unſerer Stadt. Herr. Ein leickht-

fertiger Burſche, Herr ſeine Eltern unter den Raſen ge-
bracht ein Mädchen vor die Hunde

„Und wo iſt D. wo iſt dieſes Mädchen
„Verkommen, Herr, verkommen.“
„Man hat nie wieder etwas von ihm gehört?“
Nie, Herr und das war auch das Beſte ſo.“
„Ja, das Beſte
Er wandert die ſonnenbeglänzte Straße zurück, dem

Bahnhof zu.
„Scher--ben, Scher--ben,“ hört er aus dem Takt ſeiner

Füße heraus.
Er ſchreit einem entgegenkommenden Bauern ins Geſicht:

„Sie da oben hängt einer unter den Verlorenen. Sie,
wiſſen Sie, wiſſen Sie, daß er keine Heimat mehr hat, keine

Hei--mat?
Und er wirft ſich in das Gras des Straßengrabens, küßt

die deutſche Erde und ſchluchzt.

Herr.

Bunte Zeitung.

Iſt der Engländer faul
ek. Recht bittere Wahrheiten ſagt eine Amerikanerin,

Carolyn Shipman Whipple, den Engländern in der „Daily
News.“ So iſt ihr beſonders die außerordentlich geringe
Arbeitsluſt der Briten aufgefallen. „Wohl kein Volk der
Welt, mit Ausnahme der Fren.“ ſchreibt ſie, „arbeitet ſo
wenig, wie der Engländer, mit anderen Nationen verglichen,
und zu gleicher Zeit denken ſie, daß ſie ſehr hart arbeiten.
Der ſchwediſche Direktor eines Londoner Hotels ſagte neulich
zu mir: „Die erſte Frage, die jeder Engländer tut, don ich
engagiere, iſt die: wieviel Stunden habe ich frei? Sonn
abends arbeite ich nicht länger wie bis Mittag.“ Leute an

derer Nationalität dagegen fragen: was für Arbeit habe ich
zu tun „Und doch denken die Engländer, daß ſie ſo viel
arbeiten“, ſagte ich. Er lachte: Sie wiſſen garnicht, was
Arbeit heißt verglichen mit Schweden und Deutſchen und
überhaupt allen Völkern auf dem Kontinent. Welches andere
Land hat noch den Brauch des freien Wochenendes? Nicht
einmal Amerika, wo doch das Klima ſo viel heißer iſt.“ Die
Engländer wiſſen das ſelber ganz genau, und ſie ſagen, halb
entſchuldigend und halb ſtolz, wie wenn ſie aus der Not
eine Tugend machen müßten „Sind wir nicht immer Faul-
elze geweſen, wie?“ Dieſe Selbſtbekenntnis, dieſes Lachen
ber ihre eigenen Fehler und Schwächen iſt einer der ge

winnendſten Züge im engliſchen Volk. Es zeigt Sinn für
Humor und eine Kenntnis der eigenen Pſychologie.“

Der ſchwarze Hüuptling und der engliſche Major
K. Eine ergreifende Epiſode, die zeigt. welche Stellung

die Deutſchen bei den Eingeborenen in Afrika hatten, erzählt
Miſſionar W. Neuberg in der neueſten Numer der Berliner
Miſſionsberichte“, in der er ſeine Erlebniſſe in Milow wäh-
rend des Krieges mitteilt. Als die Engländer in Deutſch-
Oſtafrika eingedrungen waren und am 1. Oktober 1916 vor
der Station erſchienen, ſtellte der engliſche Major eine Unter
ſuchung an, weil er den Miſſionar beſchuldiate, er habe fünf
weiße und 40 farbige Soldaten verſteckt, die Eingeborenen
gegen die Engländer aufagehetzt und die deutſche Schutztruppe
dauernd unterſtützt. Die letzte Anklage mußte der Engländer
ſelbſt fallen laſſen um die Aufhetzung zu beweiſen, wollte er
aber den benachbarten Häuptling Mahondzelo zu einer Aus-
ſage gegen den Miſſionar zwingen. Er drohte ihm mit 25
Hieben vor der ganzen großen Verſamlung. Der Hsuptling
aber ſagte: „14 Jahre bin ich jetzt mit Mwanbetani (Name
des Miſſionars bei den Eingeborenen) zuſammen, er hat mich

nie zu einem Unrecht oder einer Lüge verleitet. Sut, laßt die
25 Hiebe verabfolgen, ich will ſie gerne für ihn auf mich
nehmen.“ Die Antwort machte auch auf den enagliſchen
Major einen ſolchen Eindruck, daß er von der Züchtigung des
ſchwarzen Häuptlings abſah.

Was müſſen Eltern und Erzieher
vom Spteltrieb und dem Hpiele

der Kinder wiſſen.
(Ergebnis der Beſprechung in der „Pädagogiſchen Arbeits-

gemeinſchaft“ der Merſeburger Bildungsabende.)

J. Spieltriebl! Nachahmungstriebl
Wer will für das, was das Wort Trieb bezeichnet, eine zu
treffende Erklärung geben Wie es im Baum im Frühjahr
treibt und drängat, wie geheimnisvolle Kräfte am Werke ſind,
die Knoſpen ſchwellen und aufſpringen, die Blätter und
Zweige entfalten zu laſſen, ſo finden wir auch im Menſchen
kinde ein Drängen, Treiben, Verlangen nach einem ver
nünftigen Ziele, von dem das Kind noch kein
Bewußtſein hat.

Das iſt der Nahrungstrieb! Heftig drängt er,
verlangt er nach Trank und Speiſe, Unluſtgefühle erfüllen das
Kind, wird dieſer Trieb nicht befriedigt, und dieſen Gefühley
gibt es Ausdruck durch Schreien „Zappeln u. a. Iſt es ge
ſättigt, ſehen wir ihm das Luſtgefühl der Befriedigung an.
Das Weſen des Triebes iſt das Gefühls-
mäßige. Die Erkenntnis, daß der Nahrunagstrieb befriedigt
werden muß, damit es ſich am Leben erhalten kann, hat das
Kind noch nicht. Nahrungstrieb und Selbſterhaltungstrieb ſind Urtriebe von dunklen Ge
fühlen begleitet, drängen und ſchaffen ſie.

Neben dieſen Trieben beobachten wir am Kinde beſon-
ders den Trieb nach Betätigung, nach Be
wegung, den Spiel- und Nachahmungstrieb.In den bloßen Reflexbewegungen unterſcheidet ſich dieſer
Betätigungstrieb dadurch, daß das Kind ohne Reize von
außen aus eigenem, inneren Drange heraus mit den Händen,
Füßen uſw. Bewegungen vollzieht. Es ſpielt. Das Spiel iſtAusfluß des kindlichen Beſchäftigungsdranges. Die Ueber
fülle von Lebenskraft treibt zum Spiel. Das Kind ſpielt be-
reits in der Wiege, wenn es mit den Händend ie farbigen
Blumen der Bettdecke oder des Vorhanges betaſtet, wenn es
mit ſeinen Händen im Waſſer plätſchert, auf dem Teppich
ſeine Glieder regt und ſich einer ausgelaſſenen Gymnaſtik hin
gibt. Sein Gekakel und Gezwitſcher iſt auch ein Spiel. Es
beluſtigt ſich mit ſeinem unverſtändlichen Geplapper, die Ge
räuſche unterhalten es ganz beſonders. Das Geräuſch der
Klapper, das Schellengeläute des Steckenpferdes. das Pfeifen,
alles das macht ihm Vergnügen und ruft lauten Ausdruck der
Freude hervor. Das Kind iſt von Natur fröhlich. Jede
Tätigkeit, die ſeiner Natur und ihrer erſten Entfaltung ent-
ſpringt, iſt ihm ein wirkliches Spiel. Die Freude iſt die Seele
aller Tätgkeit des Kindes.“ Im Unterſchiede von Erwach-
ſenen iſt das Spiel dem Kinde nicht Erholung, im Gegenteil,
es iſt ſeine eigentliche, von Luſtgefühlen bealeitete Arbeit, die
i P ganzen Tag ausübt, bis es vom vielen Spielen müde

ird.
II. Die Reihenfolge der Spieltätigkeit des

Kindes hat man wie folgt aufgeſtellt:
1. Aus der Greifbewegung des kleinen Kindes, das da

mit nur ſeinen Taſtſinn befriedigt, geht das Hantieren und
Experimentieren mit den Dingen hervor. Alle Gegenſtände
werden geſchoben, gedreht, gewendet, geſchüttelt, mit Händen
und Lippen betaſtet, geſchlagen uſw.

2. Mit der erwachſenden Geſchicklichkeit tritt die der Trieb
hervor, die Gegenſtände zu zerlegen, zu trennen, auseinander-
zunehmen, ſie in ihre Teile aufzulöſen.
3. Dann geht das Spiel über in ein zuſammenſetzendes,

ein ſynthetiſches. Der Trieb zum Geſtalten tritt hervor. All-
mählich ſteigert ſich die Tätigkeit zum bewußten Nachahmungs-
ſpiel. Hierher gehören plaſtiſche Geſtalten mit Ton, Plaſtilin,
Moſaik und Bauſpiele, Puppenſpiele uſw. Das Wurfſſpiel
geht aus dem Bewegungsdrange hervor. Das Kind freut ſich
bald deſſen daß es Wirkungen hervorbringt. Aus dem Werfen
in die Tiefe entwickelt ſich das Werfen in die Ferne, dem
dann ein Ziel gegeben wird. Dann Spiele, bei denen es ſich
darum handelt, der Bewegung des Objektes einen beſonderen
Charakter zu verleihen: Reifen- und Kreiſelſpiel.

4. Spiele, die den Forſchungstrieb urſachenhungriger
Kinder befriedigen: die ſogenannten mechaniſchen Spielſachen,
ſie entwickeln beſonders das kauſale Denken und Grundlagen
zu einer techniſchen Bildung.

III. Unterſtützt wird der Spieltrieb durch den Nach
ahmungstrieb. Gerade die Nachahmung führt die
Kinder zu einer großen Zahl von Spielen, die darin beſtehen,
daß ſie den Erwachſenen etwas nachmachen wollen Soldaten
ſpiel, Haushaltungsſpiele, Kaufen und Verkaufen, Schule-
ſpielen, Begräbnisſpielen uſw. Die Puppe behandelt das
Kind ſo, wie es von ſeinen Eltern behandelt wird. Auf den



Straßen und Plätzen ſpielen die Kinder Schule ſo, wie ſie
es in der wirklichen Schule erleben. Alle dieſe ergötzenden
Nachahmungen von ernſten Beſchäftigungen des Lebens un-
terhalten das Kind, weil es dabei in Tätigkeit iſt. Bevor das
Hind aber ſelber nachahmen kann ſind die Nachahmunsen uns
Reoroduktionen anderer z. B. kleine Tiere aus Holz, Blei
ung Kautſchuk ganz beſonders geeiganet, ihm Vergnügen zu
michen. „Um das Vergnügen zu begreifen welches das Sind
in dieſem Falle empfindet, muß man bedenken, daß die Nach-
biidungen irgendwelcher Art, möben ſie nun auf Papier ge-
zeichnet oder gemalt oder auch ziemlich roh aus Papiermaſſe
hergeſtellt ſein, an bekannte Gegenſtände erinnern und die
gerſtige Tätigkeit erregen, indem ſie eine Reihe von Ver-
gleichungen hervorrufen. Das Verangüen würde übrigens
gering ſein. wenn ſich das Kind damit beqnügte, die Tiere,
die aus ſeiner Arche Noahs hervorgehen, zu betrachten.
Aber dabei bleibt es nicht ſtehen. Es nimmt ſie in die Hände
und iſt vielleicht im geheimen ſtolz darauf. den Hund oder die
Katze, die es ſo ſehr liebt, aber noch nicht anzufaſſen wagt in

erkleinerter und harmloſer Geſtalt endlich betasſten zu können.
Uebrigens erblicken wir hierin einen Beweis, daß ihm die
Tiere aus Holz trotz ihrer Unbeweglichkeit lange Zeit als
lebend erſcheinen. Auf jeden Fall ſinnt es darauf, ſie auf die
Füße zu ſtellen. ſie gehen zu laſſen, aus ihnen Grupbven zu
bilden und ſie endlich die verſchiedenen Tätigkeiten des wirk
lichen Tierlebens nachahmen zu laſſen.“

IV. Zur Nachahmung kommen aber auch andere
geiſtige Fähigkeiten. Bei manchen Spielen waltet ein ge
wiſſer Unterſuchungs- und Forſchungstrieb
vor. Dieſem Wiſſensdrang folgt das kleine Kind, wenn es
ſeinem Hangwurſt den Bauch aufſchlitzt und ſeinen Wagen
zerſtört, um zu erfahren, wie das alles gemacht wird. So
laſſen ſich viele Sachbeſchädigungen der Kinder er-
klären. Bei vielen Spielen ſehen wir. wie das Geiſtige in den
Vordergrund tritt, z. B. beim Uebereinaänderlegen von Holz-
tücken, im Zuſammenfügen und Aufbauen. Hier handelt es

faſt gar nicht um Bewegung, und das Vorherrſchende iſt
bereits das geometriſche Denken, die Unterſuchung wohlgeord-
neter Formen.

V. Mit dem Spieltrieb verbindet ſich leider oft auch der
Zerſtörungstrieb. „Man kann die helle Luſt beobach-
ten, mit der ein Kind ein Bilderbuch, eine Zeitung und dergl.
in kleine Stücke zerreißt. Die Zerſtörung erfolat mit Luſt,
weil die motoriſche Nervenſphäre eine oft kraftvolle und des
halb beſonders reizvolle Betätigung findet und weil die Ver
nichtung eines Gegenſtandes die völlige Herrſchermacht über
denſelben zum Ausdruck bringt. Die Zerſtörungasſucht iſt im
Kinde wie im Wilden und im Tiere, inſtinktgemäß veran
laßt.“ (Wulffen.)

Ein heiteres Beiſpiel ſeiner Zerſtörungsſucht erzählt
Goethe in „Wahrheitund Dichtunag“. 1. Teil 1. Buch.

VI. Dem Tätigkeits- und Spieltrieb müſſen Eltern und
Erzieher im weitgehendſten Maße entgegenkommen. Dieſem
Triebe muß durch vielſeitige Beſchäftigung Gelegenheit gege-
ben werden, ſich zu entfalten. altuKräfte des Körpers und des Geiſtes iſt die vornehmſte Auf
gabe der Erziehung. Wichtig iſt beim Spielbetriebe beſon
ders olge eines von außen kom
dem eigenen Jnnern kommt, und bekanntlich bildet
den Charakter nur das Handeln aus eigenem Willen. Jm
Spiel bringt das Kind ſeine Kräfte zur Entfaltung und
Höberentwicklung. Das Spiel iſt der Ausdruck der Ge-
danken, Gefühle und Wünſche der Kindes, hierbei ſchließt es

ganz ſein Jnneres auf. Kein kommandiertes Spielen:
Es hört auf, Spiel zu ſein. Es iſt Unverſtand, zu verlangen,

daß daß Kind ſich immer ruhig verhalten ſoll. Langeweile
iſt verführeriſch für das Kind. Sorgt für Beſchäftigung durch
das Spiel!

a) Der freien Tätigkeit und Vhantaſie des Kindes laſſe
man beim Spiel freien Lauf. Es ſpielt mit Steinen, Bret-
tern, Korken, Töpfen, Flaſchen. Blumen, Fußbank, Stiefel-
knecht. Die geſchäftige Phantaſie belebt alles.

Künſtliche Spielſachen dürfen nicht unſolide und un-
künſtleriſch ſein. Kein arenhauskitſch! Spielzeug das
bald zerbricht, ruft Enttäuſchung. Angſt. Tränen hervor. Dies
unſclive Spielzeug zerſtört den geſunden Sinn für das
BVrauchbare und Solide, es gibt dem Kinde auch falſche Vor
ſtellungen von Form und Beſchaffenheit der Dinge.

Ueberfluß von Svieljeng iſt ſchädlich. Es macht das
Kinh oberflächlich unbeſtändig, ungenügſam und verhindert
die Erziehung zur Aufmerkſamkeit und Konzentration.

Die Spiele müſſen dem Tätigkeitstriebe des Kindes
entgegenkommen, wenn es die Gegenſtände in Teile trennen,
dann wieder zuſammenſetzen kann, bilden ſich dentliche Vor
ſtellungen, SandHaufen, Baufäſten ſind die liebſten Spiel-
zeuge. ebenſo einfache Puppen, die aus und angezogen wer-
den können. Gerade vei den mechaniſchen Spielſachen wird
das kauſale Denken entwickelt, ferner werden auch die Grund-
lagen zu einer techniſchen Bildung gelegt. Am beſten iſt es,
wenn Eltern oder ſonſtige Angehörige des Kindes brauch-

Gerade die Entfaltung der

bares Spielzeug ſelbſt herftellen. (Anleitung dazu in der
Jugendwerkſtatt des Herzog Chriſtian.)

e) Die Spiele bilden ſoziale Gefühle aus, Verträalichkeit,
Freundſchaft Kameradſchatt.

Die Neigung zu einer ſpäteren Berufstätigkeit laſſen
ſich im Spiel des Kindes meiſt erkennen. Das Spielen iſi
ein Schaffen

Eltern und andere Erwachſene, die mit Kindern zu
tun haben, müſſen auf vorbildliches Verhalten ihnen gegen-
über achten. Kinder ahnen leicht das Schlechte, das Gemeine,
das Unanſtändige das ſie bei Eltern, Lehrern und anderen
Erwachfenen ſehen, nach.

h) Kinder, die keine gute Anleitung zum Spielen haben,
geraten leicht auf Abwege: denn der natürliche Bewegungs-
drang des Kindes äußert ſich im Antiſozialen, ja verbreche-
t wenn es nicht durch die Spieltätigkeit abgelenkt wird.
(Wulffen).

Glückkich die Kinder. veren Errern Zeit, Zuft und Ge
ſchick haben, mit ihnen zu ſpielen. „O ihr alle, die ihr euch
der Erziehung widmet, lernt, ich bitte euch, mit Kindern ſpie-
len. Jhr werdet durch dieſe Uebung drei wichtige Zwecke
erreichen: die Kinder an euch zu ziehen, ihre Liebe und ihr
Zutrauen erwerben, die Gabe, mit ihnen zu ſprechen und ſie
zu behandeln, euch mehr zu eigen machen und Gelegenheit fin
den, in das Jnnerſte eurer Kleinen zu ſehen, da ſie ber dem
Spiele weit offener und freier handeln als in anderen Lagen
und ſich mit allen ihren Fehlern, Schwachheiten, Einfällen
Neigungen zeigen, wie ſie wirklich ſind.“ (Solzmann).

Den Eltern zu empfehlen: Fromm, Bewegungsſpiel,Kinderlied und Kinderverein. Deutſche Elternbügerei,
B. G. Teubner. Leipzig. Trarira. Alte deutſche Kinder
lieder, Schaffſteins blaue Bändchen. K öln a. Rh., Hermann
und Friedrich Schaffſtein. Gertrud Bräuner-Lilieſcher, Von der Kindesſeele. Droeer. V Beiträge zur Kindesvpſvchologieaus Dichtung und Biographie. Leipzig-R. Voigtländers
Verlag Abſchnitt: Spiel und Spielzeug. Erich Wulffen,
Das Kind. Sein Weſen und ſeine Entartung Berlin
W. 57, Langenſcheidt. R. Grupp,Teubner, Leipzig. rupp, Pſychologie des Kindes,

Haus, Hof und Garten.
Kaninchenhaltung im Winter.

Jn der grünfutterarmen Zeit geben wir den Kaninchen
als Erſatz Wurzelfrüchte wie Möhren, Rüben, und Zichorie-
wurzeln, ferner Kohlſtrünke und alle erreichbaren Sorten
Kohl und Krautblätter. Dazu reicht man alle im Sommer
geſammelten Heuſorten, Haferſtroh, getrocknete Krautblätter,
getrocknetes Möhrenlaub. Erbſen- und Bohnenſtroh. Laubheu
uſw. Dann noch angewärmtes, mit einer Priſe Salz, etwas
Futterkalk. Schwefelblüte und getrockneten Würzkräutern ver
mwengtes Weichfutter aus Kartoffelſchalen und anderen
Küchenabfällen, gekochten Rüben, Trockenſchnitzeln uſw. be
ſtehend. vielleicht noch Topinambur- und Helianthiknollen.
Topingmburknollen können auch in kleinen Poſten roh ver
füttert werden. Hauptſächlich achte man darauf, daß die
Kaninchen kein gefrorenes- Weichfutter oder gefrorene
Knollen freſſen. Das führt zu ſtarken Verdauungsſtörungen,
bei Jungatieren gewöhnlich zum Tode. Man gebe darum
ſtets kleine Gaben Weichfutter und Knollen, die in kurzer
Heit aufgefreſſen werden. dazwiſchen Trockenfutter. Gefro-
renes Weichfutter kann man, nachdem es langſam aufgetaut
wurde. ernent vorſetzen. Dasſelbe gilt auch von gefrorenen
Steckrüben und Möhren. Alles andere gefrorene Grün mu
gekocht dem Weichfutter beigemengt werden. Ebenſo mu
der im Winter geblätterte Braun und Grünkohl vor dem
Verfüttern erſt aufgetaut werden, da gefrorenes oder bereif
tes Grün ſchädlich iſt. Hat man wenig Grün zur Verfügung,
ſo tränke man mit überſchlagenem reinen Waſſer, das n
länger als 5 Min. im Stalle ſtehen bleiben darf.

Knollen bewahre man im Winter möglichſt nicht im
Stalle auf. zumindeſt bringe man ſie einige Stunden vorher
in einen wärmeren Raum. denn auch ſchon in kaltem (wenn
e nicht erfrorenem) Zuſtande bewirken ſie leicht
Durchfall.

Die Anzahl der zu überwinternden Tiere richtet ſich nach
dem verfügbagren Futtervorrat. Gute Tiere wegen Futter-
manael abzuſchlachten. wäre natürlich verkehrt. Gut gebaute
Häſßinnen die man nicht zur Zucht behalten will, müſſen ver
kauft werden.

Kennzeichen für ſchlechte Legerinnen.

Wer ganz ſicher ermitteln will, wieviel ſeine Hühner
Eier legen, richte ſich ein Fallenneſt ein. Indeſſen gibt es
auch manche äußere Merkmale, die auf die Legeleiſtung hin
deuten. Der aufmerkſame Züchter ſchließt das ſchon aus dem
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die man einen paſſenden Knebel ſteckt.

Gebaren der Tiere. Noch wenig bekannt iſt, daß die Farbe
des Kotes erkennen läßt, ob ein Huhn wenig Eier legt. Jn
der Mauſer und auch längere Zeit danach erſcheint er weizer.
daß bedeutet größeren Kalkgehalt. Wird in der Legezeit viel
Kalk ausgeſchieden, dann iſt anzunehmen, daß das Tier we-
nig Eier ausbildet, deren Schalen ja aus Kalk beſtehen.

Falſche Anordnung der Hitzſtangen im Hühnerſtall.

Die Sitzſtange iſt eine viel wichtigere Einrichtung als
viele Hühnerhalter zu glauben ſcheinen. Die Tiere verbrin
gen auf ihnen einen großen Teil ihres Lebens nd ſollen ſich
darauf ausruhen. Dieſem Zweck entſprechen viele Sitzſtan-
en nicht. Oft ſind ſie zu hoch über dem Boden angebracht.
n ſchwere Hühnerraſſen genügen 30 oder 40 Zentimeter,

über einen oder anderthalb Dieter ſollie man auch Hei den
leichten Raſſen nicht hin ausgeh Bringt man die Stancen
wirklich ſo hoch an, ſo muß der Stall groß geyug ſein, daß
die Hühner auſ die Erde fliegen können. Müſſen ſie ich in zu
engem Raum mehr herab'allen laſſen. dann vecleven e ſich
ſehr leicht das Bruſtbein. Sitzſlangen von verſchiedener Höhe
in einem Stall ſind zu er werfen. Die höchſte Se tge ird
immer am meiſten begehrt ſein und es konnn deshalb vegel-
mäig zu Raufereien zwiſchen den Tieren vor dem Schlaſen-
gehen. Von der Wand hält man eine Entfernung von eiwa
40 Zentimeter ein und ebenſoviel Raum läßt wan zwiſchen
den Linzelnen Stangen. Bei beſonders ſchweren Schlägen
iſt eine Entfernung von 50 Zentimeter ratſam. Am beſten
eignen ſich kantige Latten von 5—8 Zentimeter Stärke und
rechteckigem Querſchnitt. Hat man keine eckigen Stangen,
ſo wähle man eirunde, ganz rundeſind zu verſchneiden, denn
auf ſolchen Stangen können die Tiere nicht ruhig ſitzen.
Auf ihnen ſammelt 3 eine Menge Ungeziefer und ſie müſſen
deshalb von Zeit zu Zeit entfernt und gereinigt werden kön
nen, am beſten mit Seifenwaſſer, heißer Kalkmilch und dergl.

Düngung der Obſthäume.

Es iſt nicht wirtſchaftlich, den neugepflanzten Bäumen
ſtarke Gaben von Nährſtofſen aller Art in die Pflanzgrube
zu ſchütten. Eines großen Teils ihrer aufnahmefähigen
Wurzeln beraubt, monatelang im Einſchlag und auf der
Reiſe ans Darben gewöhnt, ſind die junggeſetzten Pflanzen
garnicht fähig, die ihnen gebotenen Mengen ſchwer verdau-
licher Nahrung aufzunehmen. Das Richtige iſt vielmehr,
ihnen geringe, aber oft wiederholte Zufuhren von Nähr-
ſtoffen zukommen zu laſſen. Das geſchieht durch regelmäßige
Düngung, am beſten im Herbſt.

Allgemein gilt als Regt. die Obſtbäume müßten im Be
reich der Kronentraufe gedüngt werden, doch darf man ſich
daran nicht zu blind klammern. In gutem, gelockerten, mit
Nährſtoffen aller Art bereicherten Boden laufen die Baum
e mit kaum geahnter Schnelligkeit umher und in ge
ſchloſſenem Beſtand iſt die Erde netzartig von Wurzeln durch
ſponnen. Gräbt man ein Loch und ſiicht dabei einzelne ab,
darf man ja nicht glauben, daß dieſe gerade den nächſtſtehen
den Bäumen gehören müſſen. Durch Unterſuchungen iſt feſt
geſtellt, daß Apfelbäume bis zu 40, 50 und mehr Meter weit

ihren Wurzeln laufen. Alle Obſtpflanzungen, beſonders
wenn unter ihnen Grasnutzung betrieben wird, werden am
beſten ſtets auf der ganzen Fläche zeitig im Herbſt gedüngt.

s Dünger verwenden wir Kainit, Thomasmehl. auch Kalk
ſtickſtoff. Phosphorſäure und Kalk brauchen die Bäume, die
3 ſtarken Trieb und zu ſchwachen Blütenanſatz zeigen. Stick

off jene, die über und über voller Früchte hängen oder küm-
merlichen Trieb zeigen. Den mangelnden Stickſtoff führen
wir den Bäumen am bequemſten durch Jauchedung zu.

Hroaktiſche frauenfragen,

Die billigſte und praktiſchſte Kochkiſte“
ſtellt man ſich folgendermaßen leicht her:

kann jede Kiſte verwenden, die einen Deckel hat;dieſen befeſtigt n mit an ren an e
i ießt ihn vorn mit einer Kramme und Oeſe,Kiſte und ſchließt ihn vorn mi t a nur
i machen, ſchlägt man ſie innen mit Pappe aus mann mit 3-4fachem Zeitungspapier auskleben, das

man noch mit dunklem Papier überklebt. Der Deckel wird auf
der Jnnenſeite auf die gleiche Weiſe dicht gemacht. Von
außen kann die Kiſte mit Oelfarbe beſtrichen werden, erſtens

Siehe letzte „Hausfreund“Nummer.
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wegen der beſſeren Reinigung, zweitens um dadurch die Luft
noch beſſer von außen abzuſchließen.

Die Füllung der Kiſte kann beſtehen aus Heu, aus weich-
geriebenem, geknülltem Zeitungspapier. Zu veverger iſt
Holzwolle die ſogenannte Eierholzwolle (mit der die Eier
verſchickt werden), da ſie breiter iſt und nicht ſo leicht bricht.
Das Stopfen der Kochkiſte muß feſt und lagenweiſe geſchehen
bis ungefähr 10 Zim. vom oberen Rand entfernt. Man
arbeitet kleine Kiſſen nach der Größe der Töpfe; die Töpfe
müſſen von den Kiſſen reichlich bedeckt werden. Die Kiſſen-
größe hängt von der Größe der Kiſten ab und auch davon,
ob man mehr oder weniger Töpfe nötig hat einzutragen.
Die Kiſſen brauchen nur loſe gefüllt zu werden. Man ver
ſieht ſie der beſſeren Reinigung halber mit einem waſchbaren
Bezug (ieder alte Waſchſtoff iſt zu verwenden), den man a
einem Kopfkiſſenbezug mit Bändern ſchließt. Dann wird no
ein Kiſſen gearbeitet von der Länge und Breite der Kiſte.
und zwar ſo, daß das Kiſſen, wenn es ungefüllt iſt, 6 Ztm.
ſänger und breiter iſt, als die Länge und Breite der Kiſto
beträgt, und zwar ebenfalls mit waſchbarem Bezug und
Schlußbändern. So viel Töpfe, ebenſoviel waſchbare Tücher
ſind nötig, und zwar jedes ſo groß, daß es den darin einzu
ſtellenden Topf gut einhüllt. Der aufgehobene Kiſtendeckel
wird an dem Kiſtenrand feſtgehalten durch ein angenageltes
Gurtband, das beide Teile beim Oeffnen der Kiſte verbindet
und ein Zurückſchnellen des Deckels verhindert.

Dieſe Kochkiſte hat den Vorzug, daß jeder Kochtopf, klein
oder groß, bauchig oder gradrandig, verwendet werden kann.
ſt ganz gewöhnliche Topfdeckel muß nur gut paſſen und

ließen.
Das Ein ſetzen der Speiſen.

Ehe das Eſſen angekocht wird, muß eine gut paſſende Ver
tiefung mit dem Kochtopf in die Füllung gegraben werden;
die Oeffnung bedeckt man mit dem paſſenden Tuch, über
welches man noch einen Bogen Zeitungspapier legt, damit es
länger ſauber bleibt. Wenn das Eſſen die richtige Vorkoch
zeit bekommen hat, wird der Topf mit dem ſtark kochenden
Inhalt ſchnell auf Tuch und Oeffnung gedrückt, die Zipfel des
Tuches werden ſchnell über den Topf geſchlagen, dieſer wird
mit dem paſſenden kleinen Kiſſen bedeckt und zuletzt deckt man
über die ganze Fläche das große Kiſſen, das man überall gut
einſtopft. Nun wird der Deckel der Kiſte geſchloſſen. Jn
dieſer Weiſe kann man mehrere Töpfe nacheinander einſtellen
und ebenfalls nacheinander hergusnehmen, wenn auch da
zwiſchen immer einige Minuten liegen, weil jeder Topf mit
dem kleinen Kiſſen bedeckt, warm bleibt.

Das um den Topf geſchlagene Tuch hat den Zweck, ein
beſſeres Herausnehmen der Töpfe z ermöglichen und zu ver-
hindern, daß etwas von der Stroh- oder Holzwolle auf den
Topſdeckel fällt.

Für dieſe Kochkiſte ſind nicht allein Kiſten verwendbar,
ſondern auch dicht geflochtene Körbe, z. B. Apfelſinenkörbe, die
mit Glanzleinwand ausgenäht, auch kuftdicht gemacht werden
lönnen, dicke Pappſchachteln, alte Kohleneimer und deragl.
Vorzüglich ſind auch die alten Maragrinefäſſer zu verwenden,

die man mit einem Eiſenreifen verſieht, damit ſie beſſer zu

mit Sauerkraut, bei 1 Pfd.-Stücken 20 Min.

ſammenhalten.

VPVorkochzeit der verſchiedenen Nahrungs-
mittel.

Milchreis, Gries, Sago, Hafer uſw. Flocken 3--5 Min.
Vorkochzeit. Nudeln, Makkaroni, Erbswurſt, Brotſuppe
5 Min. Rohes Obſt 5 Min. Bohnen, Erbſen, Linſen, Grün-
kern, Graupen (Nacht vorher geweicht) 15--30 Min. Getrock-
nete Pflaumen, Aepfel (Nacht vorher eingeweicht) 10 Min.
Knochenbrühe mit Gemüſe (zerklopfte Markknochen) 10 Min.
Gekochtes Fleiſch, bei PfundStücken (mit kochendem Waſſer
aufgeſetzt) 15 Min. Gekochtes Fleiſch. bei 128 Pfd.-Stücken
(mit kochendem Waſſer aufgeſetzt) 30 Min. Schweinefleiſch

k Schweinefleiſchmit Kohlrüben oder anderem Gemüſe bei 1 Pfd.-Stücken
20--30 Min. Gedämpftes und geſchmortes Fleiſch, vorzu
ſchinoren mit etwas mehr Tunke auf dem Herd, das Fleiſch
muß bedeckt ſein, bei 1 Pfd.-Stücken 30 Min. Jn ganz dünne
Scheibchen geſchnitten 15 Min. Zuſammengerollt als Roulade
entſprechend länger.

Bei Klops in Tunke und bei allen Gerichten mit Tunke
werden dieſe immer zuerſt auf dem Herde zubereitet, dann
gibt man den Klops, den Fiſch uſw. hinein, kocht 2 Min. tüchtig
durch und ſetzt das Gericht in die Kochkiſte. Bei dieſen
Speiſen kommt es mehr auf Warmhalten an als auf Gar-
kochen, doch iſt es für die Hausfrau bequem, ſchon früh mor
gens beim Kaffeekochen das Mittageſſen fix und fertig her
richten zu können.

Bei Gemüſen, die angeſämt werden müſſen, iſt es rat
ſam. entweder Haferflocken oder geriebene Semmel oder Gries
1 i. mit aufzukochen und damit das Gemüſe ſämig zu
machen.

Druck und Verlag der Merſeburger Druck- und Verlags- Anſtalt L. Bal tz.
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